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Bezugspreis 


für Thorn und Vorfiädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
fü in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 ME. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
r auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1.50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


8 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


Ne 931. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der deutſche Handwerker⸗ und 
ewerbekammertag, der in dieſen 
Tagen in Lübeck ſeine Sitzungen abhalten 
ſollte, iſt im letzten Augenblick vertagt 
worden. Wie es heißt, haben die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Handwerkerkammern die Be⸗ 
ickung der Verſammlung abgelehnt mit der 
Begründung, daß Lübeck für dieſe Tagung 
zu nördlich gelegen und daher eine nicht ge⸗ 
nügende Betheiligung der weſt⸗ und ſüd⸗ 
eutſchen Kammern zu befürchten fei. Es ift 
eshalb beſchloſſen worden, den Handwerker⸗ 
und Gewerbekammertag am 15., 16. und 
7. November in Leipzig abzuhalten. Der 
Tagung geht am 5., 6. und 7. November 
ein „Allgemeiner deutſcher Innungs⸗ und 

Dandwerkertag“ in Berlin vorauf. 

Ueber die geſchäftliche Behandlung des 
golltariigefebentw ur fs meldet ein 
das Oteritatter: Bon Ende Oktober ab wird 
wurf esant des Innern den Bolltarifent- 
dem Rei. anderen Reichsämtern, vornehmlich 
zur K eichsſchatzamte und Auswärtigen Amte, 
zustellen ißuahme beziehungsweiſe Prüfung 
felen en. Aus diplomatischen Erwägungen 
ft auf Seiten des Auswärtigen Amtes be⸗ 

immte Einwände zu erwarten, deren Bes 
ſeitigung viel Zeit erfordern“ wird. Die 
einzelnen Bundesregierungen werden hierauf 
um ihr Gutachten erſucht. „Der Reichstag 
werde ſchwerlich vor Oſtern in den Beſitz des 
Zolltarifs gelangen. 
Die Erträgniſſe des Anno santo (Jubel⸗ 
Hres) ſchätzt der Generalkaſſirer des p ä pft- 


Tid en Stuhles auf 600 Mill. Fr., während 


man nach der römiſchen Zeitung „Lom⸗ 
bardia“ nur 200 Mill. erwartet hat. 8 Seit 


a it bekanntlich kein Jubeljahr mehr ges 


i 2 
En orden, während fie 


früher alle 

e stattgefunden haben. 
einer Meldung aus Rom iſt der 
8 + uzze 5 925 . 
PR „Danach verwirklicht der Herzog 
er Abſicht, abermals zu versuchen, den 
wartet 5 . erreichen, ſchneller als man ers 
de Die franzöſiſche Regierung wird bei 
a iederzuſammentritt der Kammern 
eit velbbuch über die chineſiſche Augelegen⸗ 
veröffentlichen und die bis Ende des 
— rss 


Die Irre von Sankt Rochus. 
Kriminalroman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) i 
dej „Trug ſich der Profeſſor nicht mit 
er rathsgedanken, hm?“ frug Allram, indem 
te plötzlich febr leiſe ſprach und einen ver- 

aulichen Ton auſchlug. 
de Frau Thorbeck blickte ſinnend nach der 
at Ce und dann auf ihre Schürze, die fie ſich 

akt ſtrich. 
fag Nun, ein Gewohnheitsmenſch war er ja,“ 
um e fie; „er ſah nicht gern fremde Geſichter 
fein Ü und fürchtete ſich vor jeder Störung 
ler Ordnung. Sie hat ihn gut verpflegt 
en kann mit einem Kinde nicht forg- 
kei er umgehen — und ſie iſt ja auch gar 
—L2i üble Frau. Aber um fie zu heiralhen, 
Aden war er ihr doch au Bildung zu ſehr 
er R Es muß freilich einmal ſo etwas in 
dre uft gelegen haben. Vor zwei oder 
eine Jahren gab es nämlich zwiſchen ihnen 
dag unge Verſtimmung; fie ſprachen nur 


Dann war aber 
So ganz zes wieder gut zwiſchen beiden. 
nicht gewy ug bin ich aus der Geſchichte ja 
gedrungen rden. Ob fie unn auf eine Heirath 
hatte das mit ihrem Abgange gedroht 
damals w weiß ich nicht. Doch mag es 
einer Erbin I geivefen fein, wo er fie zu 
ſi in eingeſetzt hat, und damit konnte 
ieden fein, und er konnte wohl 
Süberfännige deſlerer thun, als fiğ eine jo 
ehr leiden Frau zu erhalten; denn er war 
nd, und wer weiß. ob er wieder 


Jahres erforderlichen Kredite verlangen. 
Die Geſammtſumme der Kredite wird 70 
Millionen Franks betragen. Bewilligt ſind 
bereits 19 Millionen Franks; während der 
Parlamentsferien ließ ſich die Regierung im 
Staatsrath einen Kredit von 12 Millionen 
Franks eröffnen, ſodaß nach Wiederbeginn 
der parlameutariſchen Arbeiten ein Er⸗ 
gänzungskredit in Höhe von 39 Millionen 
beantragt werden wird. 

Bei den engliſchen Wahlen waren bis 
Montag Nachmittag 3¼ Uhr ohne Gegen- 
kandidaten gewählt: 17 Unioniſten, 8 
Liberale und 8 iriſche Nationaliſten. U. a. 
iſt der Staatsſekretär für Indien Lord Ha⸗ 
milton wiedergewählt worden. 


Ueber engliſche Annerionen in 
der Südſee wird folgendes gemeldet: 
Das Reuter'ſche Bureau berichtet aus 
Wellington, beide Häuſer des Parlaments 
nahmen den Antrag des Premierminiſters 
au, in welchem die Annektirung der Coot- 
Juſeln durch Neu⸗Seeland für rathſam er⸗ 
klärt iſt. Ein engliſches Kriegsſchiff iſt ab⸗ 
gegangen, um die Annexion vorzunehmen. 
An Bord deſſelben befindet ſich der Gon- 
verneur von Nen-Seeland, Earl of Raufurly. 
„Daily News“ meldet ferner aus Syduey 
den 30. September: Dem Vernehmen nach 
hat die britiſche Regierung eingewilligt, die 
im Stillen Ozean liegenden Inſeln Raro⸗ 
tonga, Manihiki, Palmerſton, Penryhn, 
Pukapuka und Rokohanga (Hervey⸗,Manihiki⸗ 
und Union⸗Inſeln) zu annektiren. 


Von den Philippinen hat Präſident 
Mae Kinley aus Manila ein Telegramm er⸗ 
halten, worin beſtätigt wird, daß ein Theil 
des 29. Jufanterie⸗Regiments am 11. Sep⸗ 
tember von aufſtändiſchen Philippinern an- 
gegriffen wurde und in einen Hinterhalt ge⸗ 
fallen iſt. Zahlreiche Soldaten wurden ge⸗ 
tödtet, Hauptmann Shields, ſowie 52 Unter⸗ 
offiziere und Soldaten geriethen in Ge⸗ 
fangenſchaft. Eine Kolonne ift ſofort zur 
Verfolgung des Feindes aufgebrochen. Die⸗ 
ſelbe wird nicht eher ruhen, bis die Ge⸗ 
fangenen befreit find. Der Kriegsminiſter 
theilt mit, daß dies der bedeutendſte Verluſt 
ift, der bisher die amerikaniſchen Truppen 
auf den Philippinen betroffen habe. 
ln nun nennen u] 
eine Wirthſchafterin gefunden hätte, bei der 
er ſo gut aufgehoben geweſen wäre.“ 

„Natürlich, ganz natürlich!“ nickte der 
Detektiv, der ſich nicht im geringſten merken 
ließ, daß Thereſe ſeine Frage mißverſtanden 
hatte. „Na, und an eine Heirath mit der 
ſchönen, jungen Vorleſerin wird er wohl 
auch nicht gedacht haben.“ : 

„Ei Gott bewahre!“ rief Frau Thorbeck, 
den Kopf zurückwerfend, „er war ſtets ſehr 
gütig gegen ſie, aber ſo etwas iſt ihm ganz 
gewiß nicht in den Sinn gekommen.“ 

„Ging er zuweilen mit ihr aus? Sie 
war doch ein fein gebildetes Fräulein! nahm 
er ſie nicht dann und wann einmal mit ins 
Theater, in Konzerte?“ 

„Die beſuchte er nie. Nur in die Kirche 
begleitete ſie ihn öfter des Sonntags. Er 
war ein fleißiger Kircheubeſucher.“ 

„Hübſche Gemälde haben Sie da,“ be⸗ 
merkte Allram. Er hatte ſich vom Sopha 
erhoben und betrachtete die Bilder, welche 
das Zimmer ſchmückten. „Dieſer Oelfarben⸗ 
druck iſt doch eine herrliche Erfindung; 
wirklich wie aus der Hand des Malers her⸗ 
vorgegangen. Man braucht jetzt kein reicher 
Mann mehr zu ſein, um ſich ſo etwas zu 
vergönnen. Wo verzehrt denn Frau Bruſcher 
ihr ſchönes Vermögen?“ 

Während er von einem der ſehr zweifel⸗ 
haften Kunſtwerke zum anderen ging und 
Thereſe ihm geſchmeichelt folgte, warf er 
dieſe Frage wie von ohngefähr dazwiſchen. 

„Sie wohnt in Berlin,“ autwortete 
Thereſe, „meiſteus iſt ſie aber auf Reiſen; 
wenn ich ſoviel Geld hätte, würde ich mir 
auch die Welt auſehen. Ich muß Ihnen doch 
das ſchöne Hochzeitsgeſchenk zeigen, was ſie 
mir gemacht hat.“ fiel die iunge Frau 


Schriftleitung und Geſchäfts telle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der Geſchäflsſtelle Thorn, 


In- und Auslandes. 


Nach Meldung aus Budapeſt kam es 
in der Ortſchaft Koruy⸗Erevan (Komitat 
Kroſſo⸗Szöreny) wegen der Auftheilung der 
Gemeindewieſen zu einer blutigen Revolte. 
Die Gendarmerie war gezwungen, von der 
Waffe Gebrauch zu machen. Drei Perſonen 
wurden getödtet. 

Zu einer politiſchen Demonſtration beuntzt 
die türkiſche Preſſe den Beſuch des Schahs 
beim Sultan. Wie Wolffs Bureau aus 
Konſtantinopel vom Montag meldet, ver⸗ 
öffentlichen die dortigen türkiſchen Blätter 
Artikel, auch in perſiſcher Sprache, in denen 
ſie den Schah willkommen heißen. Es wird 
in dieſen Artikeln ferner für die Vereinigung 
aller Mufelmanen unter Führung des Sul⸗ 
tans und Kalifen eingetreten und erklärt, 
daß die Annäherung zwiſchen Perſien und 
der Türkei die ganze muſelmaniſche Welt 
mit Freude erfülle. — Ferner wird aus 
Konſtantinopol vom Montag gemeldet: 
Geſlern Abend fand 
Ehren des Schahs ein Galadiner ſtatt, an 
mögen der Sultan, der Schah mit Gefolge, 
owie 
1 ae, — Der Sultan verlieh dem per- 
ſiſchen Großvezier den Imtiaz⸗Orden mit 
Brillauten. 

In Kopenhagen iſt am Montag der 
Reichstag zuſammengetreten. 


Aus Newyork wird vom Montag ge⸗ 
meldet: Morgen wird in den Kohlenberg⸗ 
werken der Authracitgegend die Mittheilung 
augeſchlagen werden, daß eine 10prozentige 
Lohnerhöhung mit dem 1. Oktober inkraft 
tritt und daß die Bergwerksbeſitzer bereit 
ſind, den Streit an ein Schiedsgericht zu 
verweiſen. 

In einer am Sonnabend in Newyork 
ſtattgefundenen Verſammlung von Deutſch⸗ 
Amerikanern, welche der republikaniſchen 
Partei angehören, würde ein langes Schreiben 
des amerikaniſchen Botſchafters in Berlin, 
White, verleſen, worin die Deutſch⸗Amerikauer 
dringend aufgefordert werden, für Mac 


Kinley bei der Präſidentſchaftswahl ein- 
zutreten. Die Behauptung, daß die Re⸗ 


gierung Mac Kinleys deutſchfeindlich geſinnt 
ſei, bezeichnet White als eine der ſchlimmſten 
Verleumdungen, die der Regierung zugefügt 
werden könnten. Er könne auf ſeine Ehre 
22 ——— 
plötzlich ein. Während ſie einen kleinen 
Schlüſſel aus einem Körbchen holte und da⸗ 
mit einen Glasſchrank öffnete, defen Inhalt 
ſich hinter einem rothen Schiebevorhang ver⸗ 
barg, erzählte ſie noch, daß Frau Bruſcher 
ihr zuweilen ſchreibe und ſich nach ihrem 
Ergehen erkundige und daß ſie (Thereſe) 
ihr auf den letzten Brief noch die Antwort 
ſchuldig ſei. 

Das Hochzeitsgeſchenk, welches ſich in dem 
nun geöffneten Glasſchrauk den 
präſentirte, gehörle zu jenen, bei denen es 
dem Geber nicht um die praktiſche Nützlich⸗ 
keit zu thun iſt, ſondern unr darum, mit 
ſeiner Nobleſſe und Freigebigkeit zu protzen. 
Es füllte denn auch den ganzen Schrank aus, 
denn es beſtand aus einem feinen Tafel- 
ſervice für vierundzwanzig Perſonen. 

„Sieh' einmal an! Das laſſ' ich mir 
gefallen!“ rief Allram aus, „aber die Koſten 
für eine ſolche Feſttafel möchte ich nicht 
tragen müſſen.“ 

Beide lachten herzlich. 

„Eine ſolche Gaſterei wird das ſchöne 
Service bei uns auch nicht erleben,“ ſeufzte 
Thereſe, mit einem wehmüthigen Blick auf 
ihren Porzellanſchatz, „du lieber Himmel!“ 

„Nun, warum denn nicht? Der Anfang 
dazu iſt gemacht; Ihr Mann hat ein ſchönes 
Geſchäft und wird's gewiß vorwärts bringen.“ 

„O ja, das Geſchäft geht gut, Gott ſei 
Dank. Es macht uns aber auch viel Sorgen. 
Die Arbeitslöhne, die Auslagen für's Ma⸗ 
terial verſchlingen viel Geld. Wir haben 
mit einem ſehr kleinen Kapital anfangen 
müſſen. Die Erſparniſſe meines Maunes 
hätten dazu nicht ausgereicht. Da gewann 
ich tauſend Mark in der Lotterie.“ 


im Yildiz-Balaft zu 


hohe türkiſche Würdenträger theil⸗⸗ 


Blicken 


Anzeigenpreis 


für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
Kalharineuſtraßze 1, den 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen 


Anzeigenbeförderungsſtellen 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 3. Oktober 1900. | 


XVIII. Jahrg. 


DIESE 


bezeugen, alle Anordnungen Mae Kinleys 
Beziehungen Amerikas gegenüber Deutſchland 
zum Ausdruck zu bringen. 


Der Gonverueur von Deutſch⸗Oſt⸗ 


afrika, General von Liebert, tritt von 
ſeinem Poſten zurück, um ein militäriſches 


Kommando zu übernehmen. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt der jetzige Konſul von Sanſii⸗ 
bar, Frhr. von Rechenberg, beſtimmt. 

Ein Peſtfall iſt nach einer Meldung 
aus Brisbane, Auſtralien, in Charters 
Towers vorgekommen. 

Auf Grund eingezogener Erkundigungen 
ſtellt die Wiener „Pol. Korreſp.“ feft, 
der Wiener japanischen Geſandtſchaft von 
der angeblichen Abſicht des Kaiſers von 
Japau, im Frühjahr eine Reiſe nach 
Europa zu unternehmen, nichts befannt ift. 
Eine ſo weite Reiſe des Kaiſers, die ihn 
feinem Lande auf längere Friſt fernhalten 
würde, ſei überhaupt ſehr unwahrſcheinlich. 


Deutſches Reich. 
f Berlin, 1. Oktober 1900. 

= Se. Majeſtät der Kaifer wird nach 
den bisherigen Dispoſitionen morgen Ro⸗ 
minten verlaſſen. Auf der Rückfahrt wird 
der Kaiſer zunächſt dem 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment in Langfuhr bei Danzig einen 
Beſuch abſtatten. Von Danzig fährt der 
Kaiſer nach Marieuburg, um dort unter 
Führung des die Wiederherſtellungsarbeiten 
leitenden Bauraths Steinbrecht das Hoch⸗ 
ſchloß zu beſichtigen. Von Marienburg tritt 
der Kaiſer ohne weitere Unterbrechung die 
Heimreiſe nach Potsdam an, um dann nach 
kurzer Pauſe in Begleitung der Kaiſerin auf 
etwa eine Woche nach Jagdſchloß Hubertus⸗ 
ſtock überzuſiedeln. Zu den Feierlichkeiten 
gelegentlich des Kaiſerbeſuchs im Wupper⸗ 
thale am 13. d. Mts. werden von den 
Städten Elberfeld⸗Barmen und dem Kreiſe 
Mettmaun Einladungen erhalten: der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, die Mi⸗ 
niſter v. Miquel, Freiherr v. Nheinbaben, 
v. Thielen, Brefeld, Dr. Studt und v. Wedel⸗ 
Piesdorf, ſowie Herr v. Lucauus. 

— In Gegenwart der Kaiſerin fand 
geſtern, am Geburtstage der Kaiſerin Augufta, 
die feierliche Grundſteinlegung zum Neubau 


„Ei, Sie Glückskind!“ rief Allram. „Na, 
und da wurde alſo geheirathet.“ i 

„Ach!“ ſeufzte Thereſe, „daran dachte ich 
eigentlich nicht gleich, ſondern ich hätte mit 
dem Gelde lieber das kleine Landgrundſtück 
meiner Eltern von der gerichtlichen Ver⸗ 
ſteigerung gerettet. Die fand aber an dem⸗ 
ſelben Tage ftatt, wo ich vom Lotteriekollek⸗ 
teur die Anzeige von dem Gewiun erhielt, 
und da war's bereits zu ſpät.“ 

„Das war wirklich Pech nach ſo einem 
Glücksfalle!“ 

„Und denken Sie nur, Herr Allram, dar⸗ 
an war ein einziger dummer Zufall ſchuld; 
den Brief vom hieſigen Kollekteur hätte ich 
eigentlich ſchon am Tage vorher erhalten 
müſſen, nämlich gerade an dem Tage, wo 
der arme Herr Profeſſor ermordet wurde; 
denn das Datum des Briefes und des Poſt⸗ 
ſtempels waren vom vorhergehenden Tage. 
Sehen Sie, ich habe die Glücksbolſchaft als 
heiliges Andenken aufbewahrt.“ 

Thereſe brachte ein kleines Mufchel- 
käſtchen herbei, welches inwendig mit blauer 
Seide gefüttert war, und nahm den Brief 
heraus, einen zärtlichen Blick darauf werfend. 

„Ja, ja,“ nickte Allram, nur um nicht 
theilnahmslos zu erſcheinen, da die Ge⸗ 
winnerin der tauſend Mark allen Neben⸗ 
umſtänden, welche mit ihrem Glücksfall ver⸗ 
bunden waren, Gewicht beilegte, „ja, ja, der 
Brief iſt vom 16. Februar, und abgeſtempelt 
ift er am gleichen Tage abends zwiſchen 
ſechs und ſieben Uhr, und zwar iſt es der 
Stempel der Stadtbriefbeförderungsanſtalt 
„Merkur“! Und Sie haben den Brief erſt 
am 18. bekommen.“ 

„Ja, erſt am 18. War das nicht ein 
recht heimtückiſcher Zufall?“ | 


Anzeigenbeförderungsſtellen des 


hätten darin bejtanden, die freundſchaftlichen 


daß 


— — 
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der Katjerin Auguſta⸗Stiftung n ”sotsdanrfamtes any Ote Zeit ois zum 15. Oktober feſt⸗[ höhung der Rohholzzölle wendet und für ge⸗ 
ſtatt. geſetzt. ſägte Waare nur einen ſolchen Zoll als richtig 

— Gelegentlich des bevorſtehenden Kaiſer⸗ — Als Feſtſchrift zur 100 jährigen anerkennt, welcher bewirkt, daß die Herſtellung 
beſuchs im Wupperthale wird vorausſichtlich[ Wiederkehr des Geburtstages des General⸗ möglichſt im Julaude erfolgt, ohne jedoch dem 
auch das Kaifer Friedrich⸗Denkmal in feldmarſchalls Grafen Moltke wird die kriegs⸗ Verbraucher das für viele bedeutende Sn- 
Schwelm in Gegenwart des Kaiſers und geſchichtliche Abtheilung des großen General- duſtrien nothwendige Material in irrationeller 
der Kaiſerin enthüllt werden. Die Ent⸗ ſtabes in Berlin einen neuen Band von den Weiſe zu vertheuern, welches nur in fertig 
hüllung wird wahrſcheinlich am 13. Oktober | militärischen Werken Moltkes herausgeben. geſägtem Zuſtande eingeführt werden kann. 
ſtattfinden. Es wird unter dem Sondertitel „Moltkes Die Neſolution, welche ferner einen erhöhten 

— Prinz Paribatra, ein Sohn des ſſtrategiſch⸗taktiſche Auſſätze aus den Jahren Zoll auf fertige Thüren u. a. aus Gründen 
Königs von Siam, wird an dem demnächſt 1857 bis 1871“ in drei Gruppen eine größere des Schutzes nationaler Arbeit empfiehlt und 
beginnenden Kurius der Kriegsſchule zu Anzahl von Arbeiten vereinen, die von] den Ausban eines leiſtungsfähigen deutſchen 
Kaſſel theilnehmen. Der Prinz ift dem allgemeinſtem Intereſſe ſein und des Feld- Waſſerſtraßennetzes befürwortet, das auf die 
Königin Anguſta⸗Regiment zugetheilt worden. herrn grundlegende Auſchauungen vom Kriege Forſtwirthſchaft und das Holzgewerbe einen 

— Der Gouverneur von Kamernn, von klar hervortreten laſſen werden. größeren Einfluß habe 
Puttkamer, hat ſich nach mehrwöchigem Auf⸗ — Ein ſtäudig wachſender Mangel „er wurde einſtimmig angenommen. 
enthalt in Berlin geſtern zum Beſuch —— nn värn or macht fich in allen prenßiſchen Eiſenach, 1. Oktober, 
Aus Paris begeben und wir rovinzen fühlbar. { : e 1 * e 
ban, add e e een, um von dort die dieſes empfindlichen 2 kaugels ift noch zu er⸗ Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach 
Reiſe nach Afrika anzutreten. warten, nachdem das bisherige Vorrecht der 8 Uhr geſtorben. 


heute 


Berlin eingetroffen. Dienstzeit bei einem Infanterie⸗ Regiment zur Fürſtenhaus geriſſen. 
Einladung für die Denkmalsweihe in Hildes- | ab wegfällt. und ſie von jetzt ab ausnahms⸗ 
heim und Feſttafel am 15. Oktober ange⸗ los ein volles Jahr bei der Waffe dienen 
nommen. müſſen. Bereits der frühere preußiſche 
— Die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ Kultusmiuiſter ſuchte im Hinblick hierauf 
theilt mit: Der Minifter des Junern und vorbeugende Maßregeln zu treffen, indem er 
der Handelsminifter haben die Regierungs⸗ in verſchiedeuen Provinzen neue evangeliſche 
präſidenten augewieſen, den Ortspolizeibe⸗ und katholische Lehrerſeminare und Präpa⸗ 
hörden mitzutheilen, daß das Feilbieten von raudenanſtalten errichtete und an den meiſten 
Zeitungen und anderen Leſeſtoffen auf öffent: beſteheuden Seminaren Doppelkurſe einrichten 
lichen Wegen, Straßen und Plätzen an Wochen⸗ ließ. Indeſſen ift damit, wie ſich jetzt zeigt, 
tagen durch das (mit dem 1. Oktober er⸗ dem Uebelſtaude wenig abgeholfen worden. 
folgte) Jukrafttreten der Novelle zur [Namentlich in den öſtlichen Provinzen ift 
Gewerbeordnung nicht berührt werde. Das noch immer ein erheblicher Mangel an Schul⸗ 
Feilbieten kaun vielmehr in bisher üblichemamtskandidaten vorhanden, und es ift in 
Umfange nach wie vor geſtattet werden. letzter Zeit mehrfach vorgekommen, daß ſich 
— Das Reichsmilitärgericht wurde heute ſ auf Lehrerſtellen, die öffentlich ausgeſchrieben 
mit einer Anfprache feines Präſidenten, Frei⸗ wurden, kein einziger Bewerber gemeldet hat. 
herein v. Gemmingen, eröffuet. In einzelnen Orten müſſen mehr als 120 
— Im „Militärwochenblatt“ wird fol⸗ Schüler von einem Lehrer unterrichtet werden, 
gende Kabinetsordre vom 6. September ver⸗ und es hat ſich bereits häufig die Unmög- 
öffentlicht: „Nachdem bei der Uebung auf lichkeit herausgeſtellt, für die zum Militär- 
dem Truppenübungsplatze Münſter die Fuß⸗ dienſt eingezogenen Lehrer eine Vertretung 
artillerie ſich bewährt gezeigt hat als vollbe⸗ zu beſchaffen, die den Jutereſſen des Unter⸗ 
fähigt den fechtenden Feldtruppen zugetheiltf richts genügt. Innerhalb der Uuterrichts⸗ 
zu werden, beſtimme Ich: 1. Die 15 Centi⸗ verwaltung ift man weiter bemüht, wenn 
meter⸗Haubitze erhält den Namen „ſchwere [auch vorläufig noch ohne Ausſicht auf einen 
Feldhaubitze“. 2. Die mit dieſem Geſchütz baldigen Erfolg, dieſem ſchädlichen Uebelſtande 
aufgeſtellten Truppeutheile der Fußartillerie] abzuhelfen. 
führen die Bezeichnung „Fußartillerie⸗Regi⸗ — Die Geſellſchaft m. b. H. „Papierein⸗ 
mente Nr. .. (ſchwere Feldhaubitzen)“ oder] kaufsſtelle des Vereins deutſcher Zeitungsver⸗ 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. . „ Bataillon .. leger“ hielt im Hotel Kaiſerhof eine aus 
(ſchwere Feldhaubitzen)“. 3. Die jetzige vielen Städten zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
zFeldhaubitze“ der Feldartillerie erhält die lung ab, in welcher Herr Direktor Lehmann, 
Bezeichnung „leichte Feldhaubitze“. der Syndikus der Geſellſchaft, über die bis⸗ 
— Der Vorſibende des Bundes derfherige Thätigkeit des Vereins und die gegen⸗ 
Raudwirthe, Freiherr v. Wangenheim, hat wärtige Lage anf dem Papiermarkte ein- 
am Freitag im Kreiſe feiner Familie auf gehend berichtete. Bezüglich des Neubaues 
Kleinſpiegel das Feſt der ſilbernen Hochzeit von vier großen Papierfabriken und des Um⸗ 
gefeiert. baues reſp. der Erweiterung zweier bereits 
— Nach der neueſten Novelle zu den beſtehenden Fabriken find bereits die ein- 
Uunfallverſicherungsgeſetzen find künftig auch leitenden Schritte geſchehen. Die Verſamm⸗ 
folgende Betriebe, ſoweit fie es bisher noch] lung war einſtimmig der Anſicht, daß nur 
nicht waren, verſicherungspflichtig: die ge⸗ durch den Bau neuer Papierfabriken den 
werblichen Brauereien, die Gewerbebetriebe, jetzigen unhaltbaren Verhältniſſen wirkſam 
welche ſich auf die Ausführung von Schloſſer⸗ entgegengetreten werden könne, und beauf⸗ 
und Schmiedearbeiten erſtrecken, ſowie das tragte den Syndikus, die noch weiter ber 
Fenſterputzer⸗ und Fleiſchergewerbe, die ge⸗ ſtehenden reſp. noch auftauchenden Baupro⸗ 
werbmäßigen Lagereibetriebe, die Lagerungs⸗, jekte nach Möglichkeit durch Rath und That 
Holzfällungs⸗ oder der Beförderung von zu fördern. x 
Perſonen oder Gütern dienenden Betriebe, — Ju dem Preßprozeß gegen die „Ger⸗ 
wenn ſie mit einem Handelsgewerbe, deſſen mania“ wegen Beleidigung von Beamten 
Inhaber im Haudelsregiſter eingetragen ſteht, in der Koniker Mordaffaire ift Reviſion 
verbunden find, Betriebe jeder Art, für gegen das verurtheilende Erkeuntniß der 
welche durch thieriſche Kraft bewegte Trieb⸗ Stafkammer des Berliner Landgerichts an- 
werke nicht blos vorübergehend zur An⸗ gemeldet worden. 
wendung kommen. Die Friſt für die An⸗ Stettin, 1. Oktober. Die allgemeine 
meldung dieſer Betriebe wird nunmehr durch deutſche Sittlichkeits⸗Konferenz wurde geſtern 
Bekanntmachung des Reichsverſicherungs⸗ mit einem Gottesdienſt und einer Volks⸗ 
verſammlung eröffnet, heute folgten die 
Delegirten⸗Verſammlung und zwei öffent⸗ 
liche Verſammlungen. Es wurde über die 
Sittlichkeitsgeſetzgebung, den 5 r 
die Bekämpfun emeiner Krankheiten un j er f 
die Birtan Peis Köra Studenten, Seeleuten Ich apellire jetzt an Sie aus Rückſicht auf 
und Kellnerinnen verhandelt. ' unjere gemeinſamen Jutereſſen, baldige 
München, 1. Oktober. Der König von Friedensverhandlungen zu geſtatten, damit 
Rumänien und der Fürſt von Hohenzollern ein immerwährender Friede geſichert werde. 
find zu den Hochzeitsfeierlichkeiten hier ein⸗ Ich mache dieſen ſpeziellen ernſten Appell.“ 
getroffen und am Bahuhofe von dem Prinz- — In Berlin iſt von einem ſolchen Schreiben 
Regenten und dem Herzog Karl Theodor bisher nichts bekaunt geworden. 
empfangen worden. — Aus Anlaß der Ueber die Urſache des plötzlichen Be 
morgigen Vermählung der Herzogin Eliſabethſſſinunngswechſels am chineſiſchen Kaiſerhofe 
in Bayern mit dem Prinzen Albert von will der Londoner „Standard“ folgendes 
Belgien fand heute Nachmittag bei dem aus Shanghai erfahren haben: Li⸗Hung⸗ 
Prinz⸗Regenten im Reſidenzſchloſſe alas | Tihang feine durch feine wiederholten 
tafel ſtatt, bei welcher Prinz⸗Regent Luit⸗ Denkſchriften an den Thron die Kaiſerin 
pold einen Trinkſpruch auf das Brautpaar endlich überzeugt zu haben, daß ſie von den 
ausbrachte. Mandſchus arg getäuſcht worden ſei. Nach 
München, 1. Oktober. Der Zentralver⸗ einer Berathung mit dem Kaiſer wurde eine 
band von Vereinen deutſcher Holzintereſſenten Sitzung der Hofwürdenträger anberaumt, in 
hielt heute unter dem Vorſitz von Louis dieſer verhielt die Kaiſerin ſich ſchweigend, 
Brügmann⸗Dortmund ſeinen vierten Ver⸗ aber der Kaiſer hielt den Höflingen mit ge⸗ 
bandstag ab, auf welchem über Fenerver⸗ hobener, zorniger Stimme eine Strafpredigt, 
ſicherung, Präzipualleiſtungspflicht des Holz- worauf er fie entließ; alsdann wurden drei 
gewerbes, Trausport⸗ und Umlademittel der kaiſerliche Edikte erlaſſen. 
Eiſenbahnen verhandelt wurde. Ueber die Außer dem Brief an Kaiſer Wilhelm hat 
Vorbereitung der Handelsverträge referirtef der Kaiſer von China ein weiteres Schreiben 
Dr. Beumer⸗Düſſeldorf und brachte mit Brüg⸗ an den Mikado gerichtet. Dieſes drückt das 
maun eine Reſolution ein, welche langfriſtige Bedauern über den Mord des Geſandt⸗ 
Tarifverträge befürwortet, ſich gegen Er⸗ 


zwei Söhne, den 
Wilhelm Ernſt und den 


hard Heinrich, den jetzt ein 


von Sachſen) 


erwählen werde. Dem 


Ausland. 
Wien, 1. Oktober. 


ſich nach Schönbrunn begeben. 

Petersburg, 1. Oktober. 
die Kaiſerin ſind mit ihren Kindern 
in Sebaſtopol eingetroffen. 


Zu den Wirren in China. 
Das nomiuelle Oberhaupt des chineſiſchen 
Reiches, Kaiſer Kwangſü, hat au den 


richtet, worin er die Ermordung des Ge⸗ 
ſandten Freiherrn von Ketteler beklagt, für 
die Ueberführung der Leiche nach Europa 
allerlei Ehrenbezeugungen zuſagt und ſchließ⸗ 


bar jetzt das dringende Bedürfniß, der in 
erſter Linie beleidigten Macht eine Art 
äußerlicher Genugthuung zu geben, in der 
Hoffnung, daß dann vielleicht von ernſterer 
Sühne abgeſehen werde. So leicht wird ſich 
allerdings weder Deutſchland noch irgend 
eine andere Macht abſpeiſen laſſen. Das 
Handſchreiben Kaiſer Kwaugſüs ift aus 
Taiynenfu vom 25. September datirt und 
lantet wie folgt: „Der chineſiſche Kaiſer 
fendet Grüße au den deutſchen Kaiſer. Die 
plötzliche Erhebung in China hatte die Er⸗ 
mordung Ihres Geſaudten zur Folge. Meine 
Untergebenen haben ſchändlich gehandelt und 
die freundlichen Beziehungen abgebrochen, 
worüber ich tief betrübt bin. Ich habe 
heute dem Großkanzler Kunkaug befohlen, 
vor dem Sarge des todten Geſandten 
Todtenopfer zu vollziehen, und habe Li⸗ 
Hung⸗Tſchang und Linkunyi befohlen, jeg⸗ 
liche Erleichterung für die Rückkehr des 
Sarges nach Deutſchland zu gewähren. Wenn 
er in Deutſchland eintrifft, habe ich meinem 
Geſandten in Berlin, Lühaihwan, befohlen, 
wiederum Todtenopfer darzubringen. Derart 
wünſche ich mein tiefes Bedauern zu zeigen. 


„Der Merkur iſt ſonſt ſehr pünktlich,“ 
bemerkte Allram. 

„Auch der Briefträger, ein hübſcher, 
flinker Burſche, war immer pünktlich wie die 
Sonne, wenn er etwas abzugeben hatte.“ 

„Der Brief hätte alſo am 17. Februar 
mit dem erſten Austrag abgeliefert werden 
ſollen. Wann kam denn der Briefträger 
gewöhnlich?“ 

„Früh zwiſchen acht und nenn Uhr.“ 

„Und diesmal hat er den Brief nicht 
abgeliefert, ſondern ihn einen ganzen Tag 
in der Taſche mit ſich herumgetragen,“ ſagte 
der Detektiv, den die Sache plötzlich zu 
intereſſiren begann. „An dem Morgen, ge⸗ 
rade um die Zeit, wo er den Brief hätte 
abgeben ſollen, iſt der Profeſſor ermordet 
worden Hm!“ 

Er zog die Broſchüre aus ſeiner Taſche, 
die er ſeither immer bei ſich trug, blätterte 
darin und legte ſie vor ſich auf den Tiſch. 

„Hier iſt die Gerichtsverhandlung gegen 
Konſtanze Herbronn. Da ift alles Wort für 
Wort genau niedergeſchrieben.“ 

„Das Buch haben wir ja auch!“ rief 
Thereſe, „und außerdem noch ein ganzes 
Packet Zeitungen. Mein Mann hat alles 
geſammelt, was über die Gerichtsverhandlung 
gedruckt worden iſt. Ich komme ja ſelbſt 


darin vor!“ 
Gortſetzung folgt.) 


als die Zollſätze, 


i Wie ſchon kurz ge- 
Eine weitere Zunahme meldet, ift Prinz Bernhard Heinrich von 
Morgen 
Unerwartet wird damit eine 
— Staatsminiſter Graf Bülow ift in] Volksſchullehrer, wonach fie nach zehnwöchiger | uene ſchmerzliche Lücke in das weimariſche 
Erſt 1894 ſtarb des 
— Finanzminiſter v. Miquel hat eine Reſerve beurlaubt wurden, von dieſem Sabre | regierenden Großherzogs einziger Sohn, der 

Erbgroßherzog Karl Auguft und hinterließ 
jetzigen Erbgroßherzog, 
Prinzen Bern⸗ 
plötzlicher 
Tod in der Blüte der Jugend dahin gerafft hat. 
Er war geboren am 14. April 1878 zu Weimar, 
und war Leutnaut à la suite des 5. thür. 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 94 (Großherzog 
und des königl. ſächſiſchen 
1 Königs⸗Huſaren⸗-Regiments Nr. 18. Des 
öfteren wurde er genaunt als derjenige, den 
ſeine Verwandte, die jugendliche Königin 
Wilhelmine der Niederlande, zum Gemahl 
1 ſchwergeprüften 
greiſen Großherzog, der ſo jählings ſeinen 
zweiten Enkel ins Grab ſinken ſieht, wird die 
iunigſte Theilnahme des Volkes nicht fehlen. 


Der Kaiſer ift Heute 
früh aus Goerz hierher zurückgekehrt und hat 


Der Kaiſer und 
geſtern 


deutſchen Kaiſer ein feierliches Schreiben ge⸗ 


lich um Einleitung von Friedensverhand⸗ d 
lungen bittet. China empfindet alſo offen⸗ 


rüher waren unſere beide Länder friedlich. ſich 


ſchaftsſekretärs aus und ordnet Todtenopfer lib 


für ihn in Peking und Japan an, wom 
5000 Taels bewilligt werden. 

In den militäriſchen Aktionen der Ver⸗ 
bündeten iſt eine örtliche Verſchiebung einge⸗ 
treten. Den Aufaug dieſer Operationen be⸗ 
deutet ſchon die Einnahme der Peitſang⸗ und 
Lutaiforts. Nachdem dies Hinderuiß weg⸗ 
geräumt iſt, ſind die Verbündeten weiter 
längs der Küſtenbahn, die von Tongku nach 
Schanhaikwan führt, nach Norden vorge⸗ 
ſtoßen, um die dort befindlichen Minenau⸗ 
lagen vor Zerſtöruugen zu beſchüten. Der 
„Daily Expreß“ meldet aus Shanghai: Die 
Verbündeten ergriffen Beſitz von Schauhaik⸗ 
wan und hinterließen eine ſtarke Beſatzung, 
um es gegen die Boxer zu halten, welche 
offenbar einen neuen Angriff beabſichtigen. 
Die Deutſchen marſchiren in ſtarker Kolonne 
nach Tongſchang, um die Kaiping⸗Minen zu 
beſchützen, welche unter Direktion Tſchang⸗ 


werden. Die Engländer ergreifen ſtarke 
Maßregeln, um die Ruſſen an der Beſitz⸗ 
nahme von Tiai⸗Tſchwang⸗tai zu hindern. 
— Un diefer Expedition uach Schauhaikwan 
haben alle Nationen theilgenommen, während, 
wie jetzt amtlich gemeldet wird, die Eug⸗ 
länder zu dem Sturme auf die Peilſangforts 
zu ſpät kamen, ſodaß der Sieg von den 
Deutſchen, Ruſſen und Franzoſen allein er⸗ 
fochten wurde. Der franzöſiſche General 
Voyron, deffen Streitkräfte in letzter Zeit 
bedentend verſtärkt find, hat dazu ein Bas 
taillon abgeſandt. Die Deutſchen und 
Ruſſen haben Trausportſchiffe zur Weiter⸗ 
beförderung der Truppen bereitgeſtellt. 

Der Höchſtkommandirende der verbündeten 
Truppen, Graf Walderſee, hat den eigent⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz nunmehr erreicht und 
ſeine militäriſche Thätigkeit in der Provinz 
Petſchili begonnen, ſodaß wohl weitere 
kriegeriſche Operationen bevorſtehen. Ueber 
die Ankunft und den Empfang des deutſchen 
Generals in Zientfin und feine weiteren 
Pläue berichtet folgendes Telegramm aus 
Tieutſin: Graf Walderſee und fein Stab 
trafen am Donuerſtag Mittag hier ein und 
wurden von Ehrenwachen aus den ver⸗ 
bündeten Truppen empfangen. Der Bahnhof 
war mit deutſchen, ruſſiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Fahnen dekörirt. 


beſchloſſen, daß Walderſee einen der kaiſer⸗ 
lichen Paläſte in der verbotenen Stadt be⸗ 
wohnen ſoll und daß ein großer Theil der 


Die Amerikaner mißbilligen dies, werden 
aber nicht proteſtiren. Das bedeutet eine 
totale Umkehr von der Politik der Be⸗ 
ſchützung der verbotenen Stadt. „Daily 
Mail“ meldet aus Taku: Ueber Walderſees 
Stellung 


Generale acceptiren die durch feine Ankunft 
geſchaffene Sitnation nicht und lehnen es ab, 
ſein Oberkommando anzuerkennen außer im 
Felde. Die Ehrenwachen bei Walderſees 
Empfang beſtanden aus je hundert Deutſchen, 
Engländern, Indiern und Italienern. Am 
Sonnabend ſollten zwei wichtige Expeditionen 
abgehen, welche wahrſcheinlich drei Wochen 
dauern werden. Weitere Kämpfe werden er⸗ 
wartet. 

Wolffs Bureau meldet aus Tientſin vom 
29. September: Der deutſche Geſandte von 
Mumm ift Hier eingetroffen und proviſoriſch 
im deutſchen Konſulat abgeſtiegen. Die 
Wittwe des deutſchen Geſandten v. Ketteler 
fährt auf dem deutſchen Dampfer „Halle“ 
nach Japau. 

Nach Meldung aus Rom gilt die Mb- 
ſendung einer zweiten italieniſchen Expe⸗ 
en von 4000 Mann nach China als ge- 
ert. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 1. Oktober. (Feuer.) Vorgeſtern 
brannte die Scheune des Rentengutsbeſſtzers Franz 
Sadowski in Hochdorf mit allen E 
aus ungufgeklärter Urſache vollſtändig nieder. Der 
entſtandene Schaden beträgt über 10000 M 
der vor 3 Jahren erfolgten Umwandlung des Guts⸗ 
bezirks in die jetzige Rentengüter⸗Kolonie ift dies 
. der 1 1 Ev paiba, Wenngleich 

zig, 1. Oktober. (Kaiſerbeſuch.) Wenngle 
beſtimmte Dispofitionen über die ieee des 
Kaiſers von Jagdſchloß Rominten bis jetzt noch 
nicht getroffen find, io ift es nach hierher gelangten 
Privatnachrichten nicht ausgeſchloſſen, daß der 


Kaiſer auf der Rückreiſe zu kurzem Beſuch bei 


dem Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 in Langfuhr 


eintrifft. Da, ſoweit darüber verlautet hat, die 


Abreiſe des Kalſers von Jagdſchloß Rominten in 
der zweiten Hälfte dieſer Woche erfolgen foll, 12 
würde das Eintreffen des Raiers in Langfuhr 
— 2 oder Freitag Nachmittag zu er⸗ 
warten fein. 


Danzig. 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Staats⸗ 


ſekretär des Reichsmarineamtes Admiral v. Tirpitz 


ift geſtern Vormittag von hier nach Berlin zurſſck⸗ 
gekehrt. — Dem Herrn Oberpräſidenten v Goßler, 
der ſich geſtern in Privatangelegenheiten in Marien⸗ 


burg aufhielt, wurde von einer aus neun Herren 
beſtehenden Deputation eine bei den Juſaſſen des 
Kreiſes geſammelte Ehrengabe von 1850 Mk., die 
zu wohlthätigen Zwecken verwendet werben Joll 
erreicht. — Herrn Dberbräfidenten Eraelens 


Die Abweſenheit 
von Fahnen der Engländer und der anderen 
verbündeten Trupen fiel auf. — Aus Peking 
wird nach Newyork telegraphirt: Es iſt 


chen Armee dort einquartiert werde. 


exiſtiren einige Bedenken. Die 
ruſſiſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen 


k. Seit 


yin- Maos die Arbeit wieder aufnehmen 


(j 


E 


Rg 


— 


Erutevorräthen 


pler, der kürzlich zum Ehrenbürger der] mit Rückſicht auf die Billigkeit von Holz und 
lade Branden ernannt it wurde Sonnabend Steinkohle. Jetzt unn wird die eventuelle Exploi⸗ 
nachmittags 1 Uhr im Oberpräſidium von den tirung dieſer reichen Brannkohlenlager endgiltig 
Herren Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt und Stadt- | vorgenommen; und es wird eine Fabrik gebaut, 
verordneten ⸗Vorſteher Mehrlein⸗Graudenz der welche die Brikettfabrikgtion daſelbſt betreiben wird. 
prachtvoll ausgeſtattete Ehrenbürgerbrief über|j (Der Verein deutſcher Katholiken) 
reicht. — Dem in den Ruheſtand getretenen Pro⸗ hält heute Abend um 8 Uhr in feinem Vereins⸗ 
pinzial⸗Schul⸗ und Geh. Regierungsrath Dr. Kruſe lokale bei Herrn Nicolai eine Verſammlung ab. 
iſt der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen Da die Herren Stadtrath Kriwes und Mittel⸗ 
und durch den Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler]ſchullehrer Behrendt ihre Vorſtandsämter nieder- 
am Sonnabend üherreicht worden. Der Nachfolger gelegt haben, ſoll für die beiden Herren eine 
des Herrn Dr. Kruſe, der bisherige Gymnaſial⸗ Erſatzwahl ſtatlfiuden. = À 
direktor Kallmann aus Kiel, ſtellte ich am Montag — (Die hieſige Knaben⸗Mittelſchule) 
dem Herrn Oberpräſidenten vor. ſiedelt nach den Herbſtferſen beſtimmt in das 
* Memel, 1. Oktober. (Erhöhung der Anzeigen⸗ nene prachtvolle Gebäude auf der Wilhelmſtadt 
preiſe.) Der Verlag des Memeler Dampfboot“ über. Die feierliche Einweihung des Gebäudes. 
giebt bekaunt, daß er ſich infolge der feit dem das man mit Recht ein Muſterſchulhaus nennen 
Frühjahr dieſes Jahres enorm geſteigerten Preiſe kann, Toll aber, wie verlautet, ſolange verſchoben 
für Zeitungspapier gezwungen ſieht, vom 1. Of werden, bis der 5 wöchentliche Urlaub des Herrn 
tober d. Js. ab eine Erhöhung der Anzeigenpreiſe Kreisſchulinſpektors Profeſſor Dr. Witte abge⸗ 
vorzunehmen. Demnach beträgt von dieſem Zeit⸗ lanfer ift. — Die anderen Schulen werden den 
bunt bei dem genannten, täglich in gewöhnlich] Winter über noch in ihren bis jetzt inne gehabten 
14% Bogen erſcheinenden Blatt mit einem viertel Räumen verbleiben, wahrſcheinlich aus dem 
jährlichen Bezugspreiſe von 2,25 Mk. der Preis Grunde, weil ſich der vorgeſchrittenen Jahreszeit 
für die kleingeſpaltene Anzeigenzeile 20 Pf., ſtatt wegen umfaſſende Reparaturen, die ja unbedingt 
geil — 5 15 Pf., der Preis für die Reklame⸗ Renten d ſein werden, nicht mehr gut bewerk⸗ 
ite 40 Pf. ie bisher 30 Pf. elligen laſſen. s 
e P — (Straftammer) In der geſtrigen 


Wongrowitz, 1. Oktober. (Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal.) Ge ich der geſtrigen Enthüllung Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirek⸗ 
mal.) Gelegentlich der geſtrig 5 ter Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 


des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. in Wongrowitz r N ) 
ift dem Paurmain Davis Freudenthal bierjelbit | Landridter Scharmer, Landridter Woelfel, Lands 
und dem Gutsbeſitzer Julius Spitzer in Groß⸗ richter Seyffarth und Gerichtsaſſeſſor Schramm. Die 
Golle der königliche Kronenorden 4. Klaſſe ver Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
liehen worden. Der Denkmalseuthüllung wohnte Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
auch der Herr Oberpräſident bei. atinar Neubauer. Zur Verhandlung ſtanden 3 
„ ĩͤ v FSachen au. Ju der erſten Sache wurde der 
Lokalnachrichten. Schüler Karl Kaiſer aus Thorn von der Auklage 
Thorn, 2. Oktober 1900. der unbefugten Aneignung verſchoſſener Artillerie⸗ 
— (Perſonalien.) Dem Regierungs⸗ und Munition freigeſprochen. — Die Anklageßin der 
Jorſtrath Hintz iſt die Forſtinſpektion Marien zweiten e Er 9250 ben sc 
werder⸗Hammerſtein übertragen worden. Der Michael Sporka ohne ar 3 — b e Fie 
Forſtaſſeſſor Pfeiffer zu Kielan (Reg.⸗Bez. Danzig) Haft, und hatte das Vergehen Auß Fi uchten 
und der Oberleutnauk Weißwange im Neit. Feld⸗ Diebſtahls zum Gegenſtande. Außerdem war 
jäg.-Rorbs zu Nittel (Reg.-Bez. Marienwerder) Sporka des Bettelns beſchuldigt. Nachdem An⸗ 
find zu Oberförſtern ernannt worden geklagter am 19. Auguſt d. 38. in verſchiedenen 
em Hausvater Kleine am Johannisſtift in] Häuſern zu Culmſee um milde Gaben angeſprochen 
Ohra it anläßlich feines Uebertritts in den Ruhe- batte, trat er an den auf dem Markte in Culm- 
ſtand der Adler der Inhaber des hohenzollernſchen fee auf einer Bank ſitzenden Tiſchlermeiſter Wit- 
Hansordens verliehen worden kowski heran, in deſſen Geſellſchaft ſich der Ar⸗ 
— Günfzigjähriges Hienſtinbiläum) beiter Johann Boehmfeld befand. Angeklagter 
Sein fünfsigjähriges Dienstjubiläum begeht heute bot dieſen beiden Perſonen alte Sachen zum Kaufe 
der ſtädtiſche Förſter Herr Jacobi. Aus dieſem au. Witkowski kaufte ihm ein Paar alte Trag⸗ 
Anlaß widmete der Magiſtrat dem Jubilar ein | bänder und Boehmfeld eine Brille ab. Beim Be 
ſchweres Silbergeſchenk. Es iſt ein maſſiv ſilberner zahlen der abgekauften Sachen achtete Angeklagter 
großer Römer, innen feuervergoldet; dazu gehört] darauf, wo Witkowski ſein Portemonnaie laſſe. 
N filberner Teller als Unterſatz. Beiden Stücken] Nachdem dieſer daſſelbe in die Taſche geſteckt 
ift das Thorner Wappen eingravirt. Der Römer hatte, machte fih Augeklagter, indem er forfgeſetzt 
hat die tiefgravirte Inſchrift: „Herrn Förſter Geſchichten erzählte, an Witkowski in auffallender]! 
Jacobi in dankbarer Anerkennung für 50 fährige] Weie zu ſchaffen. Plöglich bemerkte Wittowsti, 
trene Dieuſtzeit. Die Stadt Thorn am 2. Oktober] daß ihm Angeklagter fein Portemonnaie, aus ber 
1900.“ Die Forſtdepntation überreichte dem Jubilar ES gspunen hatte und daſſelde in der Han 


N . klagten das 
große fdwere ovate der hene en. | gis kt önnale, in weichem sich nwa 14 MP. be 
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p A 
tiubiläum am 2. Oktober 1900. Die Forſt⸗ 
r ber . ränte Selle re 
Kordes. Heuſel. Kuntze. Leutke. Zaehrer. 8 { 8 
Flückmaun.“ Die beiden erſtgenannten Gilber der dritten Sache hatten ſich der Filer Heinrich 
o Guhr aus Schirpitz und der Arbeiter Albert Will 
aus Gogolin wegen einer Meuge Diebſtähle zu 
verantworten, welche die Angeklagten in Schirpitz 
und 1 e haben ſollten. Außer⸗ 
oll Will den Fleiſchermeiſter Schön aus 


Widmung und den Namen der racht 
it. Die Üeberreſchung fünf iber a ia t 
erfolgte nachmittags 5 Uhr im Artushofe im Bei- 
— der Ranitratëmitalieder, der Forſtde er hof 
e aran 
ein Sefteften rordueten. Es ſchloß ſi ſtahl 
Aue (Da 8 ion . 3 1 Kan 
raf geſtern Abe vas na r mi ün⸗ 
diger ee die um 4.54 Uhr feſtgeſetz⸗ Kleibumgäitüde Koia zu haben. Er wurde 
ten Ankunftszeit mit Sonderzug aus Stettin hier] hierfür mit 1 Jahr Zuchthaus. Verluſt der Bürger- 
1 feiner neuen Garniſon ein und wurde an der lichen Ehreurechte auf die Dauer von 2 Jahren 
derampe bei den Rudaker Baracken, wo die Aus⸗ ill 
adung ſtattfand, von einer Deputation des Offi- 
erkorps unſerer Garniſon empfangen. Beim Çine 
anfen des Zuges intonirte die zum Empfang an= 
weſende Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 
Piel Marſch; auch während der Ausladung 
telte die genannte Kapelle. Mit der eigenen 
Kapelle und der Fahne an der Spitze marſchirte 
dann das Bataillon über die Brücke zur Stadt. 
Schon am Bahnhofe harrte eine zahlreſche Menſchen⸗ 
menge des Einzuges der 17. Pioniere und je näher 
man der Stadt kam, je mehr wuchs dieſelbe an. 
In der Stadt wurde die Fahne in das Gonverne⸗ 
ment abgegeben, dann pa der Marſch weiter nach 
der Bromberger Vorſtadt hinaus 5 Kaserne. 
Das der Pionfer⸗Kaſerne benachbarte Elektrizitäts⸗ 
werk überraſchte die einziehenden 17. Pioniere 
durch ein Begrüßungstransparent aus elektriſchen 
Glühflämmchen, wie ein ſolches auch beim Aus- 
marſch des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 zum Nb- 
iedsgruß erglünzt hatte. Das 17. Pionier- 
ataillon wies infolge der Entlaſſung der Reſer⸗ 
biften nur halbe Stärke auf, auch die Kapelle iſt 
durch Abgänge geſchwächt, da eine Anzahl Mitglieder 
derſelben die Ueberſiedelung nach Thorn nicht mit⸗ 
gemacht. Das 17, Pionier⸗Bataillon hat wohl 
nur ungern ſeine ſchöne Garniſon Stettin verlaſſen, 
wo es erſt vor 2 Jahren eine neue Kaſerne be⸗ 
zogen hatte — wir hoffen aber, daß es ſich auch 
in den Mauern unſerer Stadt wohl fühlen wird. 
— (Wohnort der Gemeindebeamten.) 
Eine viel umſtrittene, aber immer noch nicht klar 
chiedene Frage it es, ob Kommunalbeamte 
Datlih verpflichtet werden können, an demſelben 
tan än wohnen, wo ſie ihr Gehalt beziehen. Be⸗ 
alte lich Hat der Magſſtrat vor etwa Jahresfriſt 
Ihren Wohn wohnenden Beamten aufgefordert, 
iſor Bohnſitz nach Thorn zu verlegen. Diejer 
Lehrerderung find nunmehr alle bis auf zwei 
ſeiner Zecbaekommen. Da der eine derſelben ſich 
Stadt au it ohne Klauſel verpflichtet hatte, zur 
iſtrats pichen, fo ift ihm von Seiten des Mas 
isziplinarzachricht zugegangen, daß gegen ihn 
er. (Brite vorgegangen werden foll. 
Boren) Au bfabrikation in Ruſſiſch⸗ 


= hügeligen Terrain bei Dobrzyn an der Weichſel 


loitiren man ſchon por nahe 5 
= zu hundert Jahren, 
Sache den Hibpreußifchen Epoche, verſuchte, und 


d iki i 
olniſche Bank die Sache i — 
dae aber ließ man wieder die Gerſache fallen, 


z. 

Rade in der Breitenſtraße jo unglücklich auf das 
Straßenpflaſter, daß er zur Szuman'ſchen Klinik 
befördert werden mußte. Er blutete ſehr ſtark 
aus einer Wunde an der Schläfe. — Harmloſer 
verlief gegen Abend das Abenteuer eines anderen 
Radfahrers, der mit einem Fuhrwerk zuſammen⸗ 
ſtieß. Er fiel dem Gaul krampfhaft in die Zügel 
und brachte dadurch das Fuhrwerk und fein Rad 
zum Stehen. 

— (Die Nachfor ſchungen nach dem 
Thäter), welcher die Kaiſereiche auf dem Nen- 
ſtädtiſchen Markt durch tiefe Einſchnitte in die 
Rinde ſchwer beſchädigt hat, ſind bisher leider 
ergebnißlos geweſen. 2 

— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Berfonen] genommen. 

— (Gefunden) ein ſchwarzes Portemonnaie 
mit Inhalt auf dem Altſtädtiſchen Markt und ein 
Gepäck⸗Hinterlegungsſchein. Zurückgelaſſen auf 
dem kaiſerlichen Telegraphenamt ein Spazierſtock 
Dr 558 Berloque. Näheres im Poliseiſekre⸗ 
ariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 2. Oktober früh 0,2 Meter 
unter 0. Windrichtung: W. Angekommen find: 
Dampfer „Genitiv“, Kapitän Görgens, mit 1200 

tr. iverfen Gütern und 3 beladenen Kähnen im 

chlepptau von Danzig, ſowie die Kähne der 
Schiffer A. Murawski mit 2140 Ztr. und Joh. 
Schmidt mit 2000 Ztr. Mais und Th. Schmidt 
mit 1560 Btr. Soum von Danzig, J. Blachowski 
mit 3000 und J. Elſanowski mit 3500 Ziegeln von 
Antoniewo. Ferner angekommen: M. Niemnetz 
mit 5 Traften Balken und Schwellen aus Rußland 
nach Danzig und 2 Traften Rundholz, letztere hier 
zum Verkauf angeſtellt. 


Podgorz, 1. Oktober. (Verſchiedenes) Die 
Einſeguung der Herbſtkonfirmanden wurde geſtern 


— Der 


laſſen. 


richtet, 


„ Podgorz, 2. Oktober. 
jähriges Dienſtjubiläum) 
führer feierte geſtern Herr Kuhn hierſelbſt. Seine 
Kollegen vom Lokomotivführerverein überreſchten 
ihm eine goldene Uhr nebſt 
verein Podgorz wurde ihm ein Diplom und ein 
Kaiſerſchreibzeug überreicht. 
Lehrer Maaß hielt dabei eine recht herzliche 


annigfaltiges. 


eines 


(Sein fünfund 
als königl. Lokomotiv⸗ 


Auſprache. 


geſtrandet. 


angekommen. 


meldet: 


feuſter 
namentlich 
unzureichend werde, 


an 
Eine Perſon wurde 
leicht verletzt. 


drohen 
wurden 


riſſen. 
trunken. 


vormittags in der ev. Kirche durch Herrn Pfarrer 
Endemann vollzogen; es wurden 30 Knaben und 
ä > nene Kon⸗ 
firmandenunterricht beginnt für die Kinder, die 
die Schulen in Thorn und Podgorz beſuchen, am 
Mittwoch den 10. Oktober nachmittags 3 Uhr 
für diejenigen Kinder aus der Niederung, welche 
die Schulen zu Groß⸗Neſſan | 
ſuchen, am Freitag den 12. Oktober vormittags 
10 Uhr. An dieſem Konfirmandenunterricht haben 
alle diejenigen Kinder theilzunehmen, die bis 
zum 31. Oktober u. Js. das 14. Lebensjahr voll- 
enden, alſo im Jahre 1887 geboren find. Die⸗ 
jenigen Kinder, die von } I 
alt- oder neuſtädtiſchen Kirche in Thorn nicht ge- 
tauft ſind, haben einen Taufſchein beizubringen. 
— Die Kirchenwählerliſte liegt bis Sonntag den 
7. d. Mts. au den Wochentagen in der Wohnung 
des Ortsgeiſtlichen und an den Sonntagen in der 
Sakriſtei der ev. Kirche zur Einzeichuung aus. 
Männliche Gemeindemitglieder, welche das 24. 
Lebensjahr vollendet haben und im Beſitz der 
kirchlichen und bürgerlichen Ehreurechte 
können ihre Namen in die Wählerlifte eintragen 
Diejenigen Wähler, die don von früher 
in der Liſte verzeichnet ſind, brauchen ſich nicht 
zu melden. — Eine Reviſion der Kämmereikaſſe 
fand am Sonnabend Vormittag, wie ſtets am 
Monatsſchluſſe, tatt. — In den letzten Tagen 
hat der Schnitter Tod, wie der „Podg. Anz.“ be⸗ 
reiche Ernte unter den Kindern 
hieſiger Stadt gehalten. Scharlach, Diphtheritis 
und ſonſtige Krankheiten he ı in 
Kinderſtuben und rafften meiſtentheils die Lieb- 
linge ihrer Eltern dahin. In 
liegen drei, ja bei einer Familie ſogar ſechs der 
Kinder ſchwerkrauk darnieder. — Heute Morgen 
betrat eine „Dame“ den P. chen Fleiſcherladen, 
um Einkäufe zu machen. 
gewünſchte Fleiſch herbeiholte, ließ die Käuferin 
eine Menge Wurſt, die auf 
in ihren Handkorb gleiten. 
aber bemerkt, das Geſtohlene aus dem Korbe her⸗ 
vorgeholt und abgenommen, und die Fran ver⸗ 
ſchwand eiligſt vom Thatorte. — Im Kleinkruge 
zu Groß⸗Neſſau verſammelten ſich am Sonnabend 
Nachmittag diejenigen Beſitzer, welchen Theile 
der Kämpen am Weichſelufer gehören, um ſich 
darüber zu einigen, wo der Anfang und das 
Eude jedes Kämpenbeſitzes zu finden iſt. 
Intereſſeuten waren auweſend, eine Einigung kam 
aber nicht zuſtande. 
dieſe 


einem Geiſtlichen der 


herrſchten in 


In mancher Familie 


Während Frau P. das 


dem Ladeutiſche lag, 
Der Diebſtahl wurde 


wurde beſchloſſen, 
Geueralkommiſſion 
zu Bromberg zu unterbreiten, damit eine Auf⸗ 
meſſung der Kämpen⸗Ländereien vorgenommen, die 
einzelnen Parzellen gehörig abgeſteckt und jedem 
Beſitzer Herr 


Der Vorſitzende Herr 


— Geſtern Nach⸗ 


Prinz Bernhard 
Heinrich von Sachſen⸗Weimar iſt 
einer Lungenentzündung geſtorben. 
Rom, 1. Oktober. Der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung in Ligurien angerichtete Schaden 
ift febr bedeutend. In mehreren Ortſchaften 
wurden mehrere Hänfer zerſtört, viele andere 
Zahlreiche 
Trümmer gelegt. 
ſind in einem troſtloſen Zuſtande. In Pion di 
Merlino haben die Fluten ein ganzes Haus 
mit der darin wohnenden Familie fortge⸗ 
7 Mitglieder der Familie find er- 
In Milleſimo erreichte das Wafer 
eine Höhe von zehn Meter. 
daß viele Menfchen umgekommen find, aber 
man keunt ihre Zahl noch wicht, 


und Koſtbar be⸗ 


zwanzig⸗ 


Kette, im Krieger⸗ 


furchtbaren 
Orkans auf Island) find 14 Schiffe 
Gleichzeitig ſind durch ein Erd⸗ 
beben mehrere Wohnhäuſer eingeſtürzt. 
Menſchen ſind umgekommen. 
Kataſtrophe iſt in Island noch nie vorgekommen. 
SZ? 


Neueſte Nachrichten. 
Rominten, 1. Oktober. 
Majeſtät des Kaiſers fand heute Nachmittag 
eine Bewirthung der Dorfkinder mit Kaffee 
und Kuchen im Kinderheim ſtatt. 
der Abendpirſche in der Oberförſterei Szitt⸗ 
kehmen erlegte Se. Majeſtät einen ſtarken 
Vierzehnender. 
Berlin, 1. Oktober. Mittheilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums über die Fahrt der Truppentrans⸗ 
portſchiffe: „Palatia“ 30. September in Singapore 


Die „Nat. ⸗Ztg.“ 
Um zu verhindern, daß infolge des 
9 Uhr⸗Ladeuſchluſſes nach 9 Uhr 
wegen Fortfall der Beleuchtung der Shan- 
und Verkaufsläden die bisherige 
Straßenbeleuchtung, 

Hauptverkehrsſtraßen, 
leitete die ſtädtiſche Gasverwaltung eine 
durchgreifende Verbeſſerung der Straßeu⸗ 
beleuchtung in die Wege. 
mittag ſtürzte auf dem Erweiterungsbau der 
amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft Nobel 
der Oberſpree ein Gerüſt zuſammen. 
getödtet, 4 ſchwer, 1 


Eine ähnliche 


Auf Wunſch Sr. 


abends 


in den 


infolge 


Brücken 
Die Felder 


Es ſteht feſt, 


London, 


2. Oktober. „Daily Telegraph“ 


meldet aus Lourengo Marques von geſtern: 
Eine ganze Gardebrigade hat Komatipoort 
verlaſſen und kehrt nach England zurück. 


London, 2. Oktober. 


gierungsbote“ meldet: 


Nach den bis heute 1 Uhr 
vorliegenden Wahlergebniſſen find 111 Unioniſten 
und 21 Mitglieder der Oppoſition gewählt. 
Glasgow, 2. Oktober. Im Krankenhauſe 
hierſelbſt befinden fih 21 Peſtkranke, 2 peſt⸗ 
verdächtige Perſonen ſtehen unter Beobachtung. 
Petersburg, 1. Oktober. Der hieſige „Re⸗ 


In der auswärtigen 


Preſſe erſchienen Nachrichten über eine ver⸗ 
meintliche Annexion der nachbarlichen mand⸗ 
ſchuriſchen Gebiete durch Rußland. Die von 
der kaiſerlichen Regierung im fernen Oſten 
verfolgten Aufgaben wurden in den offiziellen 
Mittheilungen ganz entſchieden zum Ausdruck 
gebracht. — Aus dem Inhalt dieſer Mit⸗ 
theilungen folgt hinläuglich klar, daß die 
oben genannten Nachrichten über eine Ein⸗ 
verleibung der Mandſchurei in das Reichs⸗ 
gebiet jeder Begründung entbehren. 

Petersburg, 2. Oktober. Einer Meldung 
der „Roſſija“ aus Odeſſa zufolge wird die 
Schutzwache der mandſchuriſchen Eiſenbahn 
auf 11000 Mann verſtärkt. 


Tientſin vom 


Newyork, 1. Oktober. Eine Depeſche aus 
28. September beſagt: Die 
Vorbereitungen für die Zurückziehung der 
amerikaniſchen Truppen wurden begonnen. 
Wie man hört, wird ein Regiment Infanterie, 
eine Schwadron Kavallerie und eine Batterie 


Artillerie in Peking zurückgelaſſen zum Schutze 


der amerikaniſchen Jutereſſen. Der Reſt der 
Truppen wird nach Manila gehen. 
Newyork, 1. Oktober. (Reutermeldung.) 


Eine Depeſche aus Peking von 20. Sep⸗ 
In einer Konferenz der 
General Lurewitſch mit, 
Geſandtſchaft und die 
ruſſiſchen Truppen aus 


Haupt 


auf di 
wurde 


Staatsmitteln 


Städten 


genommen 


tember berichtet: 
Generale theilte 
daß die 


macht der 


e Menge. 
u verletzt. 


ruſſiſche 


Peking zurückgezogen werde. Eine Abtheilung 
gemiſchter Truppen bleibe in der Stärke von 
200 Mann zur Vertretung Rußlands in 
Peking zurück. 

Newyork, 1. Oktober. Die Grubenbeſitzer des 
Baſſins Wioming haben heute Nachmittag bes 
ſchloſſen, den Bergarbeitern eine Lohnerhöhung 
von 10 Prozent anzubieten und mit ihnen über 
alle Beſchwerden zu verhandeln. 

„Lima, 1. Oktober. 
frühere Finanzminiſter Balaunde wurde an⸗ 
geklagt, ſich 20000 Pfund Sterling aus 
angeeignet zu haben. Ba⸗ 
launde betheuerte ſeine Unſchuld. Die Be⸗ 
völkerung hielt hier eine große Verſammlung 
auf dem Hauptplatze der Stadt ab und ver⸗ 
langte die Auslieferung des Angeſchuldigten, 
um ihn zu Inuchen. 


(Reutermeldung.) Der 


Das Militär feuerte 


Mehr als 100 Perſonen 


3u den umliegenden 
erblickt man viele Blutlachen. 
Es werden neue Unruhen befürchtet. 
Lindley, 2. Oktober. Die Buren griffen 
am Sonnabend nachts ein engliſches Piquet 
an; ein engliſcher Soldat wurde getödtet, 
einer verwundet. 


Ein Bure, der gefangen 


wurde, 


trug die vollſtändige 


Uniform der Reiter von Brabant. Es ver⸗ 


Buren 


wird. 
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lautet, die Buren hätten 20 farbige Einge⸗ 
borene in der Nachbarſchaft von Lindley er⸗ 
ſchoſſen, wodurch die Eingeborenen in großen 
Schrecken verſetzt wurden. Es wurde eine 
Bekanntmachung erlaſſen, in welcher jedem 
in 


engliſcher Uniform 


mit Erſchießen gedroht 
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Berl in, 


2. Oktbr. 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 

12. Okt. 11. Akt. 
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(Spiritusbericht.) 70er 


50,60 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loto —,— ME. 


Umſatz 


— Liter. 


Königsberg, 2 


Zufuhr 


25 iuländiſche, 1 


Okttbr. (Getreidemarkt.) 
41 ruſſiſche Waggons. 


Bekanntmachung. 


Gegen den Zigeuner Eduard 
Hermann; nunberannten Aufent⸗ 
halts, ift die Vorunterſuchung er⸗ 
öffnet wegen Mordes, begangen 
im September 1899 zu Czerne⸗ 
witz an den Muſiker Franz Pope 
mittelſt einer Schußwaffe. 

Der Augeſchuldigte hat dunkel⸗ 
blondes Haar und dunkelblonden 
Vollbart, braune Augen, und iſt 
von mittlerer Natur. Auf der 
rechten Backe hat er zwei Schuß⸗ 
wunden, durch den Bart verdeckt; 
auf dem rechten Arm iſt ſein 
Name „Eduard Hermann“, auf 
dem linken eine Frauenfigur aus⸗ 
geſtochen. Er nennt ſich auch: 
Emil Blum, Adolf Pohl, Her- 
mann Schmidt, und beſitzt einen 
auf den letzten Namen lautenden 
Reiſepaß. 

Ich fordere einen Jeden auf, 
dem der jetzige Aufenthalt des 
Angeſchuldigten befannt iit, dies 
ofort der nächſten Sicherheitsbe⸗ 
hörde mitzutheilen, welche ich um 

eſtnahme des Angeſchuldigten u. 
en in das nächſte Ge- 
richtsgefängniß erſuche, ebenſoum 
ſchleunige Nachricht zu den dies⸗ 
ſeitigen Akten gegen Hermann 
2 J. 876/1900. Gewehr, Säbel, Re- 
volver > ES u bei 
ihm find zu beſchlagnahmen. 
nn —— 28. September 1900. 


Per Anterſuchungsrichter 
bei dem Aöniglichen Jandgerichle. 


* 
Lieferung 
für die Menageküche des 1. Ba⸗ 
taillons Infanterie⸗Regts. von 
Borcke (4. Bomm.) Nr. 21, iſt vom 
1. November 1900 auf ein weiteres 
Jahr zu vergeben. 
1. nen (Proben erforder- 
ich. 
2. Kartoffeln, 
3. Milch und Gemüſe. 
Offerten werden bis zum 10. 
Oktober Jakobsbaracke, Stube 
29, entgegengenommen, woſelbſt 
die Lieferungsbedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind. 
Die Küchen verwaltung. 


Verdingung. 


Größere Reparaturen (Her⸗ 
ſtellung eines Drempels und neuen 
Daches) au dem Todtengräber⸗ 
hauſe auf dem St. Georgenkirch⸗ 
hof zu Thorn ſollen vergeben 
werden. 

Der Verdingungsanſchlag nebſt 
Bedingungen ift gegen koſtenfreie 
Einſendung von 50 Pfg. von 
Küſter Strempet- Moder zu be- 

iehen, die Zeichnung kann da⸗ 
elbſt eingeſehen werden. Die Er⸗ 
öffnung der Augebote findet am 
Dienſtag den 9. Oktober, 4 Uhr 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten ſtatt. 

Mocker den 2. Oktober 1000. 

Heuer, Pfarrer. 


Höhere Müdchenfüpule 


u Thorn. 


Wiederbeginn des Unterrichts! S 


im Winterhalbjahre 
Dienſtag den 16. Oktober, 
vormittags 9 Uher. 


Aufnahme neuer Schülerinnen 


Montag den 15. Oktober, 
vormittags von 10 bis 12 Uhr im 
Schulgebäude. 

Für auswärtige Schülerinnen 
können geeignete Peuſtonen nach⸗ 

gewieſen werden. 


Der Direktor. 


Dr. Maydorn. 


Mein Bau⸗Gurean 


befindet ſich von heute ab nicht 
mehr Altſtädt. Markt Nr. 15, ſondern 


Strobaudſtraße Nr. H, ; 


im Haufe des Töpfermii s. C. Knaack. 


Paul Richter, 


Maurermeiſter. 


7 r S] * 
Mein Hiti, Haus 
mit 8 Wohnungen, 15 Minnten von 
der Stadl entfernt, Moder, Berg- 
ſtraße 51 iſt umſtändehalber bei ge⸗ 
ringer Anzahlung ſofort billig zu 
verkaufen. Auch ſind daſelbſt Möbel 
und Küchengeräthe ſowie eine gut 
erhaltene Drehrolle billig z. haben. 


Ein Haus, 


faſt nen, mit verſchiedenen Wohnungen 
und hellen Kellerräumen, in der 
Neuſtadt gelegen, iſt freihändig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


L feines Geſchiftsgtanöſtäd 


in beſter Lage Thorn's, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, ift preiswerth zu bere 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Dampfbäckerei jojort Dili 
Pet ih i ſofort billig zu 
Thorn III. Steileſtr. 12. 


Hhazinthenzwiebeln 


in Prima⸗ Waare empfehlen 
Hüttner & Schrader. 


> 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Im Laufe des Monats . enr d. 38. find Jagdſcheine 
ausgeſtellt: 


3 = z — — — 
8 ajas] Ej] £ 
og. Name, Stand und Wohnort. SE S2] S| 5 
68 — Fable Et 
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./9. | Alfred Kordes, Kaufmann, Thorn 1 

„ Fritz Splett, Leutnant, Thorn 1 
20./8.] Theodor Körner, Leutnant, Thorn 1 

‚9.1 Roth, Generalmajor, Thorn 1 

/.] Max Friemel, Oberleutnant, Thorn 1 

Karl Stapelfeldt, Oberſtabsarzt, Thorn 1 

.] Georg Doͤhn, Schloſſermeiſter, Thorn 1 

½9.] Auguſt Zöls, Strommeiſter, Thorn 1 

/.] Dr. v. Wolszlegier, Bankdirektor, Thorn] 1 

A Suftan Häsler, Reg.⸗Baumeiſter, Thorn | 1 

.] Reinhold Scheffler, Uhrmacher, Thorn 1 

„ Loeſcher, Leutnant, Thorn 1 
28./9.] Waldemar Geſicki, Mechaniker, Thorn 1 
29./9.] Otto von Amaun, Leutnaut, Berlin 1 

„ Erich Fiſcher, Hauptmann, Thorn 1 


Thorn den 2. Oktober 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Regierungsbezirk Bromberg. 
Oberförſterei Argenan. 


Aus nachſtehenden Abtriebsſchlägen ſoll das geſammte Kiefern⸗ 
Derbholz mit Ausſchluß einiger Ueberhaltſtämme vor dem Ein⸗ 
ſchlag im ſchriftlichen Ausgebot verkauft werden. 


en 
— 8 2 = 
Los a- S3 
Bezirk S > Lage 
r gen S 8 8 
Mk. 


r 4 12200] 12 {5280| Chauſſee nach Argenau. 

2 Sombten 331000 10 2000] 3 km zur Chauſſee. 
3 7 83 | 900] 10 1800 0,5 km zur Kiesſtraße. 
4 Unterwalde 90 300 10 600 4 km I Waldweg bis 
5 ” 94 | 3001 10 | 6001 6 km $ Argenau. 
61) Kunkel 12091 700 10 1400 2 km Kiesſtraße) bis 
7 7 168 | 900 10 1890 3 km Waldweg Schirpitz. 
8 | Bärenberg 216 11700] 10 13400] 4 km Waldweg 

Die Förſter zeigen auf Verlangen die Schläge vor. Die Ver⸗ 


kaufsbedingungen können in der Oberförſterei eingeſehen oder von 
ihr bezogen werden. Die Gebote mifen die Erklärung enthalten, 
daß Bieter die Bedingungen als rechtsverbindlich für ſich aner⸗ 
fennt, fie find für jedes Los für einen Feftmeter abzugeben und 
verſtegelt mit der Aufſchrift: „Angebot auf Holz 

bis zum 19. Oktober 1900 
der Oberförſterei zuzuſtellen. Die Eröffnung der Gebote erfolgt 
am 20. Oktober 1900, vormittags 10 uhr, in Pleiler's Gaſt⸗ 
hof zu Argenau in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 


Seesen 


Tanz- Unterricht 


Haupt! 


Der Kurſus für Töchterſchülerinnen und 
Schüler des Ghmnaſiums 
beginnt am 19. d. Mts. 


Die Aufnahme findet statt am 8., 9. 
und 10. Oktober 


im Museum, parterre, rechts. 


BOHGHOHHHHH 
OO HS 


| 
| 
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Meiner hoöchgeehrten Kundſchaft die ergebene Mittheilung, 


Tapeten- u. Maler -Geſchüft 


nach dem 
am Neuſtädtiſchen Markt Nr. 12, 
verlegt habe. 
Hochachtungs voll 


S. Biernacki, Malermeiſter. 


Prima oberschlasische Stück- und Würfelkohle, 
ebenso auch Sekunda Stück- und Würfelkohle 


zur ſofortigen Lieferung abzugeben. 

Aufragen unter Nr. W. 503 an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Breslau. 

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Hals- und Lungen-Krankheiten, altem Husten, für 
schwächliche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur 
mit meinem beliebten, weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel 


Lahusen's d, Loberthran. 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran. 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 
mente, Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein 
ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahresver- 
brauch 50000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit, 
Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 und 4 Mk., letztere 
Grösse für längeren Gebräuch profitlicher, Nur echt mit der Firma des 
Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Stets frische Füllung 
vorräthig in allen Apotheken von Thorn und Umgebung. 


„eine Öpragentie Hupotbel | segt und Butterverkani 


k. auf einem Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück in beſter Lage Thorn's ift ſofort befindet ſich jetzt 
Gerberſtraße 18 


zu zediren. Anerbieten unter K. L. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. V 

r vis-à-vis der höher. Töchterſchule. 
Molkerei Culmſee. 


3-4000 Ml. 
Speisekartoffeln 


auf ein hieſiges Grundſtück geſucht. 
liefert zu billigſtem Preiſe 


Angebote unter C. E. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Casimir Walter, 

Mocker. 


Zwei Rappftuten 
öblirtes Zimmer 


vorzügliche Pahpferde, billig zu 
verkaufen. 
Ulmer & Kaun.Isitig z. vem. Coppernikusſtr. 39. 


ſucht 


Wer ſchnel l u. billig Stellung] 
fin d. will, verlange pr. Poſtkarte die 
Deutſche Vakanzen⸗Poſt, Eßlingen. 


Mädchen 


zum Nähen verlangt 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Gine tüchtige Köchin 
Frau Rittmeiſter Schoeler, 
Schulſtraße 11. 
Geſunde kräftige e Amme 


weiſt nach 
Moder, Bergitr. 10. 
öchin, Stubenmädchen, Mädchen 
f. alles f. chriſtl. Herrſchäft weiſt 
nach Miethsfrau Stabenau, 
Strobandſtr. 4. 
Soche zum 15. Oktober anſtändiges 
Dienſtmädchen oder Aufwärterin 
Fr. Kaſernen⸗Inſpektor Reckwald, 
Rudakkaſerne. 
ine ordentliche Aufwärterin wird 
verlangt Schuhmacherſtr. 9. 
Schreiber, 
zum Holz ⸗Liſten⸗Aufertigen, ſucht 
Holzmeſſer Spieckert, 
Baderſtraße Nr. 10, parterre. 


Einen jüngeren Schreiber 
ſucht von ſogleich 
Klug, Gerichtsvollzieher, 
Bäckerſtr. 15, II. 


Tüchtige Monteure 


für Gas⸗ und Waſſerleitung bei 
hohem Lohn verlangt 
Xaver Geisler, 
Ingenieur, 


Bromberg, Bahnhofſtraße 36. 


Rohrleger, 


geübt im Verlegen von Druckröhren, 
verlangt bei hohem Lohn 


Xaver Geisler, 
Ingenieur, 


Bromberg, Bahnhofſtraße 36. 


Tüchtige 


& 


"Bäsell, Culmfee. 
Ein tüchtiger F 
aF Bautiſchler Sa 
kann ſofort eintreten bei 


Freder, Tiſchlermeiſter, 
Moder, Lindenſtr. 20. 


Manrergeſellen, 
Arbeiter, 
Akkord⸗Fuger 


ſtellt ſofort ein 


Paul Richter. 
Zwei Lehrlinge, 


i 1d, die feine Wurſt⸗ 
bie e können ſich 
melden bei 3 
W. Romann, Wurſtfabrikaut, 
Thorn, Breiteſtr. 19. 


Lehrli 
rg, 

der moͤglichſt die Oberklaſſe beſucht 
hat, wird für ein hieſiges Komptoir 
geſucht. Anerbieten unter A. E. 
877 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Einen Konditor⸗Lehrling 


ſucht von ſofort 
Emil Kurelle, Thorn MI, 
Brombergerſtraße 35. 


Einen Lehrling 
mit entſprechender Schulbildung ſuche 
für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft. 


Oswald Gehrke. 


Lehrlinge 


zur Schloſſerei verlangt A. Wittmann, 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


lernen, kann ſich melden 
A. Schüttkowskl, Bäckermiſtr., 
Lindenſtraße 3. 


Lehrlinge 
für Ban- und Möbeltiſchlerei ſtellt fo- 
fort ein 


Hinkler, Seglerſtraße 6. 


Ordentlichen Hausdiener 


verlangt C. Schütze, 
Strobandſtraße 15. 


Einen Laufburihen 


ucht 


A. Zielinski, Malermſtr., 
Bäckerſtr. 9. 


2) Dir. gutes Winteroßft, 


Gravenſteiner Reinetten, verkauft in 
größeren und kleineren Parthien 


Dom. Babalitz 


b. Biſchofswerder en 
jr Bimmer m. Penſion zu haben 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


D 
1 


Bei dem vielſeitigen Wohuungs⸗ 
wechſel fühle ich mich veranlaßt, 
den geehrten Herrſchaften mein 
reichhaltiges 


Lager in Röuder und feinen 
Fltiſchwagten, 


ſowie meine Spezialität 


„ff. Aufſchnitt und 
Thorner Würſichen“ 


zu empfehlen. 


W. omann, Wurſtfahrikant, 


Thorn, Breiteſtr. 19. 
Habe mich in Thorn als 


se Hebeamme 7a 
niedergelaſſen und bitte um gütigen 
Zuſpruch. 

Frau Jablonski, 


Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 


BE .. T SN > 
Statt Pomade, statt Oel, 
Få statt schädlicher Tincturen 
verwende man täglich 
das ausgezeichnete, 
ÅA  grossartig < 
wirkende, #3 
RB höchst s 
a solide j<f 


ö Bo- & 
weise M 

für die Güte 9 
in wahrheits- $ 
getreuen kurzen S9 
á Auszügen aus den 
€ Zuschriften aller Kreise: 
I. Bin mit der Wirkung sehr 
Bf zufrieden . . T. Sehr gut Bi 
gefallen hat. . — 3. Ich bin I 
ganz ausserordentlich zufrie- #7 


Schnurrbart ist das Javol einzig 
und als Kosmetikum sehr gut. #9 
S Flasche Mk. 2.—, Doppelfl. Mk. 3.50 
A Zuhaben in all. feinen Parfümerien, % 
Drogerien, a.i, viel. Apotheken 69 


S 


ma J E NS 

Wer Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzen ⸗Liſte“. 

W. Hirſch Verlag, Maunheim. 


2 möblirte Zimmer 

anf der Bromberger Vorſtadt per fo: 

fort geſucht. Anerbieten unter kn. . 

mit Preisangabe an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Großes möbl. Zimmer, nahe 

der Kaſerue, an 1—2 Herren z. verm. 

Mellienſtr. 113. 


9 öbl. Vorder⸗Zim., mit auch ohne 
Peuſion, billig zu vermiethen 
Schillerſtra nie 
. möbt. Bimm. m. Penſion a. 1— 
Herren fofort billig zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 24, III. 
gr fein möbl. Zimm. und Kabinet, 
mit oder ohne Burſchengelaß, zu 
vermiethen Culmerſtraße 24, N. 
bl. Zim. m. Penſion billig zu 
—.— daſelbſt Koſt und Logis. 
Gerſteuſtr. 6, pt. 
Zimmer v. 1. Oktbr. 
eiligegeiſtſtraße 19, I. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Araberſtr. 16. 
N öbl. Zimmer und Burſchengelaß 
zu verm. Bankſtr. 4. 
Ein klein möbl. Zimmer zu verm. 
— —— 47. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus, I links. 
Möbl. Zimmer v. 1. Oktober z. verm. 
Gerſtenſtr. 19, Ecke Strobandſtr. pt., l. 
Gr möbl. Zimmer billig zu verm. 
Neuſt. Markt 19, M. 
Öppet freundliches Zimmer billig 
Möbl. Zim. zu v. Gerechteſtr. 27, I. 
F 


I Wohnung 


1 fein möbl. 
zu verm. 


Stephan. 
von 3 Zim. u. Zubehör, 


Wohnung auch Pferdeſtall, zu verm. 
Zude, Ulauenſtraße 6, 
Daſelbſt möbl. Wohn., 2 Zimmer 
und Burſcheugelaß. 


Hertſchaftliche Wohnung 


zu verm. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, ift Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Wilhelmsſtadt, Gerſtenſtr. 3, 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen. 
August Glogau. 


Hertſchafll. Wohnungen, 


6 Jimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 
elaß und Pferdeſtall, in ſchöner 
Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 
Wöbmung, 3 Bimm. n. Zubehör, 
b. ſof. z. verm. Thalſtraße 22. 
1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 


Wohnung, 2 Zim., Küche u. Zube⸗ 


Schuhmacherſtr. 24, 11." Hör v. ſofort zu verm. Jakobsſtr. 13, pt. 


Schulſtraße 29. Deuter. 


M.-6.-V. Liederfreunde, ` 


Heute, Mittwoch, pünktlich 8Y, Uhr: 


Probe. 
Vollzähliges Erſcheinen. 


benoralversamminng 


am Mittwoch den 3. d. Mts. 
abends 8 Uhr bei Nicolai. | 
e A 

1. Rechnungslegung pro 1899/1900. 
2. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. ; 
Thorn den 2. Oktober 1900. Í 
Der Vorſtand. 


Naturheil-Verein, 


Zur Benutzung des Luft⸗ und 


Lichtbades find bereits Karten 


bei Herrn Kaufmann Drawert 
zu haben: für das Winterhalb⸗ 


jahr zu 2 Mk. oder Jahreskarten 


zu 5 Mk. Später kommen noch 
Karten für das Sommerhalbjahr 
u 3 Mk. zur Ausgabe. Für 

ichtmitglieder erhöht ſich der 


reis um 1 ME. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am Sonntag den 
7. Oktober ſtattfindenden 


Ball 


ladet ergebenſt ein 


; Wendland, Gaſtwirth. 
Winkler's Restaurant 


Brombergerſtr. 86 
empfiehlt ganz ergebenſt täglich friſch 


vom Faß E 5 
Münchener Birgerbräu 
belles Lagerbier. 


Guten Mittagstisch 


zu mäßigem Preiſe. 
Bäckerſtr. 12, pt. 


Sin Laden m. ange. Hoban 


it in meinem Haufe Culmerſtraße 4 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen. 
Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 
J. Lyskowskl. 


Laden 


Gerberſtr. 21, ſowie Lagerkeller Bader⸗ 
— * v. m. Zu fr 5 — Marieite 
> iay Aeh E 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 Mark vom 1. 
Oktober zu vermiethen Mauerſtr. 36. 
Näheres Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, I 


Verloren! 

Zwei Couplets (Text und Noten) 
auf dem Wege von der Stadt zur 
Culmer⸗Vorſtadt. Abzugeben bei 

Preuss, Culmer-Vorſtadt. 


Re Der Geſammtauflage der 
heutigen Nummer dieſer 
Zeitung liegt ein Proſpekt der Firma 
Krewel & Go., Köln bei. Ders 
ſelbe dürfte einerſeits für Bleichſüch⸗ 
tige und andererjeit3 für 1 
leidende, Halzleidende und endlich 
auch für Radfahrer, Tonriſten u. 
dergl. von beſonderem Intereſſe fein, 
weshalb ganz beſonders auf den Pro⸗ 
ſpekt gewieſen wird. Bekanntlich er- 
freuen fih die Krowel'ſchen Präpa⸗ 
rate eines beſonderen Renommees u. 
haben ſich in jedem einzelnen Falle 
wirkſam bewährt. 


8 Das Banfgeichäft Cari 
Heintze, Berlin, hat der 
Geſammtauflage dieſer Zeitung einen 
Proſpekt über die VI. Berliner Pferde⸗ 
Lotterie, deren Ziehung am 13. Ok⸗ 
tober 1900 ſtattfindet, beigelegt, wo⸗ 
rauf die geehrten Leſer aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. 

Einem Theil der Stadt⸗ 
auflage liegt die Preisliſte 
über Meſſmer⸗Thee, Niederlage für 
Thorn bei Julius Buchmann, 
Konfituren⸗Geſchäft, Brückenſtraße. 


Täglicher Kalender. 


1900. 


Mittwoch 


Oktober 


— 
om 
— 


17 


Novbr. — —— 
4 


Dezbr. — —!———— 


Beilage zu Nr. 231 der „Thorner 


Mittwoch den 3. Oktober 1900. 
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Preſſe“ 


Der Krieg in Südafrika. 


Die letzten Depeſchen des Feldmarſchalls Der Miniſter des Innern weiſt in einer Boden unter den Füßen zu haben, doch recht fart. 


wei C i Der deutſche Konſul, die Hafenpolizei und Schiffs⸗ 
Roberts beweiſen, daß die Buren noch lange gerade im Augenblick, wo die Polenfrage händler Eee Nein das Schiff, und es beginnt 


nicht entmuthigt ſind, ſondern den Kampf ſo⸗ infolge der miniſteriellen Konferenzen in] bald ein ſchwunghafter Handel mit Zigaretten, 
gar im Oranje⸗Freiſtaate noch fortſetzen. Poſen wieder auf der Tagesordnung ſteht, Stranßenfedern, Anſichtskarten und anderen 
Was den Engländern noch bevorſteht, er⸗ beachtenswerthen Verfügung, die im „Min. ſchönen Sachen. Auch Herr Simon Arzt, deſſen 
giebt ſich auch aus einer Nachricht der! Bl. f. d. inn. Verw.“ veröffentlicht wird, auf die Wachen A Als uch An 
„Morning Poft” aus Prätoria vom 29. Sep- folgendes hin: i Ä 5 zählte, wie ſein Fabrikat ſelbſt in Thorn Aner⸗ 
tember: Barend Vorſter, eins der ſchlimmſten Das Kammergericht habe feine frühere] kennung gefunden und dort viel geraucht würde, 
Mitglieder der alten Volksraad⸗Partei, hat Rechtsauffaſſung, wonach die Anwendung wurde, er pang ſtolz. Auch meinen Freund Ali, 
witglieder der alten Volksr I i änderten Schreibweiſe des Familien- | einen fantojen Araber, der mir bei meiner erſten 
im Diſtrik b Republik her⸗ einer veränder ch i Familiens | Einen ran 
ift Zoutpausberg eine Republi f d Reiſe mit 10 Frks durchgebrannt war, fab ich 
geſtellt. Botha ſei mit 2000 Buren abmar⸗ berſelbe 18 ge ſtrafl e en e wienen & ent chäbigte A 10 
; ; nter in Pi F ‚ ſei, „dur oſtkarten mit Anſicht, die ich natürli 
Fina ſich Vorſter in Pietersburg anzu⸗ fenntniß ur 12. 5 d. Is. aufgegeben noch beaablen 15 555 
2 rundſätzli anerkannt on Deck aus lä nzwiſchen das muntere, 
In Komatipoort fand si e r ae Wen ut Sa [ebbafte Treiben im Hafen beobachten. Unzählige 
ploſion ſtatt, während engliſche Soldaten Mu⸗ í 


: mit ſchwarz⸗weiß⸗rothen Flaggen und 
nition, welche von den Buren im Stich ge⸗ Namen als eine Aenderung im Wimpeln umſchwärnten unſer Schiff, Händler mit 
, * 
lafen war, vernichteten. Zwanzig Gordon- 


Sinne der de ee 85 un 5 717 e e fap e dn — — 1 185 

77 A ehen ſei. em Urthei a er ⸗berſuchen von ihren 901 en aus, re nare 

Hochländer wurden getödtet. — Weitere u 4 daß ein im Hurchen buche zu verkaufen, leichte, oft nur aus wenigen Planken 

Nachrichten aus Komatipoort beſagen, daß mit dem Namen Schulz bezeichneter Sohn Nasen a RE Waſſer ligg 

durch die Exploſion der von den Buren im ſchreibensunkundiger poluiſcher Eltern, der ſind Tenfelskerla, dieſe braunen Cohbter. Für 

Stich gelaſſenen Munition nicht zwanzig eng⸗ſich ebeufalls „für einen Polen hielt“, in] einen Obolos ſpriugen fie ins Wafer und zeigen 

liſche Soldaten getödtet wurden, ſondern es einem amtlichen Protokoll mit Szule unter⸗ nun die tollſten Fchdeimmakunſtſtücke Ihr Tan hen, 

wurden zwei Soldaten getödtet und 18 ver⸗ i 

wundet, darunter ein portugieſiſcher Soldat. 
Aus Prätoria meldet Reuters Burean 


l $ [beſonders nach Geldſtücken, iſt großartig. — V 
ſchrieb und erklärte, daß er fih auch ferner Fahnen und Flaggen auf Halbmaſt im Hafen wie 

vom Montag: General Baden-Powell 

übernimmt morgen das Kommando der Poli⸗ 


ſo ſchreiben werde, obwohl ihm eröffnet in der Stadt hatten uns bereits bei der Einfahrt 
war, daß die rigtige 8 ein trauriges Ereigniß angedeutet, und mit 
Namens Schulz fei Der Zweck dieſer Be⸗ der Ermordung des Königs von Italien. W 
zeitruppe. Es iſt für Transvaal d den ſtimmung der Kabinetsordre, wonach die von uns bätte nicht die Fauſt ar die verruchte 
Dranfe⸗Freiſiaat ei ausvaal un Aenderung des Familiennamens ohne un⸗ Mörderhand geballt! — Die eintreffende Poſt 
1 i Polizeitruppe von mittelbare landesherrliche Erlaubniß ver⸗ wurde inzwiſchen durch den Feldwebel vertheilt; 
Aus Lonrento Meran wird vom Mon- böten it, fel der, eine Verdunkelung derſſeſonders edle Vorginge in Colo Schafe 
tag Sete nr Danpfer Stn vom Verjonenidentität zu verhindern. Dieſer einen Gruß aus der Heimat. Und fait niemand 
9:80 : upfer „Oi Zweck könne nur erreicht werden, wenn ein ſiſt auch ohne einen Brief oder Karte geblieben. 
. Lloyd geht mit 400 man Zwang befteht, den richtigen Namen auch In allen Ecken ftehen fie, leſend und die Zeitungen 
aaen das e bel in See, ea benben c a a Des e n San RT nn 
rikanischen und franzöſif hen 9 ontingente liche Abweichung von dem richtigen Namen als e $ of hi 
Alle Ausgaben derſelben an Bord trägt die 
Regierung von Transvaal; außerdem erhält 
ein jeder der Flüchtlinge 10 Pfund Sterling 
und hat freie Wahl bezüglich des Hafens, 


ad hervorgehen, daß 
eine Aenderung des Namens im Sinne der „Batavia“ il 

wo er landet. 

Das Geheimarchiv der Buren iſt, wie die 


i 50000 ME 
en fer. | or un Miele Ile Gerani 
Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ meldet, vor allen engs An B u 
" A á N ord der „Batavia“. 
liſchen Nachſtellungen ſicher in Europa unter Im Indischen Ozean. 


feſter Boden gewonnen. 
Briefe aus China. 
II 
gebracht, und die wichtigſten Papiere find] Am 8. v MiB. laugten wir i ; h N 
wohl ſelbſt photographirt und au anderen] Ein kleiner Danpfer caukelt po g“ leicht = penra Schiffes. Ans einer Kabine nur noch 


Orten niedergelegt. Nach der Beſetzung Prä⸗ 


tori r das nöthi 
* baren v uns e we Den Weg zur Einfahrt in den Kanal zeigen pueri ihre Poſten revidiren miſſſen, haben fih um eine 
d Ueberfäl ücke vor alle nein⸗ gute Bowle zuſammengeſetzt, und mit „Kakſen, 
und Ueberfällen zu bewahren. Was jetzt ragende Molen. An dem Denkmal Ferd. v. Leſſeps Kukjen und fo” wird ein Frifch-Fröhlicher & 

noch für England erreichbar ift, hat keinen] vorbei, das nicht gerade einen febr impojanten | jpielt — genau wie ehedem in Thorn. 


iſt vergeblich 
ſchwarzen Geſichtern faſt dem afrikanischen Neger. 


gegeben. . 
Eins nur betrübt uns ſehr: 
an Land gehen, da Port Gad — 1 —.— pe 
— . — — = 
europea) an! Da leuchten nicht nur die fjolFärbung geworden, ſchöner wie im Sommer 
Son Gn k é ſeltſam geformten, pfirfichblütenfarbenen |fieht fie jetzt aus. Und fo finden wir noch 
uſtav Heid, Früchtchen, bei denen es noch fenerfarben|vieles, manches einzelne Blatt, das wie ein 
Raru verboten) zwiſchen der geplatzten Schale hervorbricht, Feuerfunken aus dem Grün leuchtet oder wie 
Jede Jahreszeit hat draußen in der Natur ſes leuchtet auch glühend roth auf einzelnen ein glitzernder Rubin. 
ihre eigene Färbung. Der Frühling kleidet Blättern, während die meiſten noch in ftro- Wirkliche Bewunderung verdient auch das 
ſich in das roſige Weiß der Anemone und tzendem Grün ſtehen. Nübenfeld. Wie find doch die rauhen, ſonſt 
Baumblüte, das zarte Gelb der Primeln, das Das verſteht der Herbſt meiſterlich, mit ſſſo wenig anziehenden Blätter der Brachrübe 
Veilchenblau und all' der zum Frühlings⸗ wenigem große Wirkungen zu erzielen, denn io merkwürdig verändert! Wir ſehen hier 
himmel, zum Frühlingshoffen ſtimmenden] wir finden öfter an dem in üppiger Blatt⸗ Farben, die wir fonft in der herbſtlichen 
Farben, zart und einſchmeichelnd. fülle ſtehenden Strauchwerk einzelne Blätter Farbenſymphonie kaum finden. Neben dem 
Glühend aber malt der Sommer: brennendes in glühender Herbſtfarbe, die dann um ſo häufiger hervortretenden Braun und der 
Roth, leuchtendes Gelb, tiefes Blau, alle] leuchtender und auffallender aus dem dunklen ſchillernden Bronze, neben Roth und Noth- 
Farbentöne fatt, ſommer⸗ und lebensfroh. [Grün hervortritt. braun finden wir ein Violett, jo rein, fo fatt, 
Im Winter ſtimmen die Farben zur Ruhe Prächtig ift der Brombeerſtrauch geſchmückt. daß das rauhe Rübenblatt kaum wieder zu 
das weiche, flaumige Weiß des Schnees, das] Seine Blätter zeigen die Mannigfaltigkeit erkennen iſt. Da möchte man ſchon dieſe 
eintönige, einſchläfernde Grau des Winter⸗ der Zeichnung und Farben, wie wir fie an] Blätter auf dem Blumentiſch neben den Tropen- 
nebels, das Schwarzblau der fernen Wälder tropiſchen Gewächſen, den Begonien und dem kindern ſtehen haben. i: 
und Berge. Coleus bewundern. Wir ſehen die Blätter Doch auch die Möhre oder Mohrrübe 
Nun aber der Herbſt! geadert, gefleckt, punktirt und gerändert, mit) bekommt ihr Theil; und es kleidet ſie nicht 
Lenz und Sommer haben jo verſchwenderiſch. Gelb, Roth, Bronze und Braun, alle Farben ſſchlecht, daß jetzt zwiſchen den fein zerſchlitzten, 
mit Farben, Blumen und Sonnenſchein ges in einer Glut, die jedes Blatt zu einem farnartigen grünen Blättern allerlei rothe 
wirthſchaftet, daß für den Herbſt, den Spät⸗ Kunſtwerk des Meiſters Herbſt machen. Die und braune Wedel auftauchen. 
erbſt, wenig Leuchtendes, von Blumen nur Glut der Farben verblaßt, aber bis zum Aber nicht nur das bunte Blattwerk ver- 
wer einige Reſte, übrig bleibt. Aber erjtiejften Winter hinein finden wir noch die ſſchönert die herbſtliche Landſchaft, auch die 
jo ſich zu helfen. Sind es nicht Blumen, bunt bemalten Blätter am Brombeerſtrauch, Beeren betheiligen ſich an der Ausſchmückung. 
lind es die Blätter, die den ſchönen Herbſt⸗ Erinnerungsblätter an vergangene Sommer) Der Früchte des Pfaffenhütchenſtrauches 
N einen beſonderen Glanz und Reiz und Herbſtlichkeit. haben wir ſchon gedacht, zu ihnen bilden die 
N en. Aber nicht nur die hervorragenden blauſchwarzen Beeren der Schlehe einen 
un fängt er an, ſtimmungsvolle Farben] Pflanzen in der Landſchaft, die Bäume und ſchönen Gegenſatz. Und dann noch die blan- 
aufzutragen, Farben, die in ihrer ernſten] Sträucher, erhalten ein feſttägliches Kleid, ſchwarzen Früchte des Brombeerſtrauches und 
bunten Pracht keine Scheidegedanken auf⸗ auch ſonſt ganz verachtete und unanſehnlicheſ die des Faulbaumes! Aber das Roth, das 
kommen laſſen. Die Eiche ſteht noch in ihrem Gewächſe erhalten ftatt der ihnen fehlenden leuchtende, blendende Roth, ift doch vor 
tiefen, glänzenden Grün, ſpäter erft kommt bunten Blumen jetzt noch zum Schluß der herrſchend. Von weitem ſehen wir allenthalben 
etwas Roth und mehr Gelb hinzu, das dann Sommerfeier ein glänzendes Gewand. 
ſachte in das winterliche Braun übergeht. Da iſt der Wegerich, zertreten und unbe⸗ 


Endlich kommt der Lotſe an Bord, die ſtarken 
Ankerketten raſſeln an der Schiffswand empor, 


In den Tagen des Oktobers. 


größter Betrübniß vernahmen wir die Kunde von] Wüſt 


verdächtig. Und nach 12tägiger, ungewohnter See» die Taue werden gelöſt] und in ganz lanugſamer 
Gegen die Namensänderungen. fahrt regt ſich der Wunſch, wieder einmal feſten] Fahrt ſetzt ſich die Batavia” in Wewe un S Eine 
friſche Briſe von vorn macht den Aufenthalt auf 
Deck leidlich angenehm. Die Landſchaft ift eigent⸗ 
lich traurig zu nennen. Auf afrikaniſcher Se 


5 n e 
die großen Waſſerflächen des Menjale Sees mit 
aroßen Schaaren langfüßiger Flamingos und 
anderen Waſſervögeln. Um 2 Uhr paffirten wir 
El Kautara, auf aſiatiſcher Seite, das Ende des 
Menſale Sees. Elende Araberdörfer ohne Baum 
und Strauch, Bahnhöfe, Kameele bilden die einzige 
Abwechſelung in dem todten Wüſtenſtrich. Das 
Wetter war verhältuißmäßig recht günſtig; im 
beſonderen trat nicht die außergewöhnliche Hitze 
und einer jener gefährlichen Wüſtenſtürme mit 
dem Sandtreiben ein, für welche die Fahrt durch 
den Kanal und das Rothe Meer bekannt iſt. Ein 
Kamerad, welcher auf zwei früheren Durchfahrten 
jedesmal Sturm und Hitze miterlebt und uns 
bereits vorher viel davon erzählt hatte, erhielt 
jetzt, da beides anszubleiben ſchien, den ſcherzhaf⸗ 
ten Beinamen „Tropen⸗ und Wüſtenſchwindler“. 
Leider ſtellte ſich ſpäter doch noch die Wahrheit 
feiner Schilderungen heraus, und forderte die Hitze 
ihr Opfer. : 

½8 Uhr am 9. Auguſt it JIsmailia in Sicht, 
wo der Kanal in einen großen See einmündet. 
Wir fahren an der deutſchen Miſſion und dem 
dicht am Kanal ſtehenden Palaſte des Khedive 
vorbei. Eine große Zahl Europäer, wahrſchein⸗ 
lich Deutſche, hatte ſich am Lande eingefunden und 
begrüßte unfer Schiff mit Hurrah und Tiders 
ſchwenken, das ebenſo herzlich erwidert wurde. 
N das Auge wieder nichts als unendliche 


Die Batavia” mit 12500 Tonnen ift das größte 
Schiff, das bis jetzt den Kanal paſſirt hat. Bes 
wundernswerth iſt, wie das Schiff durch den 
Kanal geführt wird; vorſichtig, genau und doch 
wieder ſchnell verfolgt es ſeinen Kurs. Doppelte 
Umſicht und Aufmerkſamkeit find hier nothwendig, 
die Leute am Steuer arbeiten mit einſtündiger 
Ablöſung. Am 10. 8. 5 Uhr früh iſt Suez erreicht. 
Alles liegt noch in tiefem Schlummer. Nach 
kurzem Aufenhalt — um den elektrischen Schein⸗ 
Wied 5 abet —— n n 12 u fe en - 
vird die Fahrt fortgeſetzt. Die ſchmale Fahrrin 

weitet ſich jetzt zu beiden Seiten, den Meerdn en 
von Suez, der von hohen baum⸗ und ftrauchloſe 

Felſen eingeſchloſſen wird. Die Luft iſt dick 5 
drückend, und uur ein geringer Luftzug weht uns, 
kaum Kühlung gewährend, entgegen. An Bord 
alles wohl und guter Stimmung; wenn eg 
doch immer jo bliebe! Allmäglich ſteigert ſich 
aber die Hitze. Ein Schlafen in den Kabinen war 
unmöglich und Offiziere und Mannſchaften ſchliefen, 
ſoweit angängig, an Deck. Am 13. 8. hatte die 
Temperatur den Höhepunkt erreicht. Von den 
Bedienungsmaunnſchaften fielen 8 um und mußten 
durch unſere Leute erſetzt werden. An Getränken 
wurde natürlich täglich ein ungeheures Quantum 
verbraucht: Rabe allein über 300 Selterwaſſer. 
Da die Vorräthe für einen derartigen Verbrau 

nicht ausreichen, mußte der Konſum eingeſchränkt 
8 Mannſchaften erhielten nach Bedarf 
alten Thee. 

Wenigſtens zwölf Photographirapparate av 
beiten an Bord täglich auf's eifrigſte. Viel inter 
eſſante, gut gelungene Bilder ſind ſchon aufge⸗ 
nommen, aber auch manch’ heitere Epiſode und 
manche für wenig Stunden fidel vereinte Kame⸗ 
raden⸗Gruppe find auf diefe Weiſe als bleibende 
Erinnerung feſtgehalten worden. 

Geſtern faud, wie ſtets an den Sonntagen, 
Gottesdienſt ſtatt. Die Predigt, welche Seine 
Maleſtät der Kaiſer am 29. 7. auf der Hohen⸗ 
zollern gehalten hatte, wurde von unſerem Rom- 
mandeur vorgeleſen, ein Gebet geſprochen und ein 
———— —̃ ——— | 
Ebereſche iſt in ihrem Beerenſchmucke doch 
ein Prachtbaum. 

Bald finden wir dieſe Vogelbeeren im 
Walde wieder, aber nicht an den Zweigen der 
Ebereſche — in dem Bügel hängen ſie, roth 
und lockend, und die Vögel können nicht wider⸗ 
ſtehen, ſie ſchmauſen die leckere Frucht und 
dann, o weh! zieht die heimtückiſch verborgene 
Haarſchlinge unbarmherzig die arme, ſauges⸗ 
frohe Vogelkehle zu. Viele, viele Sänger 
müſſen in dem Dohnenſtieg ihr Leben laſſen, 
die Droſſelarten, um auf der Tafel des Fein⸗ 
ſchmeckers zu prangen, und die kleinen Sing⸗ 
vögel, um achllos au den Weg geworfen zu 
werden. 

Wann mag dies Morden der Singvögel 
ein Ende nehmend 

Einzelne Spätlinge aus dem Blumenreich 
mochten ſich noch nicht trennen von dem 
Sommerfeſt, ſie ſchmücken noch karg die kahlen 
Felder und den Waldrain. Aber matt ſind 
ihre Farben und trüb und duftlos blicken ſie 
in den ſonnigen Herbſttag. Die Farben des 
Herbſtes überſtrahlen dieſe Sommerkinder. 

Noch ein Farbenbild! 

Tiefblau der Himmel, ſo rein und leicht 
der Aether, wie wir ihn im Sommer oft ver⸗ 
geblich wünſchen, dabei durchzogen von dem 
aromatiſchen Duft des Herbſtes. Der Duft 
fallender Blätter, welkender Sommerblüten, 
herbe Gewürzluft aus dem Walde, das miſcht 


ſich zu einem ganzen, das wohlig in die tief⸗ 


athmenden Lungen zieht. 
Tiefblau der Himmel, weiße Herbſtfäden 


dieſe glühenden Beeren aus dem Laubwerk ziehen darunter hin. Die Vereinigung dieſer 
leuchten: die Hagebutten, die Beeren des] beiden Farben geben einen ſo u > 


Die Buche aber prangt in Gold, fie ſieht achtet am Wegrand, wie ſchön gezeichnet iſt wilden Schneeballes und des Weißdorns; wo in das Bunt des Herbſte in friedli 
pd . r 4 8, d 
aus wie ein vergoldeter Baum aus einem jetzt fein Blatt, braunroth geadert und ge⸗ aber die Ebereſche ſteht, da glüht es wie nach Ruhe ſich Auen 1 857 ber 8. 
ärchengarten. Schaut aber den europäiſchen] fleckt. Am Waſſer oder an feuchten Gräben rothe Roſen oder rothwangige Aepfel in Seele geht. 


Ja, trotz Sonnenſchein und linder Luft, 


bindelbaum, Pfaffenhütchen (Bronymus!ſteht die Minze; auch ihr ift eine andere Ueberfülle aus dem Fiederlaube. So eine 


oral geſungen. Es ift immerhin eine würdige, 
feterliche tunde, und der Gedanke, vielfach ges 
rade als Vorkämpfer des Chriſtenthums in 
Kampf und Fährniſſe hinauszugehen, drückt un⸗ 
willkürlich die Soldatenhände in der feſten Hoff 
nung auf Gottes Hilfe und Schutz kräftiger zu⸗ 

mmen. . 2 
25 Der Oberſteward macht nach wie vor ein gläu⸗ 
zendes Geſchäft mit dem Verkaufe von Anſichts⸗ 
postkarten, die in Maien geichrieben werden. Die 
unerträgliche Hitze hat zwar der Schreibluſt etwas 
Einhalt gethan, fördert aber darum die ſchuurxrig⸗ 
ſten Sachen zu Tage. So macht ein Jüngling 
eine intereſſante Afrikabeſchreibung, in welcher er 
ausführt: „Lieber Schwager, wir fahren jetzt an 
die Küſte von Afrika entlank, da giebt es ſehr 
hohe Berge, einige von ihnen reichen bis in die 
Wolken. Hier laufen Löwen wild herum auch 

iebt es hier ganz ſchwarze Menſchen. Geſehen 
Haben wir zwar noch nichts, aber unſer Leutnant, 
der ſchon mal in China war, ſagt fo.” — Sollt 
die Bezeichnung „Wüſtenſchwindler“ am Ende doch 
nicht ſo unrichtig ſein? Uebrigens mag hinzu⸗ 
gefligt werden, daß der Juhalt dieleg wie anderer 
heiterer Briefe allein durch die Schuld der Ab- 
fender an's Tageslicht gebracht wurde. Dieſelben 
hatten nämlich den Adreſſaten aufzuſchreiben verz 
geſſen, und ſo mußte der Schreiber nach der 
Schrift feſtgeſtellt werden. Sonſt wird das Brief- 
geheimuiß bier ebenſo gewahrt wie daheim! 

Kurz vor der Juſel Perim verſtarb ein Steward 
am Hitzſchlage und wurde in die tiefen Fluten 
verſenkt, — ein wehmüthiger, erufter Moment. 
Außerdem erkrankten noch 9 Mann, darunter 3 
Soldaten, am Hitzſchlage, die aber glücklicherweiſe 
ſchon wieder munter und geſund ſind. Doppelt 
litten während der heißeſten Tage jene Aermſten, 
denen es nicht gelingen will, die Seekrankheit zu 
überwinden. Sie mögen dankbar fein, daß kein 
Sturm den Meeresgrund aufgewühlt und uns 
die furchtbare Kraft der Wellen gezeigt hat. Für 
eine Laudratte ſchaukelt freilich die uns begleitende, 
leichte Dünung das Schiff ſchon mehr denn genung. 

Am 27. 8, alfo gerade nach einem Monat, 
kommen wir nach Singapore und hoffen dort zum 
erſten Male wieder feſten Boden unter die Füße 
zu bekommen. Sehr neugierig ſind wir natürlich 
auf die Poſt, welche uns die Eutſcheidung iber 
den Landungshafen bringen fol. Sonſt fängt die 

ahrt an, langweilig zu werden — nichts als 
aſſer, Waſſer ringsum. 


Provinzialnachrichten. 

Königsberg, 28. September. (Von ſeinem 
eigenen Hunde zerfleiſcht) wurde der Kämmerer 
des Gutes Wendi. Er hatte fih zum „Schutze“ 
gegen die Arbeiter einen Wolfshund beſchafft, 
den er überall mit ſich führte. Als er das Thier, 
das fih offenbar noch nicht genügend an ihn ge- 
wöhnt hatte, züchtigen wollte, ſtürzte es wüthend auf 
7 Herrn und zerfleichte ihn, ehe Hilfe herbei⸗ 
am, derart, daß der Aermſte nach ſeiner Ein⸗ 
— —.— ins Krankenhaus alsbald ſeinen Geiſt 
ufgab. 

Aus Oſtpreußen, 28. September. (Die Leiſtung 
eines gljährigen Greiſes), des Schmiedemeiſters 
und Kirchenvorſtehers Koch aus Kerſchdorf, wird 

Kreiſe Heilsberg viel bewundert. Eines 
Tages war an der Klingelglocke zu Kloſter 
Springkorn der Strang geriſſen. Die Glocke be⸗ 
findet fih ganz oben im Thurme. Um nun den 
Schaden auszubeſſern, müſſen ganz gefährliche 
Kletterpartien gemacht werden. Von den jungen 
Leuten wagte ſich niemand hinauf. Ehe man ſich 
verſieht, hat da unſer Freund den Rock ausge⸗ 
ogen, und ohne ein Wort zu ſagen, befindet er 

ch bereits auf dem gefährlichen Wege. In aanz 
kurzer Zeit iſt der Schaden zurechtgemacht und 
der Jose 90. Greis wieder wohlgemuth unten. 
oſen, 30. September. (Das neue Stadt⸗ 
theater.) Das an Stelle des gegenwärtigen pro⸗ 
jektirte neue Theatergebände wird nach dem 
Seeling'ſchen Entwurf ca. 1200 000 Mk. koſten. 
An dieſem Nenbau ſoll nach den vorläufig feſt⸗ 
geſtellten Grundſätzen der Staat mit ½, d. h. 
800000 Mk. partizipiren, während ½ von der 
Stadt getragen werden ſoll. Es iſt Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die Mehraufwendungen, welche die 
Stadt dadurch belaſten werden, durch Erträge 
bezw. eine höhere ſtaatliche Subvention Deckung 
finden werden. 
— — — —— — — ne 
trotz Farbenglühen und Bunterwerden — es 
geht an's Scheiden, an's Scheiden; nicht der 
goldeuſte Sonnenſtrahl, nicht das bunteſte 
Farbenſpiel vermag darüber hinweg zu täuſchen, 
daß bald, ach ſo bald trübes Grau die Natur 
durchziehen wird. 

Doch noch glitzert und blinkt es im Thal 
und auf den Höhen. Silber überall, ſilberne 
Schleier und Fäden umziehen Baum und 
Strauch, ziehen über die Straße, wehen gleich 
Inftigen Fahnen vom Dachfirſt. Die Mücken 
tanzen noch im Sonnenſchein ihren luſtigen 
Reigen; noch iſt frohes Leben in der Natur. 

Heiſere Schreie tönen aus der Luft. Da 
kommt es ſchon herangezogen, das lebende 
Delta, die Kraniche. Wieder eine Mahnung! . 
Scheiden! 

Gleich lebenden Perlen ſitzen die Schwal⸗ 
ben auf den Telegraphendrähten. Munteres 
Zwitſchern noch, ein Hin⸗ und Herfliegen, 
dann löſt die ganze Kette ſich auf und fliegt 
in einem großem Schwarm durch die Luft. 
Doch bald ſind ſie wieder da, die lieben Ge⸗ 
ſellen, und von neuem reiht ſich Schwalbe 
an Schwalbe. Es ſind die letzten, die noch 
vor ihrer Abreiſe Flugübungen machen, bald 
werden auch fie entſchwunden ſein 
Scheiden, Scheiden! 

Ueberall Sonnenſchein und Luft, und doch 
überall Scheidegedauken. Den rechten Natur- 
freund kann das aber nicht beirren, denn 
trotz aller Wehmuth, die empfindſame und 
empfäugliche Menſchen beim Vergehen all 
der Sommerherrlichkeit beſchleicht, trotz alle⸗ 
dem hat auch dieſes Vergehen, dieſes in 


eo 


Sonnengold und Farbenglut getauchte Hin- 
ſcheiden ſeine Reize für ihn. SETS Olp 

Ob Sonnenſtrahlen die Landſchaft durch⸗ 
leuchten oder Herbſtſtürme ſie durchbrauſen, 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verein. 


U Pr.⸗Stargard, 1. Oktober. 


Der Jahresverſammlung des Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Vereins ging voran die Vertrauens- 
männer-Berfammlung des Peſtalozzi⸗Vereins für 
die Provinz Weſtpreußen unter Vorſitz des Herrn 
Rektors Spiegelberg-Elbing im Saale des 
Schützenhauſes. 96 ſtimmberechtigte Vertreter 
waren auweſend. Erſter Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung war der Jahresbericht des Vorſitzenden. 
Danach zählt der Verein jetzt im Gan: 

Danzig 230 verh., 26 unverh. Mitglieder 


Elbing 297 „„. — n 
Thorn 199 „„ ” ” 
Konitz 147 „ „ 28 „ ” 


im ganzen aljo 1032 Mitglieder gegen 975 im 
oe er Die Mitgliederzahl des Vereins iſt 
alfo in erfreulicher Weiſe (um 57) geſtiegen. Durch 
den Tod hat der Verein im letzten Jahre 7 Mit- 
glieder verloren, und dadurch iſt die Zahl der 
zu Penſionsbeihilfen empfangsberechtigten Witt⸗ 
wen auf 86 angewachſen. — Der zu Berlin finder- 
los verſtorbene Nähmaſchinenfabrikaut Zöllner 
hat den größten Theil ſeines Vermögens den 
deutſchen Peſtalozzi⸗Vereinen vermacht, welches 
nach dem Tode der Wittwe des Erblaſſers den⸗ 
ſelben zufallen ſoll. Der weſtpreußiſche Verein 
wird 3 Proz. der Geſammtſumme erhalten. 

Nach dem Kaſſeubericht des Schatzmeiſters, 
Herrn Rektors Gebanuer⸗Danzig, vereinnahmte 
die Rafe im erſten Halbjahr 1899/1900 5340 Mk. 
im zweiten Halbjahr 5091 Mk. und zahlte au 
Penſionsbeihilfen im ganzen Jahre 5220 Mk. 
Die erzielten Ueberſchüſſe bezifferten ſich auf 
2457 Mk. im erſten und 2415 Mk. im zweiten 
Halbjahr. Durch dieſe ſtieg das Vermögen der 
Kaſſe auf 50 700 Mk. Außerdem ſind noch von der 
alten Peſtalozzi⸗Kaſſe Danzig 11524 Mk. und von 
der zu Elbing 12 843 Mk. Vermögen vorhanden. 
Dieſe gewährten noch 190 bezw. 290 Unterſtützun⸗ 
gen. Ihre Verpflichtungen werden nach 5 bezw. 
3 Jahren aufhören. é ; 

Nach Vortrag des Berichts der Kaſſenreviſoren 
wurde dem Schatzmeiſter Eutlaſtung ertheilt. 
Alsdann trat die Verſammlung in die Berathung 
von Satzungsänderungen ein, welche eine längere, 
ſehr lebhafte Ausſprache veranlaßte. Das Ende 
ergebniß war, daß der Vorſtand feinen Antrag. 
die Mitgliederbeiträge von 6 auf 15 Mk. zu er- 
höhen, fallen ließ, daß aber auch die ander- 
weitigen Anträge auf Erhöhung der Beiträge auf 
10 Mk. abgelehut wurden. Der fernere Antrag 
des Vorſtandes, zu außerordentlichen Unter 
ſtützungen von Wittſven und Waiſen von Vereius⸗ 
mitgliedern dem Vorſtande 500 Mk. zur Ver⸗ 
fügung an ſtellen, fand dahin feine Erledigung, 
daß die Verſammlung für dieſen Zweck die 
Binjen der Kapitale der alten Peſtalozzi⸗Kaſſen 
Elbing und Danzig beſtimmte. 

3u den Vorſtand wurden die Herren Rektor 
Spiegelberg⸗Elbing lerſter Vorſitzender). Rektor 
Mielke I-Danzig (zweiter Vorſitzender), Rektor 
Gebaner⸗Danzig (Schatzmeiſter), Lehrer Mielke⸗ 
Elbing und Lehrer Mielke II⸗Danzig (Schrift⸗ 
führer) wieder- und die Herren Hauptlehrer 
Müller und Lehrer Wolf⸗Marienburg zu Kaſſen⸗ 
reviſoren neugewählt. Zu Gau⸗Vorſtehern wähl⸗ 
ten die Vertreter die Herren Both⸗Danzig und 
Rettig⸗Elbing wieder, ſowie die Herren Hieske⸗ 
Konitz und Iſakowski⸗Thorn neu. 

Nach 12 Uhr trat die Vertreter⸗Verſammlung 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrex⸗Vereins 
zuſammen, zu der 167 Abgeordnete aus 85 Zweig⸗ 
vereinen erſchienen waren. Herr Bürgermeiſter 
Gambke überbrachte der Verſammlung im Namen 
der Stadt und Bürgerſchaft herzlichen Will- 
kommensgruß mit dem Wunſche, daß die Be⸗ 
rathungen dem Lehrerftande zum Segen ges 
reichen möchten. Herr Präparandeuanſtalts⸗Vor⸗ 
ſteher Semprich begrüßte die Erſchienenen im 
Namen des hieſigen Lehrer⸗Vereins. Der Vor⸗ 
ſitende, Herr Rektor Adler⸗Laugfuhr, eröffnete 
dann die Verhandlungen mit einem Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaifer. Erſter Punkt der Tages- 
ordunng war die Erſtattung des Jahresberichtes, 
aus dem wir bereits in voriger Nummer einen 
Auszug mitgetheilt haben. 


ob bunte Wieſen das Thal ſchmücken oder 
die Wälder in Braun und Gelb gekleidet ſind, 
ob Nebel die Berge umhüllen oder blauer 
Dunſt über die Felder flutet: in alledem 
offenbaren ſich ihm immer wieder neue Schön⸗ 
heiten, neue Wunder. Wenn auch die Klage 
um das Hinſcheiden der Sommerluſt ſein 
Herz berührt, wenn auch er ſeufzt: 

„Ach, wie ſo bald verhallet der Reigen!“ 
ſo ſtirbt die Natur dennoch nicht für ihn, ſie 
iſt unter der ſtarren Winterdecke nicht todt, 
der Schoos der Erde birgt ja ſchon neues 
Werden. A i 

ur ? i 
AN 18 
Wie zartes Harfenweh'n, 

Die jedem Dinge kündet 
Wozu es war gegründet, 
Woran es ſoll vergeh'n. 

Das iſt der Lauf der Welt. 

Nun find wir ſchon wieder in trübe Ge⸗ 
danken gerathen, und es klingt doch fo lebens- 
luſtig und froh von den Weinbergen her, 


wo die Leſe der Trauben begonnen hat. Er] Plätz 


hat alſo doch wirklich etwas an ſich, der Herbſt 
mit ſeinem trügeriſchen Bunt. Aber in den 
Weinbergen kann kein trüber Gedanke auf⸗ 
kommen, da jubelt das junge Volk und der 


Wein ſteigt ſchon in die Köpfe und durchflutet a 


brauſend die Adern, ehe er gekeltert und ge- 
gohren iſt. 

Und nun freuen wir uns wieder des 
Herbſtes. Wir denken ſeiner Segenfülle, denken 
dankend der gefüllten Scheunen und Keller 
und leiſe ſteigt ein ſtilles Dankgebet nach oben 
zu dem, der alles wieder bisher ſo wohl⸗ 
bedacht hat. 

Und mit dieſem Dankgefühl ſcheiden wir 
von der ſchönen Jahreszeit. 


Der Kaſſenbericht, erſtattet von Herrn Hey⸗ 
groth⸗Danzig, ergab eine Geſammteinnahme von 
5424,98 Mk., darunter 1746 Mk. Beiträge und 
1727 Mk. außerordentliche Einnahmen. Veraus⸗ 
gabt wurden 3148,22 Mk., ſodaß die Kaſſe mit 
einem Beſtande von 2276,76 Mk. abſchließt. Mit 
dieſem beziffert ſich das Vereinsvermögen auf 
076,76 Mk. Die Rechtsſchutzkaſſe hat ein Ber- 
mögen von 534 Mk. und zahlte 90 Mk. Beihilfe 
in Rechtsſchutzfällen. 

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung, Be- 
rathung neuer Satzungen, nahm mehrere 
Stunden in Anſpruch. Der Vorſtand des Ver⸗ 
eins foll künftig ans 9 Mitgliedern beſtehen. 
Der Wohnort des Vorſitzenden iſt der Vorort 
des Vereins. Der Vorſtand wird auf zwei Jahre 
gewählt, vier Mitglieder aus dem Vororte oder 
deſſen Nähe und fünf aus den Zweigvereinen. 
Der Jahresbeitrag beträgt 75 Pf. pro Mit⸗ 
anes: Ar Beirte N Mil kiahrkarte 
gliedern wird a eiſege ie Rückfahrkarte 
III. Klaſſe bezahlt. 

Der Antrag des Vereins Konitz, 300 Mk. aus 
der Kaſſe zur Honorirung von pädagogiſchen Ar⸗ 
beiten im Schulblatt zu verwenden, wurde zu- 
rückgezogen. Dem Peſtalozzi⸗Verein wurden 200 
Mk. zu außerordentlichen Unterſtützuugen an 
9 ehemaliger Vereinsmitglieder auge- 

illigt. 

Bei der Vorſtandswahl wurden die Herren 
Rektor Adler⸗Langfuhr (1. Vorſitzender), Haupt- 
lehrer Kandulski⸗Brieſen (2. Vorſitzender), Lehrer 
Komoſinski⸗Danzig (1. Schriftführer), Lehrer Heh- 
groth⸗Dauzig (Kaſſirer), Hauptlehrer Meher- 
Bantan, Hauptlehrer Neuher⸗Raudnitz und Lehrer 
Gehlhoff⸗Finkenſtein (Beiſitzer) wieder⸗ und die 
Herren Lehrer . (2. Schriftführer) 
und Lehrer Mielke⸗Elbing (Beiſitzer) neugewählt. 
In den Vorſtand des preußiſchen Lehrer⸗Vereins 
wurden die Herren Adler, Meyer und Neuber, in 
den Vorſtand des deutſchen Vereins die Herren 
Adler, Kandulski, Komoſinski, Heyroth und Gehl⸗ 
hoff entſendet. Für einen preußiſchen Lehrertag 
wurden die Herren Müller⸗Marienburg und 
Knechtel⸗Schloß Golau als Vertreter aus Weſt⸗ 
preußen gewählt. 

Mit Worten des Dankes für den hieſigen 
Lehrer-Verein und den Herrn Bürgermeiſter 
Gambke für die Begrüßung ſchloß der Vorſitzende 
um 7 Uhr abends die Verſammlung. 5 

Abends fand in Wolffs Reſtauraut ein Mb- 
ſchiedskommers ſtatt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 3. Oktober 1803, vor 97 
Jahren, wurde das erſte Sen der 
Clermont“, in Newyork vom Stapel gelaſſen, Es 
fuhr die 220 Kilometer von Newyork bis Albany 
in 32 Stunden, hatte 160 Tonnen und eine 
Watt'ſche Maſchine von 18 Pferdekraft. Sein 
Erbauer war Robert Fulton. Die Verſuche 
früherer Ingenieure hatten keinen bleibenden 
Erfolg gehabt. 


> 


Thorn, 2. Oktober 1900. 

— Dringende oder D-Briefe) beabſichtigt 
die deutſche Reichspoſtverwaltung einzuführen. 
Sie will farbige Briefumſchläge ausgeben, die 
mit 5 Pfennig für das Stück verkauft werden 
und der eingeſchloſſenen Sendung die Beförderung 
mit der erſten Beſtellung nach Ankunft des be⸗ 
treffenden Eiſenbahnzuges ſichern. Die fahrenden 
Poſtbeamten, die nicht mehr alle Briefſendungen 
unterwegs ſortiren können, werden ſich darauf 
beſchränken, die an den farbigen Umſchlägen 
keuntlichen und ſomit einſchließlich der Marke 
mit 15 Pf. fraukirten Briefe während der Fahrt 
zu ſortiren und die übrigen Briefe unſortirt am 
Beſtimmungsorte abzugeben. Auch für Druck⸗ 
ſachen, deren zeitige Beſtellung Abſender oder 
Empfänger 2 — eine entſprechende Ein⸗ 
ci troffen werden, 

a ne von Poſtmarken und Poſt⸗ 
karten durch die Bahnhofswirth A Den 
Juhabern von Bahnhofsreſtaurationen ift die Be⸗ 
ſtimmung in Erinnerung gebracht worden, nach 
welcher ſie verpflichtet ſind, Reiſenden auf Wunſch 
Poſtwerthzeichen (Briefmarken, Poſtkarten, Poſt⸗ 
auweiſungen) zum Selbſtkoſtenpreiſe zu verabfolgen. 
Mehrfach ſoll es vorgekommen ſein, daß dem Ver⸗ 
laugen nach gewöhnlichen Poſtkarten nicht ent⸗ 
ſprochen iſt unter dem Vorgeben, daß nur Anſichts⸗ 
poſtkarten vorräthig feien. Fir einen Bogen 
Briefpapier nebſt Umſchlag und die Geſtellung von 
Tinte und Feder iſt zuſammen der Betrag von 10 
Pf. zu erheben. = 
— (Hat man auf der Eijgubabn vas 
Recht auf einen Sitzplatz 2) Ueber dieje 
Frage liegt in der „Deutſchen Verkehrsztg. 
folgende gerichtliche, Art, de all be = 
e e „ 8 5 
er eu Seitengange eines Durchgangs⸗ 
her: auriic und belangte die Bahn 
rſtattung der Hälfte des Fahrgeldes. 


wohl berechtigt, a 
dem Reiſenden Plätze in der höheren Wagenklaſſe 


Wohnung oder ſonſt ein anderer zum Aufenthalt 
von Menſchen beſtimmter Raum ſo beſchaffen iſt, 
daß die Benutzung des Raumes eine erhebliche 
Gefährdung der Geſundheit zur Folge haben 
kann. Dem Miether ſteht das Recht ſofortiger 
Kündigung auch in dem Falle zu, wenn er die 
gefahrbringende Beſchaffenheit bei dem Abſchluſſe 
des Vertrages gekannt oder auf die Geltend⸗ 
machung des ihm wegen dieſer Beſchaffenheit zu⸗ 
ſtehenden Rechts verzichtet hat. 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung.) Der Schiffer 

Hauck aus Bingen, welcher angeklagt war, 
am Oſterdienſtag das Bootsunglück bei Bingen 
verſchuldet zu haben, wurde von der Straf⸗ 
kammer in Mainz am Montag zu einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt. 
Eiſenbahn⸗ Unglück.) Bei der Stas 
tion Waitzen (Ungarn) ſtieß ein Güterzug mit 
einem Perſouenzuge zuſammen. Zwei Eiſen⸗ 
bahn⸗Angeſtellte wurden getödtet, einer wurde 
leicht verletzt. Eine Lokomotive und ſieben 
Wagen wurden zertrümmert. 

(Gegen das Radfahren der 
Damen) ſoll ſich der Kaiſer ausgeſprochen 
haben. Oſtpreußiſche Blätter melden nämlich 
folgendes: „In dem Feſtzuge, der am 22. v. Mis. 
aus Anlaß der Auweſenheit des Kaiſers bei 
der Enthüllung des Denkmals der Königin 
Luiſe in Tilſit veranſtaltet wurde, befanden 
ſich auch Radler und Radlerinnen. Als 
letztere vor dem Kaiſer vorüberkamen, 
wandte er ſich an die neben ihm ſtehenden 
Ehrenjungfrauen, die ihm kurz zuvor ein 
Gedicht rezitirt und einen Strauß überreicht 
hatten, mit den Worten: „Ich bitte Sie, 
meine Damen, ſteigen Sie nicht auf's Rad!“ 

(Ein ſonderbarer Abſchiedsbe⸗ 
ſuch.) Der Geheimrath von Rewener, der 
1831 in Berlin ſtarb, fühlte ſeinen Tod her⸗ 
aunahen. Er war viel in dem Hauſe des 
Präſidenten v. Schütz geweſen, und da bei 
ſeinem Begräbniß der Leichenwagen vor der 


Wohnung deſſelben vorbeifahren mußte, fo 


ließ er ſich kurz vor feinem Tode eine Vi⸗ 
ſiteukarte geben, auf die er eigenhändig 
p. P. c. (um Abſchied zu nehmen) ſchrieb. Er 
beſtimmte, daß der Leichenzug vor dem Hauſe 
des Präſidenten anhalten und daß ein Bes 
dienter die Karte abgeben ſollte. So iſt es 
denn auch geſchehen. 


(Ein hübſches Geſchichtchen) wird 


der „Bohemia“ mitgetheilt: Bei der Geburt 
des jetzt verunglückten Prinzen Albert von 
Sachſen herrſchte im Palais des Prinzen 
Georg auf der Langeſtraße (heute Zinzendorf⸗ 
ſtraße) in Dresden Freude und Jubel. Um 
der erlauchten Wöchnerin die nöthige Ruhe 
zu verſchaffen, hatte man ſchon bei der Ge⸗ 
burt des vorletzten Sohnes mit Glück verſucht, 
durch Herbeiſchaffung eines Sandhaufens die 
prinzlichen Kinder an den Park zu feſſeln. 
Auch diesmal hatte daſſelbe Mittel den ge⸗ 
wünſchten Erfolg. Die Prinzeſſinnen Mathilde 
und Maria Jeſefa 25 Gemahlin des Erz⸗ 
herzogs Otto) und die Prinzen Johann Georg 
und Max arbeiteten an einem Phantaſiebau 
im Feſtungsſtil, wobei der 9jährige Prinz 
Friedrich Auguſt in ſtrammer Haltung ſeine 
Befehle ertheilte. Prinzeſſin Mathilde warf 
zuweilen eine kluge Bemerkung dazwiſchen; 
die kleineren Geſchwiſter waren eifrig, aber 
ſtumm bei der Arbeit. Eine Hofdame ging, 
die Gruppe überwachend, in der Nähe auf 
und ab. Auf einmal unterbricht der kleine 
Prinz Mag feine Arbeit und ſtützt fiğ auf 
ſeine Schaufel. „Was mag wohl das Brüder⸗ 
chen jetzt machen? O, wie hübſch, daß wir 
noch ein Brüderchen bekommen haben! Mathilde, 
wer hat es denn zu uns gebracht?“ Und 
nun giebt ein jeder ſeine Weisheit zum beſten. 
Die Anſicht, daß der Storch der Bringer ſei, 
wird von der kleinen Maria Joſefa beſtritten; 
nach ihrer Meinung hat ein Eugel das 
Brüderchen aus dem Himmel heruntergeholt. 
Prinz Friedrich 8 iſt dafür, daß die 
Kinder aus dem Teich im großen Garten von 
einer klugen Frau herausgefiſcht würden. 
Der fünfjährige Johann Georg aber unter⸗ 
bricht die Unterhaltung der Geſchwiſter mit 
dem beſtimmten Ausſpruch: „Ihr wißt alle 
nicht das Rechte, aber ich weiß es: Allemal, 
wenn der Papa Sand fahren läßt, dann 
kriegen wir ein neues Kind.“ 

(Reform der Frauenkleidung.) 
In den Sälen der Gartenbau⸗Geſellſchaft in 
Wien iſt gegenwärtig eine Ausſtellung für 
Ernährung, Wohnungsweſen und Geſundheits⸗ 
pflege inſtallirt. Das „Wiener Extrablatt“ 
berichtet darüber: „Das die Ausſtellung be⸗ 
ſuchende Damenpublikum wendet ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit in erhöhtem Maße der Expoſition 
des Vereins für Verbeſſerung der Frauen⸗ 
kleidung in Frankfurt a. M. zu. Dieſer Ver⸗ 


B. ein, der in allen Städten Deutſchlands Zweig⸗ 


niederlaſſungen hat, iſt ſeit Jahren erfolgreich 
beſtrebt, die moderne Frauenkleidung hygie⸗ 
niſch zu verbeſſern. Auf welche Weiſe dies 
geſchieht, zeigt die intereſſante Ausſtellung 
des Vereins, welche verſchiedene praktiſch an⸗ 
gefertigte Bekleidungsſtücke, wie Hemden, 
Röcke, Anzüge für Krankenwärterinnen, Schuhe, 
Mieder ꝛc. enthält. Das Objekt des Vereins 
iſt den ganzen Tag über von Damen umlagert, 


r 


je nicht müde werden, die eigenartig gez 

3 Kleidungsſtücke, unter welchen ſich 
auch ein Beinkleidrock befindet, zu unterſuchen 
und zu prüfen. Ebenſo eigenartig, wie die 
Kleider, ſind auch die Reformregeln des Vereins: 

Preſſ nicht in Eiſen Leib und Glieder, 

Porös und dehubar fei Dein Mieder. 

Dein leid ſei kurz, modern und ſchön, 

Der Beinkleidrock bequem zum Geh'n, 

Das Schuhwerk fußgerecht und leicht, 

Dann haſt Du unſer Ziel erreicht.“ 


7272 — RR 
Ueber das Unglück von Galveſton 


erhält man unn einen Ueberblick. Wenn 
anfangs Nachrichten von 2000 Todten über- 


trieben erſchienen, ſo iſt es jetzt ſicher, daß 


mindeſtens 6000 Menſchen ihr Leben ver⸗ 
loren. Sind doch ſchon über 4000 in die 
Liſten eingetragen, und täglich werden 100 
hinzugefügt, während viele Hunderte ſpurlos 
verſchwanden. Meiſt werden die Leichen in 
den Trümmerhaufen verbrannt, nachdem der 
Verſuch, ſie im Meer zu verſenken, miß⸗ 
lungen iſt, weil das Waſſer ſie wieder an's 
Ufer ſpülte. Mehrere Tage erſchien es auch 
den Wackerſten zweifelhaft, ob die Stadt 
nach einem Eigenthumsverluſt von etwa 
100 Millionen Mark je wieder erbaut werden 
könne, und es wird angegeben, daß von den 
8000 Menſchen, die ſeit dem Unglückstage ab⸗ 
reiſten, 5000 nicht zurückkehren werden. 
Ein großer Theil der Stadt iſt ja auch 
ganz ins Meer geriſſen worden; etwa 
5 Kilometer lang iſt auf der Südſeite ein 
gegen 100 Meter breites Stück verſunken. 
Die großen Geſchäftsintereſſenten der Stadt 
haben zuerſt wieder Muth gefaßt; ſtatt der 
drei zerſtörten Brücken über die Bucht planen 
die betroffenen Bahnen, eine einzige, ſtärkere 
zu errichten. Das wird freilich Monate in 
Auſpruch nehmen, und in der Zwiſchenzeit 
wird es mit dem Aufbau der Stadt nur 
langſam vorangehen, denn alle Landver⸗ 
bindung geſchieht zur Zeit über die flache 
Trinitybucht nach Texas City, wo Bahnan⸗ 
ſchluß iſt. Ob eine größere Maſſe der Be⸗ 
völkerung monatelang hingehalten werden 
kann, ohne daß ſie auswandert, iſt eine 
Frage. In den erſten Tagen nach dem 
Sturme wurde jeder kräftige junge Mann 
einfach in den Dienſt des allgemeinen 
Wohls eingeſtellt, wenn nöthig, mit vorge⸗ 
haltenem Revolver, jetzt wird wenigſtens, da 
die Unterſtützungsfonds einlaufen, ein Tage- 
lohn gewährt und Koſt. Daneben werden 


Bekanntmachung. 


Der bisher von dem Ingenieur 


aber an die 16 000 Menschen aus den mili- 


täriſchen Rationen geſpeiſt. 
Staatstruppen halten die Orduung aufrecht 


zugelaſſen. Während aber das Werk der 
Zerſtörung nothgedrungen von Menſchenhand 
vollendet wird, um Platz zu ſchaffen und 
Krankheit und Peſtilenz zu bekämpfen, dürften 
viele den Ort ihrer Wohuſtätte auf immer 
verlaſſen, ſodaß Galveſton ſchwerlich mit 
mehr als 15—20 000 Einwohnern friſch be⸗ 
ginnen wird, anftatt ihrer 38000. Doch 
hat wenigstens die Bundesregierung ein 
Zeichen gegeben, daß fie Galveſton nicht anf- 
giebt, indem ſie ihre Abſicht zu erkennen 
gab, die Küſtenbefeſtigungen wieder aufzu⸗ 
bauen, wohl mehr, um die eutmuthigten 
Einwohner zu neuer Thatkraft zu begeiſtern, 
als weil ſie ſolche Befeſtigungen für den 
Augenblick und die nächſten Jahre als nöthig 
betrachtete. — Von dem Sturme hörte man 
zuletzt aus Neufundland, an deffen Küſten er 
vier und fünf Tage nach Zerſtörung des 
Golfhafens als ein verheerendes Unwetter 
tobte, unter dem, wie bisher gemeldet, 
65 Schoner ſcheiterten und 30 Menfchen er⸗ 
tranken, vom Kap Breton bis hinauf an die 
Küſte Labradors. Von den lebeuverſchliu⸗ 


genden Neufundlandbänken hat man noch] 


keine Nachricht. 

— — — — — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 

—— — 


Amtliche Rolirnugen I der Danziger Produkten⸗ 


orje 
vom Montag den 1. Oktober 1900. - 


ür Getreide, Hillfenfriichte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ver 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Lilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 756—867 Gr. 149 
bis 156 Mk., inländ. bunt 737—785 Gr. 
are Mk., inländ. roth 760—793 Gr. 137 
150 5 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr.-per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 774 Gr. 123—125 Mk. 5 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668—698 Gr. 128—137 Mk. 

ar ler 3 von 1000 Kilogr. inländ. 

Leie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00—4,45 Mk., 

s sen 4,52l —4,60 Mk. 


Hamburg, 1. Oktober. Rüböl feft, Toto 
63. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sad. — 
Petroleum fill, Standard white loto 7,05. — 
Wetter: bewölkt. 


Bekanntmachung. 


Durch Erlaß vom 27. März d. J., Nr. II 2596, hat der Herr Finanze 


Herrn v. Zeuner auf dem ſtädtiſchen] minifter die Zahl der Mitglieder der Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuer⸗ 
Grabengelände innegehabte Platz von klaſſen III und IV für den neugebildeten Stadtkreis Thorn 


ca. 136 Om Größe iſt von ſogleich 
auf die Zeit bis 1. April 1902 ander⸗ feſtgeſetzt 
weit als Lagerplatz zu verpachten. 


auf 7 für Klaſſe III und auf 9 für Klaſſe IV 
Behufs Vornahme der Wahl derſelben, ſowie einer gleichen Anzahl von 


Die Bedingungen können in unſerem] Stellvertretern für den Reſt der Wahlperiode 1899/1900/1901 habe ich 


Bureau I eingeſehen werden. 
Schriftliche Pachtgebote ſind bis 


9. Oktober d. 38., 


einen Termin 


auf Mittwoch den 10. Oktober d. 38. 


im Stadtverordneten Sitzungsſaale anberaumt, und zwar 


vormittags 11 Uhr, für die Mitglieder der Gewerbeſtenerklaſſe III 


daſelbſt einzureichen. 
Thorn den 19. September 1900. 
Der Magiſtrat. 


Verein zur Unterstützung 


bar nur ſolche männlichen 


um 10 Uhr vormitta 


1 8 
und für die A fil der Gewerbeftenerklaffe IV 


11 Uhr vormittags. 


Wahlberechtigt ſind ſämmtliche zur Zeit der Wahl zur Gewerbe⸗ 
ſtener veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreiſes Thorn in ihrer Maffe. 
Nach & 47 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 


u ind wähl⸗ 
Mitglieder der betreffenden Klaſſe, ie ye 


uron ATOE i i 
nie bensjahr vollendet hab d 
Derkoufslokal: Sdjillerfivafie J.] ber bitegerlichen Ehren echte befinden . 


Große Auswahl an 


Schürzen, Strümpfen, Hemden, zur Ausübung der Wahlbefugniß zugelaſſen. 


Von mehreren Inhabern eines Geſchäfts iſt nur einer wählbar und 


Aktien⸗ und ähnliche Ge⸗ 


aden, Beinkleidern, Schener“ ſellſchaften üben die Wahibefugniß durch einen von dem geſchäftsführenden 
chern, Häkelarbeiten u. fe w. Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten aus. — Wählbar it von den Mit- 


vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, und 


gliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes nur eines. — Minderjährige 
rauen können die Wahlbefugniß durch Bevollmächtigte ausüben, 


tride, Stickarbeiten und dergleichen wählbar ſind letztere nicht. 


werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt. 


„Monopol“ 
Badpulber 


à 10 Pfg. 
(Beſſer als Hefe.) 


å 10 und Je 
a (Beffer als Bari) 


EX u 1 en. 
1 onfach bewährt 
* Recepte gratis. 


Alleiniger Fabrikant: | 
H. Steeb, Würzburg. 


In Thorn zu haben bei: 


Carl Matthes, Rob. Rütz, 
und Ad. Majer, Drogerie. 


m Fn 
Wijen Sie ſchon? 
ie wi ek, i i 
Madebenler te med. Seife iſt 
darbolscheerſchwefel⸗ Seife 
D. Vergmann & Co., Radebtul-Dresden 
Schutzmarke: Steckeupferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten n. Hautansſchläge, 
wie: Miteſſer, Finnen, Blütchen, 
Geſichtspickel, Puſteln, rothe 
Flecke ꝛc. à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und anders 8. Co. 
Modi. Zimmer fofort zu derm. 
Maunerſtr. 32. 


nicht ordnungsmäßig bewirkt wird, D 
ordnungsmäßige Mitwirkung verweigern, die dem Steueraus⸗ 
ſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuerſahr auf 
mich übergehen. 

Thorn den 25 


der — für die Gewerbeſteuerklaſſen III u. IV 


bei Hugo Claass, Carl Sakriss. 


Indem ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklaſſen zur recht regen 
Der Vorſtand.] Wahſbelheiligung einlade, mache ich dieselben darauf aufmerkfam, daß, im 

Falle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für den 
Steuerausſchuß ſeitens einer Steuergeſellſchaft verweigert oder 


oder die Gewählten die 


. September 1900. 


Der Vorſitzende 


für den Stadtkreis Thorn. 


Dr. Kersten. 


Gebrannte Kaffees 


in Preislagen von 


Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 
2,00 per ½¼ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Auf als 
„erſtklaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, 
voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit. 


Niederlagen in Thorn: 


400 Bon 


Thorner Marktpreiſe 


100 Kiloſ 13 | 80 | 14 80 
13 | 70 


— 
— 
ws 

188 


Onfer rn 
Stroh (Richt⸗) 
Di 
Koch⸗Erbſen 
Kartoffeln 


Weizenmehl. 
Roggenmehl 


Brok . 
Rindfleiſch von der Keule 
Bauchfleiſch. 
Seba 2 

Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch -» 
Geräucherter Speck. 
Schmalz 
Butter 
Eier 
Krebſe 
Aale 

en . 
Schleie. 
Hechte 


. ov” * . © o . 
(H * ss. a 
— — — 
NY 


py 
O 

=z %p lse 
= 
= 


soc oc oo oo s 


- 
> 

= 

© 


. 
* 
. 
e 
„ * 


Ss az 2 82 3 


Q 


— 
— 
= 
oO 


. 
es. o% 


Barje . 


sa a2 288 a 


1 Liter 


— 
© 

| liliel leel | ovement all E oS 
fer] 
= 


larhfen . : 


ic) >= 
Petroleum 
Spiritus, 
= (denat). s. » I—1291—1— 
Der Markt war mit allem gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 30—40 pro 
Mandel, Rothkohl 5—20 Pf. pro Kopf, 
Blumenkohl 10-60 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—15 Pf. pro Kopf. 
Salat — Pf. pro — Kopf, Schnittlauch 5 Pf. pro 
2 Bund, Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 
25 Pf. pro Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, 
Zwiebeln 20 Pf. bro Kilo, Mohrrüben 10—15 
Kilo, Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, 
3 Stck., Meerrettig 10—30 
Schooten — Pf. pro 
— Pf. pro Liter, grüne 
pro Pfd., Wachsbohnen 
25 Pf. pro Pfd. Gurken — Mk. pro 
MdL, Aepfel 5—15 Pf. pro Pfd. Birnen 10—20 
A pro : E Pid 
ilze — Pf, 
e 
00 1.60 Mk. pro 
Pf. pro Paar, 


Mk. 
Rebhühner 1,50 Mk. pro Paar. Hafen 2,50—3,00 
Mk. pro Stück. Dol 
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Pf. pro 
Rettig 5 Pf. pro 
pro Stange, 


ick, Enten 
Hühner, alte 


Windmotor und Elektrizität. In der 
Wittkieler Maſchinenfabrik J. Jeſſen, Nachfolger 
C. F. Neumann, Komm.⸗Geſ., Wittkiel b. Kappeln 


Dieſe Zigarrette wir 
Bei dieſem Fabrikat ſind 


m 70 
rm 7 
Z 2 


Wollen Sie elwa Feines tanden? | 


„Salem Aleikum 


E Schlei, iſt nenerdings ein ſehr intereſſauter Ver⸗ 
ſuch gemacht worden. Die Firma. welche ſich durch 
die Fabrikation ihrer Windmotoren eines guten 


niedr. | boit. | Renommses erfreut, hat fih mit der in letzter 


A 5 vom Dienſtag, 2. Oktober. 
und haben dem Leichenraub und der Plün .. 
derung ein Ende gemacht. Beinahe niemand Beuennung Preis. 
von auswärts wird überhaupt auf die Inſel 43142 


eit vielbeſprochenen Frage, ob der Windmotor 

ch wohl zur Erzeugung von Elektrizität reſp. 
zum Betriebe einer Dynamomaſchine eignen würde, 
beſchäftigt. Dieſer Verſuch ift ſehr günftig ausge⸗ 
fallen, indem daß ſchon ein mäßiger Wind von 
3 Meter pro Sekunde genügte, um die nöthige 
Spaunkraft zu erzeugen und einen febr gleich 
mäßigen Gang der Dynamomaſchine zu erzielen. 
Der Hy die Dynamomaſchine erzeugte Strom 
wird in die Akkumulatoren hinübergeleitet und 
hier anfgeſpeichert, um daun ffir Kraft oder Licht 
verwandt zu werden. Jedenfalls hat die Ver⸗ 
wendung der Windmotore zur Erzeugung der 
Elektrizität eine große Zukunft, eben weil durch 
dieſelben ermöglicht wird, ſich auf äußerſt billige 
Art und Weiſe mit dem nöthigen Strom zur Er⸗ 
zeugung von Kraft oder Licht zu verſehen. 
Namentlich würde ſich eine derartige Anlage für 
Guts⸗ oder Hofbeſitzer lohnen, deren Beſitz ziem⸗ 
lich iſolirt liegt und zu entfernt von einer größe⸗ 
ren Zentrale iſt. Mau hat bisher derartige Mo⸗ 
tore wenig im induſtriellen Betriebe verwerthet 
und dieſelben größtentheils zu Bewäſſerungs⸗ oder 
Eutwäſſerungsanlagen benutzt. Es kann daher 
nicht genug auerkaunt werden, wenn verſucht 
wurde, ſich der Kraft des Windes im größeren 
Maßſtabe dienſtbar zu machen, zumal man doch 
nur auf ca. 30 Tage im Jahre rechnen kann, wo 
Jupiter urius nicht gnädig geſiunt iſt. 


jeder Familienvater 


ſollte darauf ſehen, daß ſeine Frau und Töchler im 
Jutereſſe ihrer 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Herkules-Spiral-Federn 
D. R.-P. 76 912 


von 
Wagener & Schilling 
EN Oberkaufungen 
tragen. Dieſe Einlagen find nach 
allen Seiten biegſam, unzer⸗ 
brechlich und roſtfrei. 

Man verlange ausdrücklich nur 
Corsets oder Mieder mit Stempel: 
Wagener & Schilling’sche 
Herkules-Spiral-Einlagen, oder & 
2 Yerkules-Spiralen D. R.-P. 76 912. 
as Ueberall zu haben. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Beier ondon, Paris, 

Wien, Zürich u. . w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 

Auſtralſen vertreten durch The Bradstreet Company, 

Da kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
oſtfrei. 


3. Ofiober: Sonn--Aufgang 6.05 Uhr. 
up) Soun.-Uuterg. 5.32 Uhr. 3 
Mond⸗Aufgang 2.50 Uhr. 
Mond⸗Unterg. morgens. 


Dann empfehlen wir Ihnen 3 
6 6 Garantirt naturelle 
türkiſche 
Handarbeits- 
Zigarrette. 


d nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 
Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen. 


Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an. 
r. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4:4 Pf., Nr. 5: 5 Pf. Nr. 6: 6 Pf., Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 


per Stück. 


Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma ſteht: 


Orientaliſche Cabal⸗ und Jigarrettenfabrik „Jenidze“, Dresden, 
„Salem Aleikum“ ift geſetzlich geſchüßzt. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Eu 


Zu haben in den Zigarren⸗Geſchäften. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1900 ab. 


Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


emiſchter Sug (2—4 Kl.) . 2.12 Nachm. 
erſonenzug ( ars ch 
miſchter Zug (2—4 Kl.) 


Schönsee - Briesen - Ot. Eylau - Insterburg 

Perſonenzug (1—3 Kl.). . 6.44 Vorm. 

Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.51 Vorm. 

Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 2.02 Nachm. 

Sansone 1 1 fl i 4.13 Nahm. 
onenzu . 

We 12 7.14 Abends 


Allen ſte˙in 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.19 Nachts. 
Hauptbahnhof 


nach 
Argenau - Inowraziaw - Posen. 
Be (1—4 Kl.) . . . 6.39 Borm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.48 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.49 Mittags. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) .. . 4.46 Nachm. 
Peri (nur ar 
erſonenzug (1—4 Kl)... 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Suncdgangs zug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.35 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) .... 2.59 Nahm. 

(nur Freitags.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Abends 
Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.18 Vorm. 
Personen ug (1—4 Kl.) . . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.45 Nachm. 
Perſonenzug 2—4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends 
Ichnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11,00 Abends 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2—4Kl.) .. . 7.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 11.30 Vorm. 
EJ brer (2—4 KA.) . 3.08 an 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... ‚5.06 Nahm. 
Perfonenzug (2—4 KL) .. . 10.09 Abends 


Insterburg - Ot. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug 14 Kl.) . . . 5.00 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 
Allenſtein . . . 933 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.22 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.32 Mittags 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 5.24 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 10.21 Abends 


Hauptbahnhof 
5 i bon 
osen - Inowrazlaw - Argenau, 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 555 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.58 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 140 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.). . .. 2.54 Nadu. 
(nur Freitags.) 
Durchgangszug (1— 3 KL). . 4.02 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Abends 


9 steh . 95 480 än 

urchgangszug (1— 8 org. 

410 A (1—4 Kl.) . . . 9.47 Bohn 

Nordexpreßzug (1. Kl.) . . 4.06 Nahm. 
(nur Sonnabends.) 

Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 

Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.09 Abends 


Berlin - Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.)... . 6.03 Vorm. 
enen (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 1.94 Nachts. 


| 
{ 
| 
* 
1 
| 


Bolieilihe Befuuntmahung | gärige 


n vergangener Nacht iſt von ru 
loſer Hand die Rinde der auf dem 
Neuſtädtiſchen Markte ſtehendenKaiſer⸗ 
eiche rundum durchſchnitten worden. 

Für die zur gerichtlichen Beſtrafung 
geeignete Ermittelung des Thäters 
wird eine Belohnung von 30 Mk. 
ausgeſetzt. 

a den 29. September 1900, 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Gelernter Jäger der Kl. A findet 
proviſoriſche evtl. auch dauernde Bes 
ſchäftigung als Hilfsförſter in der 
Kämmereiforſt Thorn. Gehalt, je nach 
dem Dienſtalter, wie das der König⸗ 
lichen Hilfsjäger, außerdem 24 rm 
Kiefernſpaltknüppel oder 6 Mk. baar 
monatlich. 

Der definitiven Annahme geht eine 
einjährige Probedienſtzeit voraus. Die 
Beſetzung der Stelle kann bereits zum 
1. Oktober d. Is. erfolgen. 

Bewerber wollen ſich baldigſt unter 
Einreichung des Militärpaſſes evtl. 
Führungszengniſſe, des Lehrzeugniſſes 
und des Zeugniſſes über die beſtandene 
Jägerprüfung an den ſtädtiſchen Ober⸗ 
förſter, Herrn Lüpkes in Gut Weiß⸗ 
hof bei Thorn mündlich oder ſchrift⸗ 
lich wenden. 

Thorn den 24. September 1900. 


Der Magiſtrat. 


Falubor Schönste bei Thorn. 


Sfaall. c0n685$, 
Vorboreitungg-Instilnt 


für das Freiwilligen⸗Examen, wie Se⸗ 
kunda u. Prima. (Gymnaſial u. Real) 
Bewährte beſte Reſultate. Im letzten 
Jahre 16 Aſpiranten beſtanden, mehrere 
nach nur einhalbjähriger Vorbereitung. 
Proſpekt gratis. 
Der Direktor: 
Pfr. Bienuita. 


Kies. 


Auf meinem Grundſtück habe ein ca. 
3 Hektar großes Kieslager entdeckt — 
150 m von der Culmer Chauſſee ent⸗ 
fernt. Beabſichtige daſſelbe zur Ans- 
hebung zu verkaufen. Bin auch zur 
Selbſtlieferung bereit. Reflektanten 
wollen ſich melden 


Tresp, 
Mühlhof b. Schönwalde (Thorn.) 


Könipsherger Geld-Lottene. f 
Ziehung am 13. Oktober; Hauptge- | 
winn 50 000 Mk. Lofe à 3,30 Mk. 


Meiſtener Geld⸗Lotterie, 


Ziehung am 20. Oktober; Hauptge⸗ pi 
winn 60000 Mk. Loſe à 3,30 Mk. 3 


Berliner Pferde⸗Lotterie, 


Ziehung am 12. Oktober; Loſe a 1,10 Mk š 


u haben bei 


Oskar Drawert, Thorn. 


ı Dombaus 


-&0,-25. Octhr. d. J. 
1 13160 nenn nnn 


1375000 


Im glücklichsten Falle ist 


d ee 60000-60000 
% 40000-40000 
JE 20000-20000 


5 
2 


1 10000-10000 
2 5000-10000 


415 1000-15000 
130 5090-15000 
50 30015000 


150 „10015000 


etc, Sto. 
4 Baargeld ohne Abzug. 25 
Loose nur 3 Mark & 


Versandt auch per Nachnahme, 3 
General-Debiteur der Looss 2 
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Dresden, Weissegasse 1. 
CCC 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Thorn. 


Gerridae Wohnung, 


7 Zimmer und Zuͤbehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver- 
miethen. Vacheſtraßte 9, part. 


3, Meissner] | 


N Lotterie. 
Geld. , 


aer grösste Gewinn Mark MA | B 


* 


0 3000-30000 % 


& A 


iHn 
SR 


1500 5025000 IF 


13 Hochachtungsvoll für ; deutsch. Ausst.] | Hex innegehabte Wohnung vom 1. Ok 
Gas ai 2 30 Pig. mehr) A | få 2 2 H , ' 2 8 tob vermiethen. 
||: Marie Kierszkowski, feine Damenschneiderei Alleinverkauf für Thorn: || A. Wiese, ”Giijabethtrafe 5. 


Alexander Hessel. | mx 


Das zur M. Silbermann’idhen Koulursmaije ge- Für den Herbſt und Winter! 


Kragen, Mäntel, | 

in jeder Facon, werden angefertigt, 
Grochowska; ' 

Vom 1. Oktober ab Gerftenftrafe 


Nr. S, II Treppen. = i 
ension Görlich, 
Berlin SW., 


Wilhelmstrasse Nr. 2, | 


Gute und billige Pension | 
för Damen. | 


Guter, trockener 


+ 
o Torf o | 
fteht zum Verkauf bei | 
Custav Becker, | 


Schönschreiben. 


Am Donnerstag den 4. Oktober cr., Wu 
abends 8 Uhr, 
eröffne ich in meiner Wohnung Breitestrasse 18, tll wieder einen 


Schönschreibe- Kursus 


h für Damen und Herren. 
(Bei genügender Betheiligung für Damen beſonders und zu zuvereinbarender 


ageszeit.) 
Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und Rundſchrift. 
Ueberraſchender Erfolg bei jedem Theilnehmer garantirt. 
Probeſchriften liegen in meinem Geſchäftslokal und im Schaufenſter aus. 
Honorar 15 Mark, ausnahmslos voraus zahlbar. 
Anmeldungen bitte vorher zu machen. 
Otto Feyerabend, 


Litho⸗ und Kalligraph. 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 


Materialwaaren⸗Lager 


mit Wein und Spiritouſen, abgeſchätzt auf 5688,60 Mk. ſoll 
im Ganzen verkauft werden. 
Verkaufsbedingungen und Taxe ſind beim Unterzeich⸗ 
neten einzuſehen. . ; 
Schriftliche verſiegelte Offerten werden ſpäteſtens im 
Termin, welcher 


Donnerſtag den 4. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, ; 
in meinem Komptoir abgehalten wird, von mir entgegenge⸗ 
nommen. eo 
Bietungs⸗Kaution a . 
Gustav Fehlauer, 


Verwalter. Schwarzbruch b. Roßgarten 
re H 0 1 2 2 
Eliſabethſtr. ý. u $ ifabethitt. J. Sommer- un DE ban 8 oss Erfolge. Wildſch eilt: 
= hefarzt Dr. Carl Schloessing, 
em D I P P B 1 S ® n. früher Assistent der Prof. v. Strümpell’schen Klinik er 
Das zur Prospekte kostenfrei durch find zu Haben. 


die Verwaltung. C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
me ; Thorn. 


Der leidenden Menschheit 


P.P. 
Meinen werthen Kunden zur ergebenen Nachricht, daß ich meine bin ich gern bereit ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 


+ 
it Q ra N 1 d E II alt geltlich namhaft zu machen, welches 
1 e zn bon 
wie bisher weiterführe und um geneigten Zuſpruch bitte. jährigen Magenbeſchwerden Appetit 
Hochachtungsboll loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ 


H. Tornow’igen Nachlaßnaſſe ze 


gehörige Waarenlager, beſtehend aus 


Tuchstoffen aller Art 


TE R .. . für oz. . : 

Uniform- und Cirilkleidung, Militair- Effekten etc. 
föll bis zum 15. Oktober cr. geräumt werden. 
Meterweiſer Verkauf und Ausſchnitt zu feſten Taxpreiſen. 

Maassbestellungen etc. werden wie bisher 
auf das ſauberſte unter billigſter Preisberechnung ausgeführt. 
Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu änkerft billigen Preiſen alle Sorten 

Bretter und Bohlen, ; 

Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, f in Kiefer 


Formulare | 
| 


freit hat. 
Otto Feyerabend, 
Breiteſtraßze 18. 


Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 


Lose 


zur Berliner Pferde Lotterie į 
Hauptgewinn i. W. von 1000 
Bet giefung am 12. Oktbr. er., 


Geschäftsbücher 


für den Befchäftsbetrieb der Vermittelungs⸗Agenten (Immobilien: | zur Königsberger Schloffzeiheit- 


Makler), welche vom J. Oktober cr. ab geführt werden müſſen, Meld⸗Lotterie; Hauptgem. 50 000 


Kauthölzer, und e 9 8 5 18 559 Nad bis 17. 
Pappleiſten, Tanne, À y zur 3. Meißner Dombau⸗Geld⸗ 
Mauerlatten, C. Dombrowski, Buchdruckerei, tottexie; Sautgewinn ev. 100.000 | 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und :Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: 


Bretter und⸗Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 

Thorn. Oktober er., à 3,30 Mk.; 

e = zur 5. Wohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, à 3,50 Mk.; 

zur L. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 


Braunschweiger Wurst II 

reinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster $ 
' Qualität zum billigsten Tagespreise. 


[Georg Klostermann, Braunschweig. |. haben in der 
Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision). Geſchäſtsſtelle der Chorner Prefet. * 


== | Mens-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruekerel, 


25 


3 Geſchüftsuerlegung. 


Vom 1. Oktober dieſes Jahres ab befindet ſich meine 
bedeutend vergrößerte 


Erite Thorner 


Daupfnäsehereiu. Laselhenplätterei 


Spezialanſtalt für Gardinenſpaunerei 
Brückenstr. 14. 


Eingang in den Laden von der Strafe aus. 


Preiſe füt Haus wiſche i 


Mein grosses Lager 
Holz⸗, Leder⸗ und Pappwaaren 
Brandmalerei und Kerbſchnitt 


halte beſteus empfohlen. 


ie Wäſche wird ſauber gewaſchen, desinfizirt 


ch von der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode überzeugen. 


Alle Arten e 


us SeIldo Alu N 


j e walden Und rollen 1 Oberhemd. e « In Albert Schuliz, Papierhandlung. Kalharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
1 Vorhemd. 10 „ Aufzei der Ar d und 
I ar. Bettbejug . 15 Uf! Paar Stulpen . 10 p e eee eee Herrſchaftl. Bart. Wohnung, 


A| Broniberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 

aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebft 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, for 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 


5 1 Stehkragen i 5» 
„1 Umlegetragen. . 6 
10 „ u. ſ. w 


770. $ . 
1 Laklen 
1 Hemde » » 


Bur Anfertigung eleganter 


10 „ Preife für Feiumäſche 


Ausbildung, eintreten. 


- j 4 >= amen = Garderob Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
. uur plätten. , ® empfiehlt fid) i Saar eg zu 
y > S 1 Ob oo vermiethen. uskunft erthei ran 
A e. 5 n 1 Ben er A. Kawinska, E 98. a 
erviette a aar Stulpen À 2 N r r p T ea 

3 Taſchentücher. . 10 „ 3 1 — . 5 — à Reiser Daf, können fih Schlleriunen melden. Verſetzungshalber 

io. Har ” = u vermiethen: 

mi * b Pferdedecken. Th. Lappe’s Aromati que] Bromb. Borftadt, Brombergerftr. 60: 


w 
Preiſe für Gardinen waſchen, ſtärken, 


erönten und ſpannen. 


1 Flügel Gardinen waſchen, stärken eremen, ſpannen 50 Pf. 
1 nur ſtärken, ersmen, ſpannen 35 „ 


C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem Kaiserl. Postamt. 


‚feinster Magenliqueur 
bereitet seit dem Jahre 1828 von 


Th. Lappe 
totz. Inh. J. Lappe) 


2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
ubehör, bisher von Herrn Major 
auer bewohnt. 

Pferdeſtällen u e ee vor 
an 


Ein jeder kann fi 


k — Apothekenbositzer, en. 
ng „ nur ſpannen 25 „ Neudietendorf ] Zu erfragen Culmer Chauſſee 49, 
u, ſ. w Thür.). Ulmer & Kaun. 


Medaille-Dipl. 
Weltausstellg. 


Chicago 1893, 
anch prämiirt 
d. Weltausst. 


Sidney 1879, 
Amsterd, 1883, 
Antwerp. 1885. 


Viele hohe un 
höchst. Ausz. a. 


Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen 
ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, das in meiner 
Anſtalt die Wäſche auf's ſchonenſte behandelt wird, 
wie es bei Handbetrieb einfach unmöglich 1 
allem aber keine ſcharfen Mittel zur Verwendun 
kommen. Abholen und Zuſtellen der Wäſche gratis un 
franko. Indem ich um gütige Unterſtützung meines Unter 
nehmens bitte, zeichne 


Cine Wohnung 2. Ginge 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 


Verſetzungshalber 


ift die von Herrn Flolschauer bigs 


PÜOELXXXXIXIIIXIXTXITIIT 


Hiermit erlaube ich mir die 
ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich mein 


= Atelier 


Schülerinnen, zur Erlernung der feineren Plätterei können jederzeit bei billigem Lehrgeld, unter Garantie gediegener 


. Mazurkiewicz, 
Inh.: v. Piskorski. 
—— — 


Technikum Sternberg Mecki, 
Getrennte Abth.: 1) Maschinenbau 
u. Elektrotechnik, 2) Hoch- u. Tief- 
bau, 3) Ziegler, 4) Tischlerschule. 


_ Bettfedern- 
I Reinigungsanstalt 


Culmer⸗Chauſſee 10 
(im Hauſe Roggatz) 


Anna Adami. 


eee 


von Coppernikusſtraße 37 nach 
Bäckerstr. 15 J, 

in das Haus des Herrn Schloſſer⸗ 

meiſter Dietrich, verlegt habe. 
Hochachtungsvoll 

L. Boelter, Modiſtin. 


SNN e T TI TI TI 


Fteundliche Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 

Oktober Schillerſtraße 19, II, zu ver⸗ 
miethen. Näh. 6. Scheda, 

Altſt. Markt 27. 

l. u. gr. möbl. Zimmer, mit auch 

i 20, due. ai ar 7 2 re nn 
raße u erfr. daſe ei Herrn ohnung zu mie 

Vierath, fellev-Reftantant. 28 Moder, Bergſtraße 51. 


Drud und Verlag don G. Dombrowsti in Torv. I 


Lieferungsfriſt zirka 4—10 Tage, auf beſonderen Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


und vollſtändig geruchlos hergeſtellt. 


1 Dis von Herrn Kreisphyſikus Dr. 
— N Finger in meinem neuen Hauſe 
: Brückenſtr. Nr. 11 innehabende 
1. Etage 7 Zimmer, Badeſtube und 
Zubehör iſt vom 1. April 1901 zu 
vermiethen. a 

Max Piinchera. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Eine herrschaftliche Wohung. 


t 

4 N 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeftube i | 
\ 


OO HOP 9H 9 


909999909 


½ Kilo genügt für 100 Tassen 5 
DDD N 
Ein Versuch überzeugt, dass Van Houtens Cacao fär den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, nervonstärkend, wohlschmeckend, leicht vor 
daulich und stets schnell bereitet, Van Houtens Cacao wird nur 
In den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da be) 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt: 


und allem Zubehör, auch Bat ; 
Baderfirake 6, iſt vom I. Oktober i 
ab zu vermiethen. Näheres bei 

Heinrich Netz. 


A inist 1121 


Sechste g 


Ziehung in Berlin am 12, Qetober 1900, 
N Ohne Ziehungsverlegung, — Ohne Reduction dar Gewinne, 
£ Silbernes Tafelgerälh . . 
I Zuchthengst. .. .. . 
1 Zuchistute mit Fohlen 


$ 1 Zuchistute mit Fohlen . | 
$ 1 Auchisiule mit ! ohie . 55 
N 1 Luxuswae 5 

2 Zuchisı ; 
f i 37 LUX üswagtl ” 
7 3 furuswagen . 5 
r 5 Zuchtstulen . 5 
12 Damenfahrräder . i 


32 Herrenfahrräder . . 

40 gold. Kaiser Friedrich- Mützen à 100 = 4000 . 

110 goldene Drei-Kaiser-Münzen à 20 = 2200 „ 
1020 Paar silberne Esslöffel .. à 10 = 10200 „ 
2100 Paar silberne Theelöffel. . à 5=10500 | 


3333 Gewinne im . von 100,000 Tark 


Loose à I M., II Loose für 10 M. (Porto und Liste 20 Pig. extra) 


FEN, und versendet auch zegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme 


4 1 . — 
| IESE = il Jy E . (Hotel Royal) 
AI | Unt A ppa Linden 3. 
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Langjährige Beobachtungen erster Universitätskliniken und praktischer Aerzte über 


die blutbildenden und bluterneuernden Wirkungen des Sanguinals, das als Spezifikum 
gegen Bleichsucht, Chlorose, Anämie und alle auf Verschlechterung und Degenerierung des 


Blutsaftes beruhenden Krankheiten in zahllosen Fällen bewährt ist, veranlassen: uns, das 
r Dar br NEE ESO ZONE: . DEI IRRE UST 


Sanguinal nunmehr dem Publikum direkt anzubieten. 


KÖLN am Rhein. Krewel ck Co., 
Fabrik pharmaceutischer Präparate, 


200 Sanguinal Pillen = 1 Liter Blut 


| San 


r 


wuinal Krewel - 


W R 
* 8 


S 2 enthält die reinen physiologisch wirksamen Bestandteile des 
anguma Blutes in genau derselben Zusammensetzung wie das gesunde 


Menschenblut. 


enthält deshalb chemisch reines Hämoglobin, den eisen- 


+ 
S angun al haltigen Farbstoff des Blutes, d. h. Eisen in fester organi- 


scher Verbindung. 


enthält ferner die natürlichen Mineralsalze des Blutplasmas 


+ 
S angun al im normalen Verhältnis zu der Hämoglobinmenge. 


enthält weiter Mangan, das der vornehmste Träger deg 


San guin al Sauerstofis im Blut ist. 


> "enthält ausserdem frisch peptonisiertes Muskeleiweiss, welches 
S angum al auf die Magensaftabsonderung und die Darmthätigkeit eine 
kräftig anregende Wirkung ausübt. 


ist deshalb von unfehlbarer Wirksamkeit bei allen Krank- 


+ 
S anguinal heiten, welche in letzter Linie auf eine von der normalen 


abweichende Blutbeschaffenheit zurückzuführen sind. 


2 wird im Gegensatz zu anderen Blutpräparaten wegen der 
Sanguin al Pillenform dauernd ohne Widerwillen von den Leidenden 


genommen und verursacht keinerlei Verdauungsstörungen. 2 


ist billig, 100 Pillen = ½ Liter Blut, zu nehmen in Dosen 


i * 2 
422 Sanguina von 3—9 Pillen täglich, kosten 2 Mark. 


4 * | 
g ` 


1. Unter den zahlreichen Errungenschaften der modernen ärztlichen Wissenschaft nimmt neben der Bakteriologie die 
Forschung über die Chemie der Blutbildung und die Therapie des Blutplasmas eine der ersten Stellen ein. Scharfsinnige Metho- 
den sind ersonnen, um die Zusammensetzung des gesunden Blutes und des Blutsaftes in den verschiedenen Stadien der Erkran- 
kung festzustellen. Auf den Ergebnissen dieser Untersuchungen baute sich eine ganz neue und eigenartige Heilmethode auf: 
man erkannte, dass bei gewissen Krankheitsformen die sonst als durchaus rationell zu bezeichnende Ernährungsweise nicht im , 
Stande war, den krankhaft veränderten Blutsaft zu regenerieren. Man sah sich deshalb nach Mitteln um, welche unmittelbarer 
als die gewöhnlichen Nahrungsmittel „ins Blut gehen“. Diese neue Erkenntnis war im Grunde nur die wissenschaftlich ver- 
tiefte Bestätigung der alten Volksmeinung, dass die Krankheiten ihre Entstehung „schlechten Säften“ verdanken und dass die 
Heilung bei der Aufbesserung der „Säfte“ einsetzen müsse. 

2. Auch die Erkenntnis war alt, dass das Eisen in zahlreichen Fällen von Blutarmut und Bleichsucht mit Dtolg 
angewendet wird, Schwieriger war die physiologische Erklärung dieser Heilwirkung, denn es wurde konstatiert, dass das am 


geführte Arznei-Eisen vollständig durch den Darm wieder ausgeschieden wird, woraus man schloss, dass es Überhaupt nicht resor- 
biert, d. h. im Stoffwechselprozess wirksam geworden sei. Dieser Theorie gegenüber standen die unverkennbaren Erfolge der 
Eisenbebaudlung, die man dahin zu deuten hat, dass sie die Magen- und Darmschleimhäute, indem sie sie hyperumisch machen, 
zu stärkerer, günstig wirkender Absonderung der Verdauungssäfte anregen. Jene Beobachtungen führten aber gleichzeitig dazu, 
dass man an die Herstellung resordierdarer Hisenpräparate ging und dass man die Lösung dieser Aufgabe darin entdeckte, das 
Eisen in organischer Bindung einzuführen, d. h. in einer Form, die dem eisenhaltigen Blutfarbstoff, dem Hämoglebin, verhältnis- 


mässig nahe steht 
Das Sanguinal war eines der ersten dieser modernen Cisen- 
pröparate, es enthält 10 pCt_ehemiseh reines Kümoglobin 


3. Was indess das Sanguinal von allen organischen Eisenpräparaten unterscheidet, ist, dass der Erfinder nicht dabei 
stehen blieb, nur ein, wenn auch ein sehr wesentliches Komponent des gesunden Blutsaftes herzustellen. Die Anwendung der 
Lehren der Physik auf die Gesetze des Blutumlaufs und der Bluternährung der Organe, ferner sorgfältige klinische Beobach- 
tungen haben die Wichtigkeit der im Blutplasma enthaltenen Mineralsalze erwiesen. Die Verarmung des Blutes an diesen 
Salzen wird von manchen Gelehrten als die Ursache gewisser der Anämie nahestehender Krankheitsformen betrachtet. Es 
leuchtet ein, welche Bedeutung es hat, dass das Sanguinal die natürlichen Mineralsalse des Blutes im normalen Verhältnis zu der 
Hämoglobinmenge (46%) enthält. 

4. Um mit der Zuführung der im Blute wirksamen Stoffe eine Einwirkung auf die Magen- und Dermwände zu ver- 
binden und dadurch den Appetit anzuregen, werden im Sanguinal das Hämoglobin und die Blutsalze mit Pepton, und zwar mit 
440% frisch peptonisiertem Muskeleiweiss kombiniert. Das Sanguinal erreicht dadurch die bekannten und geschätzten Reizwirkungen 
der Albumin- und Peptonpräparate. | pis 

5. Wenn somit das Sanguinal lediglieh die physiologisch wirksamen Bestandteile des gesunden Blutes mit Pepton 
kombiniert enthält, so unterscheidet es sich dadurch wesentlich von anderen Blutpräparaten, die zum Teil noch die regressiven 
Stoffwechselprodukte: Harnstoff, Harnsäure, Kreatin, Xanthin usw. enthalten. Es ist überdies völlig keimfrei. 

Nicht minder unterscheidet es sich von jenen durch seine Pillenform: während fast allen Tierblutpräparaten ein ihren 
Ursprung kennzeichnender Geschmack beiwohnt, der ihren dauernden Genuss zur Unmöglichkeit macht, der auch durch Verwen- 
dung mit Wein, Cognac, Rum, Milch usw. nicht zu verdecken ist und manchen Personen einen unüberwindlichen Ekel einflösst, 
- wird Sanguinal ohne Ausnahme, selbst von Kindern, gern genommen; der Zuckerüberzug lässt lediglich einen schwach süsslichen 
Geschmack im Munde zurück. | 

Die Sanguinalpillen verursachen selbst bei andauerndem Genuss (und auch in der noch zu besprechenden Kombination) 
keinerlei Verdauungsbeschwerden. 

Die durch die Zusammensetzung des Sanguinals theoretisch begründeten Heilwirkungen des Präparats sind in lang. 
jähriger Praxis glänzend bewährt. Allseitig anerkannt ist das Vorgehen der Hersteller, das Sanguinal erst nach den gründlichsten 
klinischen Beobachtungen dem Publikum direkt zugänglich zu machen. f 


Sanguinal ist indiziert bei allen Leiden, welche auf krankhafter Zusammensetzung des 


Blutes und auf ungenügender Ernährung der Organe durch den Blutumlauf beruhen. i 
1. Blutarmut, Bleichsucht (Chlorose, Anämie). k | 


In den meisten Fällen war nach kaum einmonatigem Gebrauch der Sanguinalpillen — bei Ausschluss jeder anderweitigen diätisch- 
hygienischen Vorschrift — eine Besserung zu konstatieren. Dr. Freudenberg stellt fest, dass Sanguinal bei anämischen und 
chlorotischen Zuständen eine unübertroffene Wirksamkeit entfaltet, 


2. Skrophulose, Rhachitis. 7 


Dr. Goldmann berichtet: In allen Fällen trat schon ca. 6 Wochen nach begonnener Sanguinaltherapie sichtliche Besserung und 
konstanter a der Krankheitserscheinungen ein; in 10 Fällen konnte ich nach 4 Monaten eingetretene 
Genesung konstatieren. Die kleinen Patienten lassen in Bezug auf Aussehen, Kräftigung und Ernährungszustand nichts zu win- 
schen Übrig... Die Kinder hatten alle bedeutend gesteigerte Esslust. . . . Gleichzeitig gingen auch successive die Ver- 
die kungen und Schwellungen an den Epiphysen, des Radius und der Ulna, sowie die der Ellenbogen, der Kniegelenke und 
der Knöchel zurück. | P ERS 


3. Neurasthenie, allgemeine Schwächezuständo. öst 


Als das Resultat zahlreicher Beobachtungen sei eine Zusammenfassung Dr, Dornblüths mitgetheilt: Patienten und Patientinnen, 
die ohne Erfolg rationelle Ernährung und daneben Bisen oder Arsenik angewendet haben, Neurastheniker, bei denen trotz zweckmässiger 
Regelung der gesamten Lebensweise und trotz geeigneter Hydtotherapie ein peinliches Schwächegefühl zurückblieb, schildern 
übereinstimmend die bald nach Einleitung der Sanguinalbehandlung eingetretene Besserung, das Gefühl der wiedergekehr- 
ten Kraft und des neuen Lebensmutes, Bei einer jungen Dame stieg unter Sanguinalgebrauch das Körpergewicht 
in wenigen Wochen um etwa 17 Pfund. * 


4. Beginnende Tuberkulose. 


Die ausserordentlich günstigen Wirkungen des Sanguinals bef beginnender Tuberkulose — in schweren Fällen zeigte sich nach 
4wöchiger bis Tmonatiger Behandlung Aufbesserung des Appetits, des Allgemeinbefindens, gutes Aussehen, zum 4 
Teil starke Gewichtszunahme — legen die von der Wissenschaft vielfach vertretene Auffassung nahe, dass die Tuberkulose“ 
ihrem Wesen nach mit der Skrophulose identisch ist, 


5. Folgeerscheinungen von Infektionskrankheiten, 


Nach Typhus, Influenza, Gelenkrheumatismus wurde durch Sanguinalbehandiung Hebung des Kräftezustandes allgemeines Wohl- 
befinden, blühendes Aussehen erzielt. Die Gewichtszunahme betrug — 3 Monate bis zu 20 Pfund. 


Die Heilanzeigen des Sanguinals umfassen ferner die Fälle von Rlutverschlechterung, welche sich bei 
Syphilis, Hephritis, Fyphlitis, Perityphlitis, Gonorrhoe, Zeukorrhoe usw. äussern. 


‚Verbindungen ebenfalls glänzend bewährt, 


als wirkliche Heilmittel zu betrachten sind; 


4. Jod, gegen Drüsenschwellungen; 


Dosierung: 


> » >» > 


Pil. Sang. 
Pil. Sang. 
Pil, Sang. 


Pil. Sang. 


Professor Dr. von Mosengeil in Bonn: »Ihre Sanguinak 
pillen habe ich mehrfach versucht. In einzelnen sehr schweren Fällen 
von Ankmie sowie von Chlorose thaten sie überraschend gute Dienste, 

‚ während Kontrollversuche mit anderen 1 8 araten, in Verbindung 
mit sonst richtig gewählter Diät, gar keinen erfolg hatten oder gar 
durch üblen Einfluss auf die Verdauungsorgane schadeten.« 17 


Dr. W. Heerlein (von der Klinik des Herrn Professor Dr. 
Finkler in Bonn): »Die Sanguinalpillen werden von den Patienten 
durchweg gern genommen, da dieselben höchstens einen leicht süsslichen 
Geschmack, durch die Umhüllung bedingt, im Munde zurücklassen. Sie 
e ee infolge ihrer Zusammensetzung eine grosse Resorptions- 

ut. verträglich. Nio habe ich in 
he 


higkeit, sind leicht verdaulich und 
1 mir bechschteten Pillen Ira Magen- oder Darm- 


gend wele 
beschwerden nach Einnahme der Pillen, mag diese vor oder nach der 
Mahlzeit erfolgt sein, gesehen. Sie wirken im Gegenteil sehr appetit- 
anregend und sind aus diesem Grunde für die Hebung des Allgemein- 
befindens und Stärkung der Kräfte ein gutes Mittel, noch mehr aber, 
weil sie direkt, wie auch die mikroskopische Untersuchung des Blutes 
nachweist, durch Auf besserung der Blutverhältnisse wirken und diese 
N bei ihnen prompter und schneller eintritt, wie bei den mir be- 
kannten anderen Eisenmitteln. Das Sanguinal ist daher für den weit- 
gehendsten Gebrauch zu empfehlen, vor allem bei Chlorose, dann aber 
auch bei allen Krankheiten, welche mit einer Verschlechterung der Blut- 

mischung und einer Herabsetzung des Kräftezustandes einhergehen.“ 
a, : (Berliner klinische Wochenschrift 1897, No. 18.) 


Direktor Dr. Otto Dornbluth von der Provinzial-Heil- und Pflege- 
anstalt in Freiburg in Schlesien: »Patienten und Patientinnen, die ohne 
Erfolg rationelle Ernährung und daneben Eisen und Arsenik angewendet 
en, Andere, die nach jeder Menstruation, ohne sichtbare Zeichen der 
ie zu bieten, mit einem 8—10tägigen Unbehagen zu kämpfen haben, 
Nenrastheniker, bei denen trotz zweckmässiger Regelung der gesamten 
Lebensweise und trotz geeigneter Hydrotherapie ein peinliches Schwäehe- 
eftihl mit ublem Aussehen bestehen blieb, schildern übereinstimmend 
e bald nach Einleitung der Sanguinalbehandlung eingetretene 
Besserung, das Gefühl der wiedergekehrten Kraft und des neuen Lebens- 
mutes.« t (Aerztl. Central-Anz. in Wien 1895.) 


Derselbe: »Die Wirkungen mit dem Krewel'schen Sanguinal waren 
in zuhlreichen Füllen ganz überraschend, Zahlreiche Patienten, meinem 
Krankenbereich entsprechend, meistens Nervöse, von der leichtesten Ner- 
vosität bis zu den schwersten Formen der Neurasthenie, hatten vorher 
un pe aller Art zum Teil sehr ausgiebig genommen, die Hilfs- 
mittel der Ernährung waren in verständiger Weise herangezogen, aber 

ohne Erfolg, während bei Sanguinalgebrauch in kurzer Zeit viel besse- 

res Befinden, blühendes Aussehen, entschiedenes Wohlgefühl und guter 
Appetit auftraten, < (Deutsche Medizinal-Zeitung 1896, No, 5.) 


Dr. Wolf, Bonn: Ihre Pilulae Sanguinalis haben wir (im Witzel’- 
schen Hospital) in vielen Fällen (Chlorose, Anämie, Rekonvaleszenz, Neu- 
rasthenie) mit gutem Erfolge angewandt; wir können das Mittel 
nur empfehlen.« 4 
Dr. Fisoh, Spezialarzt für Frauenkrankheiten, Barmen: Von den 
zahlreichen neueren Arzneimitteln, welche als Blutbildungsmittel im Handel 
e Me ich auch Ihr Präparat »Sanguinal-Pillen< des Oefteren speziell 
dei Bleichsueht der jungen Mädchen verordnet, Die Pillen wurden durchweg 
gern genommen und hatten einen entschieden günstigen Einfluss. Der 
‚Appetit wurde besser, und dementsprechend hob sich das Allgemein- 
„befinden bei lüngerem Gebrauch, wobei die Blässe der Schleimhäute mehr 
‚und mehr schwand. Ich verordne die Pillen oft und gern und bin mit der 
‚Wirkung sehr zufrieden.« k | 
Dr. her, Arzt am Diakonissen-Krankenhaus, Danzig: Seit der 

liebenswürdigen Probesendung Ihrer Pilulae Sanguinalis Krewel habe ich 
mit denselben sowohl in der Privatpraxis als auch im hiesigen Diakonissen- 

ÜKraukenhause zahlreiche Versuche angestellt und bin mit den Erfolgen 
derchaus zufrieden.« 


„> 2 D 


Sanguinal ist ferner kombiniert mit einer Reihe von Medikamenten spezifischer Wirkungen und hat sich In diesen 


1. mit Kreosot; 2. mit Guajakol, welche beiden Präparate namentlich bei ausgebildeten Tuberkulosen der Lungen, Knochen und Gelenke 
3 mit Rhabarber, angezeigt bei Darmträgheit und Atonie der Verdauungsorgane; 


5. mit Chinin, von ausgezeichneter Wirkung bei Schwächezuständen infolge von alkoholischen, sexuellen, sportlichen Exzess en. 


Dreimal täglich vor oder nach den Mahlzeiten 2—3 Pillen für Erwachsene. 


1—2 Pillen für Kinder. 


+ 
Pil, Sang. spl, weiss, ein ganzes Glas (100 Stück) )) . . 2,00 M. 


c. Kreosot. 0,05, mattgelb, 100 Stück . . 2.2.2.2... 2,25 M. 
. Kreosot. 0,1, orange, 100 Stück 


aa 


El pr eta 6 


. . 2,28 M. 


c 5 
c, Guajak. carb. 0,05, rosa, 1 Glas mit 100 Pillen . . 3,00 M. 
Pil. Sang. c. Extr, Rhei 0,05, blau, 1 Glas mit 100 Pillen . . . 2,25 M. 
c. Jod 0,004, braun, 1 Glas mit 100 Pillen . 2,50 M. 
Pil. Sang. c. Chin. hydrochl. 0,05, grünlich, 1 Glas mit 100 Pillen. 2,50 M. 


(Sanguinal vorschrift: Haemoglobin 1,2, natürliche Blutsalze 5,5, peptonisiertes Muskeleiweiss 5,8 Gramm, geformt zu 100 Pillen, überzogen mit Zuoker:) 


ö BW BV BW WW B BB W W BW BH BW BY PV B BV BP BW 


Einige Urteile über die Sanguinalpräparate. 


Dr. J. Arnold Goldmann: »Berücksichtigen wir nun einerseits, dass 
bei allen Erkrankungen, welche entweder aus Mangel an Blut ‚oder aus 
der verschlechterten Qualität desselben entstehen und bei Fortdauer 
dieses Mangels sich auch mehr und mehr ausbreiten müssen, andererseits 
‚aber eine Besserung oder Heilung dieses Grundübels nach der gegen- 
wärtig bereits allgemein als richtig anerkannten Erfahrung von an- 
organischen Eisenpräparaten nicht zu erwarten ist, umsoweniger, als 
diese weder genügend resorbiert noch assimiliert werden, ausserdem aber 
auch noch den Appetit und die Verdauung ungünstig beeinflussen, 80 
ist meine, wie auch vieler Anderer auf positiver Erfahrungen basierende 
Schlussfolgerung, denen sich auch klinische Urteile anschliessen, dass 
das Sanguinal Krewel zu den besten der natürlichen organischen 
Präparate, als ausgezeichnetes, blutbildendes, kräftigendes und rege- 
nierendes Mittel zu zühlen ist, und dass es sich sehr empfiehlt, dieses 
frühzeitig genug, schon in den Prodomalstadien der oben angeführten 
Krankheiten, in Anwendung zu bringen. 

(Medizinal-chirurgisches Centralblatt 1898, No, 42.) 


Dr. Bandelier vom Krankenhaus Augusta-Viktoriaheim in Ebers- 
walde; »Von allen Patienten wurde das Sanguinal gern genommen 
und gut vertragen, niemals, sind irgend welche Magen- oder Darm- 
beschwerden beobachtet worden, Aus unseren Beobachtungen haben wir 
den Eindruck gewonnen, dass das Sanguinal Krewel ein Eisenpräparat 
von wirklichem, anderen ähnlichen Präparaten überlegenem Werte ist, das 
die Aufmerksamkeit der Aerzte auf sich lenken und namentlich die An- 
stalten zu weiteren umfangreichen Prüfungen veranlassen sollte, 

r (Therapeutische Monatshefte 1899.) 


Dr. Freudenberg- Dresden: -Die Krewel'schen Sanguinal- 
pillen sind ein unübertroffenes, günstig wirkendes Mittel, wenn es sich 
darum handelt, dem Blute die ihm fehlenden mineralischen Bestandtheile 
zuzuführen, oder auf den gesamten Stoffwechsel einen anregenden Ein- 
fluss auszuüben, «< (Reichs-Medizinal-Anzeigar 1899, No. 4.) 


Prof. Dr. V. Meyer-Neapel: Bei mehr als neun Zehntel der Fälle 
(115), bei welchen wir Gebrauch von den Sanguinalpräparaten ge- 
macht haben, brachten letztere vollständige Heilung zu Stande, Die 
diesbezüglichen experimentellen Untersuchungen beweisen sowohl die 
ausgesprochene blutbildende als auch die stomachische Wirkung des 
Sanguinals auf das Unzweifelhefteste, und eben dadurch haben sie die 
klinischen Resultate glänzend besiegelt, Ich wiederhole es nochmals: 
bei den Sehwächezuständen, bei der Rekonvaleszenz von infektiösen und 
konstitutionellen Krankheiten bewirkt das Sanguinal eine Hebung der 
physiologischen Verrichtungen des Organismus, regt den Appetit an, 
verbessert die Blutverhältnisse, belebt die Thätigkeit des Magen- 
verdauungsprozesses und beschleunigt dadurch die Heilungsdauer, 


Von den vielen hunderten uns zugegangenen ärztlichen Zuschriften seien nur die folgenden erwähnt: 


Dr. de Beauolair, Bacharach: »Was die Pilulae Sanguinalis Kre- 
wel anbelangt, so bin ich hocherfreut, Ihnen mitteilen zu können, dass 
ich bis jetzt kein. Bisonpräparat kennen gelernt habe, er bei 
leichtester Verdaulichkeit so prompte Wirksamkeit entfaltete, 
als gerade Ihre Pillen, und werde ich, che ich nicht Besseres kennen 
gelernt — was wohl sobald nicht aufgefunden sein wisd — nur noch Ihre 
Pillen verordaen.« j | 

Dr. Bartsch, Kreisphysikus, Neubaldensleben: »Unterzeichneter 
war mit den Erfolgen der Sanguinal-Medikation sehr zufrieden und 
hat die betreffenden Apotlleken veranlasst, Pilulae Sanguinal Krewel vor 
hin zu haltene 

r. Klein, Waldmohr: »Ich verordne Sanguinal jetzt ausschliesslich, 
Es wird von schwächlichen Patienten, namentlich Kindern, gut ver- 
tragen, die Erfolge sind äusserst bemerkenswert. Ich Bi mich, 
dass Sie der Anregung, das Sanguinal mit Kreosot su kombinieren, gefolgt 
sind, und will gerne auch hier Versuche anstellen, Sie können von meiner 
Zustimmung betr. der günstigen Wirkung ihres Mittels K 


Dr. Bergmann’s Kaupräparate 


sind insofern ein ganz neues ünd eigenartiges Mittel, als sie den Speichel zum Träger ihrer Heilwirkungen machen und daher, 
wie schon ihr Name andeutet, gekaut werden müssen. Es giebt von diesen Präparaten folgende 3 verschiedene Arten: 


1: Halskaupastillen. "ia 


dea ee 
Jede Pastille enthält in der völlig unlöslichen, indifferenten Kaumasse: Thymol. 0,002, Natr. benzoic. 0,02, 
Saccharin. 0,015, Borax 0,10. A 
i Dieselben enthalten vollkommen unschädliche, aber sehr heilsame, entzündungswidrige Bestandteile, welche sich 
beim Kauen aus den Pastillen in den Speichel entleeren. Dieser Speichel wird verschluckt und Überzieht daher mit den 
in ihn übergegangenen Heilstoffen die ganze Schleimhaut des Halses, besonders die hinteren und tieferen Teile desselben, bis 
zu welchen ein Gurgelwasser garnicht zů gelangen vermag, 


Es werden daher Şi ER 
Dr. Bergmann’s Halskaupastillen 


schon seit einer Reihe von Jahren von ersten medizinischen Autoritäten hochgeschätzt und empfohlen als wirksamstes 


Heilmittel gegen Halsteiden 


aller Art, besonders Rachen- und Kehlkopfkatarrh, Mandelentzündung, Schlingbeschwerden, Entzündung 
des Schlundes, der Speiseröhre, Halsweh, Belegtheit der Stimme und ähnliche Beschwerden. 


Ebenso wie als Heilmittel haben sich Dr. Bergmann's Halskaupastillen auch als Worbeugungsmittel bewährt und 
werden daher ganz besonders zum i 


Schutze gegen Diphtheritis 


von dem berühmten Hals-Arzt, Professor Moritz Schmidt in Frankfurt a. M., in der neuesten Auflage seines in alle Kultur- 
sprachen übersetzten Werkes „Krankheiten der oberen Luftwege“, Seite 486, mit folgenden Worten hervorgehoben: 
„Es ist selbstverständlich zu empfehlen, die gesund gebliebenen Kinder oder sonstige An- 
Jerdi einer von Diphtheritis heimgesuchten Familie sofort Bergmann’sche Halskaupastillen 
auen zu lassen.“ 3 5 


2. Magenkautabletten, reiz 


ein sicheres Heilmittel gegen Dagenleiden. 


Jede Pastille enthält in der völlig unlöslichen, indifferenten Kaumasse: Gebrannte Magnesia 0,05, phosphorsaure 
Ammoniak-Maguesia 0,05, Zimmt 0,02, Ingwer 0,01. - 

In den angesehensten Fachjournalen (Deutsche Medizinische Wochenschrift 1895, No. 37, und Berliner Klinische 
Wochenschrift 1895, No. 6) ist in wissenschaftlichen Aufsätzen die Heilwirkung der Magenkautabletten eingehend beschrieben 
und erklärt. Hier kann nur soviel gesagt werden, dass beim Kauen dieser Tabletten der Speichel gewisse Eigen- 
schaften annimmt und dass dieser herabgeschluckte Kauspeichel im kranken Magen bestimmte Heil- 
wirkungen auslöst. Es giebt eine ganz Reihe von Erkrankungsformen des Magens, gegen welche 


Dr. Bergmann’s Magenkautabletten 


nicht bloss das sicherste, sondern geradezu das einzig wirksame Heilmittel sind. Dahin gehören besonders: 
Magengeschwür und Magenkrämpfe, saures Aufstossen, Sodbrennen, Magendruck und 
Erbrechen, sowie die Magenbeschwerden im Gefolge von Rheumatismus, Gicht, Zuckerkrank- 
heit und Bleichsucht. | 4 
Die Magenkautabletten werden von zahlreichen hervorragenden Aerzten, z. B. von den Geheimen Medizinalräten 
Eulenburg, Ewald und Senator in Berlin, aufs Wärmste empfohlen, und gross ist die Zahl von Magenleidenden, welche 
diesem Mittel die Wiedererlangung ihrer Gesundheit zu verdanken haben, 


3 Hau- Hola. Preis pro Schachtel 


Rm. 1,—. 


Dieses allen Radlern, Touristen, Bergsteigern, sowie überhaupt allen Sportsleuten unentbehrliche Kräftigungs- 
mittel ist unter allen Kola-Präparaten das einzige, bei welchem die Kola in derselben Weise genossen wird wie in ihrer 
afrikanischen Heimat, nämlich mittels Kauens. Nur als Kaumittel vermag die Kola die ihr von allen Forsehern nach- 
gerühmten Eigenschaften, vor Allem die Belebung der Nerven, Stärkung der Herzthätigkeit und die Erhöhung der 
Spannkräfte voll und ganz zu entfalten. Durch das Kauen allein wird das quälende Durstgefühl verhütet und die 
schädliche Wirkung der Staubeinatmung hintangehalten. 


Das bekannte Sports-Organ „Rad-Welt“ (1896, 30. Juni) rühmt von 
; f 
Dr. Bergmann’s Kau-Kola 
folgende Eigenschaften: 


1. Kau-Kola lässt bei Radlern, Touristen, Bergsteigern u. s. w. die lästige und nicht selten Magenkatarrh nach sich 
ziehende Trockenheit im Munde gar nicht aufkommen. 

2. Kau-Kola verhindert die gesundheitsgefahrliche Atmung durch den Mund. 

3. Kau-Kola erhöht die Leistungsfähigkeit des Körpers ganz bedeutend. 

4. Kau-Kola ist absolut unschädlich und kann daher in beliebigen Quantitäten genossen werden. 

5. Kau-Kola ist für die Hygiene des Sports von hervorragender Wichtigkeit. 


+ 


Unsere sämmtlichen Präparate sind in fast allen Apotheken vorrätig. Wenn irgendwo einmal nicht erhältlich, wird ; 


gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme die Besorgung von uns übernommen. Man adressiere an: 


Krewel &= Go., 


Fabrik pharmaceutischer Präparate, 
KÖLN a. Rh, 


